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Zur Leichenfeier für Felix Faure.
Ueber die Trauerfeierlichkeiten in P aris  

am Donnerstag liegen heute noch nähere 
Drahtmeldungen vor. Die Patriotenliga, die 
in der Stärke von etwa 500 M ann sich auf 
dem Bastillenpiatz versammelt hatte, wurde 
von der Polizei verhindert, am Leichenzuge 
theilzunehmen. Verschiedene Versuche der 
Liga, sich an anderen Stellen dem Zuge an­
zuschließen, wurden ebenfalls von der Polizei 
verhindert.

Die Feier in  der Notredame-Kirche war 
sehr imposant. Die Leiche Faure's wurde 
am Eingänge der Kirche vom Oberkirchen- 
Vorsteher empfangen und der Sarg auf einen 
monumentalen Katafalk gestellt. Das Innere 
der Kirche war in großartiger Weise m it 
schwarzen, m it S ilber durchwirkten Behängen 
und m it Trophäen und Fahnen ausgeschmückt. 
Im  Chor befanden sich zahlreiche Erzbischöfe, 
Bischöfe und Prälaten. Nachdem alle An­
wesenden Platz genommen hatten, begann 
Kardinal Richard m it der Einsegnung der 
Leiche, worauf der Dekan des Kapitels eine 
stille Messe zelebrirte. Der künstlerische Theil 
der Feier war glänzend; Gesang und die 
Instrumentalmusik waren in dem weiten 
Kirchenranm außerordentlich wirkmigsvoll. 
Nachdem die Messe beendigt war, tra t der 
Kardinal, umgeben von sämmtlichen anwesen­
den Geistlichen, vor den Sarg und ertheilte 
die Absolution, während die Orgel spielte und 
die Glocken läuteten. Der Sarg wurde so­
dann wieder von der versammelten Geistlich­
keit nach dem Ausgangs der Kirche begleitet 
und aus den Leichenwagen gestellt. Hierauf 
setzte sich der Zug in derselben Anordnung, 
wie er angekommen war, nach dem Pöre 
Lachaise in Bewegung.

Nach dem Aufbruch des Zuges aus der 
Notredame-Kirche kam es an mehreren Stellen, 
namentlich an der Place de la Mpublique

infolge der großen Menschenansammlungen zu 
Gedränge. Die Polizei mußte die Menge 
zurücktreiben, mehrere Personen wurden hier­
bei zu Boden gerissen und von den Pferden 
getreten.

Um 3 Uhr kam der Zug vor dem Vegräb- 
nißplatze P6re Lachaise an, dessen E infahrts­
thor m it schwarzen Draperien bekleidet war. 
Zahlreiche Kränze wurden am Eingänge des 
Begräbnißplatzes niedergelegt. Während die 
verschiedenen Redner vor dem Katafalk, auf 
welchen der Sarg gestellt wurde, die bereits 
mitgetheilten Reden hielten, stellten sich die 
einzelnen Abordnungen fü r den Vorbeimarsch 
auf, welcher sofort nach der Beendigung der 
Reden begann.

Nach Beendigung der Feier am Ptzre 
Lachaise kehrten das diplomatische Korps, die 
Offiziere und die fremden Missionen in Wagen 
nach der S tadt zurück. General Zurlinden 
und sein Stab wurden hierbei m it Rufen: 
„Es lebe die Armee" begrüßt. Auf dem 
ganzen Rückwege vom Kirchhofe nach dem 
Palais du Luxembourg wurde Präsident 
Loubet von der in den Straßen angesammel­
ten zahllosen Menschenmenge lebhaft begrüßt, 
kein M iß ton wurde la u t; um 5 '/ ,  Uhr tra f 
der Präsident im Pala is du Luxembourg ein.

Präsident Loubet veranstaltete zu Ehren 
der zur Leichenfeier Faure's eingetroffenen 
Missionen ein diplomatisches Diner, an welchem 
außerdem die Präsidenten der Kammern, die 
M itglieder der Regierung und das diplomati­
sche Korps theilnahmen.

Gegen 6 Uhr abends waren die Boule­
vards von der großen Menschenmenge, welche 
von dem Leichenbegängnisse zurückkehrte, an­
gefüllt.

A ls  eine Brigade auf dem Rückwege vom 
Kirchhofe über die Place de la Nation mar- 
schirte, wo die M itg lieder der Patriotenliga 
versammelt waren, schlössen letztere sich den 
Truppen an und begleiteten sie unter dem 
Rufe „Hoch die Armee" zur Kaserne. Mehrere 
Theilnehmer an dieser Kundgebung faßten 
Soldaten unter die Arme und wollten m it 
ihnen in die Kaserne eindringen, wurden aber 
durch das Schließen der Thore daran ver­
hindert. Den Depntirten Döroulöde und 
Hadert gelang es, in die Kaserne zu kommen. 
Die M itg lieder der Liga zogen darauf wieder 
zurück nach der Place de la Nation.

Der Deputirte M illevoye ist auf dem 
Boulevard M ontm artre verhaftet worden 
weil er sich weigerte, weiterzugehen; er ver­
suchte eine Ansammlung hervorzurufen und 
die Menge aufzureizen. Döroulöde und 
Hadert weigerten sich trotz der Aufforderung 
der Militärbehörde» aus der Kaserne Revilly 
fortzugehen. Der Ministerpräsident, der sich 
auf dem D iner im M inisterium des Aeußern 
befand, begab sich auf erhaltene Nachricht hin 
nach dem M inisterium des Innern zurück und 
ertheilte dem Polizeipräfekten Befehl, diese 
beiden Depntirten in seinem Auftrage zu ver­
haften. Millevoye, Dsroulöde und Habert 
sind in Polizeigewahrsam gebracht worden.

Um 8 Uhr herrschte auf den Boulevards 
wieder vollkommene Ruhe. Die Verhaftung 
von Millevoye w ird  bis auf weiteres aufrecht­
erhalten. Um zehn Uhr abends veranstalteten 
die Antisemiten auf den Boulevards eine 
gegen die Anhänger Loubets gerichtete De­
monstration. Dabei wurde der Ruf „Panam a!" 
ausgestoßen. Es kam zu neuen Verhaftungen. 
Um 11*/, Uhr fanden auf dem Boulevard 
Poissoniere verschiedentlich Schlägereien statt; 
die Polizei trieb die Streitenden auseinander 
und nahm mehrere Verhaftungen vor. I n  
der Rue du Faubourg M ontm artre wurde 
von dem Balkon eines Zeitungsgebäudes her­
unter „Nieder m it den Pfaffen" gerufen. 
Dies führte zu Gegenrufen und Lärm auf 
der Straße und zu neuen Verhaftungen. Um 
M itternacht herrschte auf den Boulevards 
Ruhe. Die Zahl der am Abend vorgenom­
menen Verhaftungen betragt 180. Der Polt- 
zeiprafekt hat angeordnet, daß Millevoye um 
1 Uhr nachts freizulassen sei. Es verlautet, 
Dörouldde habe den General Roget, m it 
dessen Truppen er in die Kaserne Revilly zog, 
zu einem Staatsstreich verleiten wollen und 
werde deshalb unter Anklage gestellt werden.

Zu der Verhaftung DSroulödes melden 
mehrere M orgenblä tter: Döroulöde, welcher 
an der Spitze von 150 Anhängern marschirte, 
fiel dem Pferde des Generals Roget in  die 
Zügel und rief aus: „Nicht hierher, General! 
Nach dem Elysöel" General Roget riß sein 
Pferd bei Seite, rief „P latz! P latz!" und kom- 
mandirte, zu den Truppen gewendet: „Nach 
der Kaserne!" Döroulede blieb jedoch h a rt­
näckig an der Seite des Generals und drang 
inmitten der Soldaten in die Kaserne ein.

General Roget, welcher DSronltzde als eine« 
Aufrührer betrachtete, befahl dessen Verhaf- 
tung. Anderen Berichten zufolge häteDörou- 
ltzde dem General Roget zugerufen: „Ge-
neral, ich hoffe, daß Sie gegen das Elysä« 
marschiren! Frankreich ist m it Ihnen ! M an 
muß dieses unglückliche Land retten, die 
Patrio ten liga  ist m it Ihnen! Es lebe die 
Republik." —  Habert und andere M itglieder 
der Patriotenliga riefen den Soldaten zur 
„Rettet uns vor der Anarchie! vor den An­
hängern DreyfuS." Die Soldaten blieben 
vollkommen ruhig. — Mehrere Journale 
glauben, daß DLroulöde thatsächlich die Idee 
gehabt habe, sich m it H ilfe des Generals 
Roget zum D iktator auszuwerfen und be­
zeichnen daS Vorgehen DeroultzdeS als hellen 
Wahnsinn. Es heißt, Roget sei um 2 Uhr 
morgens auf der Polizeipräfektur m it Dsrou- 
löde konfrontirt worden und habe erklärt, die 
Angeschuldigten hätten ihn verleiten wollen, 
m it den Truppen nach dem Elysse zu ziehen. 
— Der „G aulo is" weist auf die Rolle hin, 
welche Roget in der Revisionsaffaire gespielt 
habe und bemerkt, das Verhalten Noget's 
zeige, wie unbegründet die von den Radikalen 
ausgestreuten Gerüchte von einem Komplott 
und von einem Staatsstreiche seien. — Ge­
neral Roget war Hanptzenge gegen P irqnart 
vor dem höchsten Gerichtshof und wurde 
während der Untersuchung viel genannt. E r 
spielte in den Betrachtungen der nationalisti­
schen Presse immer eine große Rolle. Der 
M inisterrath beschloß am Freitag vor der 
Deputirtenkammer die Ermächtigung zur ge­
richtlichen Verfolgung Döroulsdes, Marcel 
Haberts und MillevoyeS zu verlangen.

Zu Ehren der ausländischen Deputationen 
veranstaltete Präsident Loubet am Donnerstag 
Abend ein diplomatisches Diner.

Die M itglieder der deutschen Deputation 
die den Kaiser bei der gestrigen Leichenfeier 
deS Präsidenten Faure vertraten, äußerten 
sich in anerkennender Weise über die zuvor­
kommende Aufnahme, die sie in P aris  ge­
funden haben.

Freitag Vorm ittag begaben sich drei russi­
sche Offiziere nach dem Kirchhofe Pöre Lachaise 
und legten auf dem Grabe Faures zwei 
Kranze nieder, einen im Namen des Kaisers 
Nikolaus, den anderen für die R itte r der 
russischen Ehrenlegion.

Seine junge Frau.
Roman von I d a  v o n  C o n r i n g .

---------------  (Nachdruck v erb o ten .)
(4. Fortsetzung.)

Nach kurzer Weile nahm Herbert im 
Dienst-Anzüge Abschied, um seine Kompagnie 
zu begrüßen. R ita  begann sich eilig anzu­
kleiden, wobei das Ordnen des langen 
Haares ih r manchen Seufzer entlockte. Auf 
der Hochzeitsreise hatte sie immer ein 
freundliches Zimmermädchen zur H ilfe ge­
funden, hier aber setzte sie ihren Ehrgeiz 
darin, ohne Liese fertig  zu werden. Diese 
holte sich Befehle fü r das Mittagessen und 
w ar eben fortgegangen, um Besorgungen zu 
machen, als die Thür klingelte und gleich 
darauf leise geklopft ward.

Auf R itas Herein schob sich linkisch und 
verlegen eine Frauengestalt ins Zimmer. 
Das große, hagere Mädchen, dessen Ober­
körper viel zu kurz gerathen war, trug eine 
farbenbefleckte Malschürze über einem zer­
drückten Hauskleids, das unordentliche Haar 
fiel in langer Franse über ein breites Ge­
sicht m it starken Backenknochen, winziger 
Nase und kleinen, freundlichen Augen.

„Ich  bin die Tochter Ih re r  Hausw irthin, 
Frau Hauptmann, mein Name ist Bertha 
Herrmann."

„Sehr erfreut, bitte, wollen Sie näher 
treten. Nehmen Sie doch Platz, Fräulein."

Der Besuch saß verlegen auf der äußersten 
Ecke eines Stuhles und rang die knochigen 
Hände ineinander.

„M am a schickt mich, um Ihnen ein 
wenig beim Auspacken zu helfen. Es stehen 
noch eine Menge großer Kisten, die Ihnen 
gehören, unten."

„Ich  danke Ihnen herzlich," sagte R ita. 
„W ir  haben uns indes entschlossen, die 
Hochzeitsgeschenke, die w ir  nicht nothwendig 
gebrauchen, unausgepackt zu lassen. Es sind 
lauter gebrechliche Luxusartikel, die nur 
Zeit und Platz kosten. Aber es ist sehr 
freundlich, daß Sie sich zu m ir bemühen. 
Ich werde Ih re r  Frau M u tte r bald meinen 
Besuch machen und ih r danken."

Bertha starrte noch immer das zarte, 
feine Gesicht der jungen Frau an: „Wenn 
ich Sie nur einmal malen dürfte !" platzte 
Sie heraus. „Das würde ein B ild  werden! 
Vielleicht besuchen Sie mich einmal in 
meinem Atelier."

„Das werde ich gerne thun," sagte R ita, 
„es w ird  mich sehr interessiren, Ih re  Werke 
zu sehen."

„Dann w ill ich jetzt nicht länger stören 
— auf Wiedersehen, Frau Hauptmann."

R ita  begleitete ihren Besuch bis vor die 
Thür und begann dann das Auspacken der 
großen Koffer.

Bertha war nicht immer so schüchtern. 
Im  Gegentheil, sie fühlte sich znr Vor- 
kämpferin der extremsten Forderungen der 
Frauen-Emanzipation berufen. Sie schrieb 
leidenschaftliche Artikel über die von ih r ver­
tretene Sache und sandte sie an alle ge­
lesenen deutschen B lä tte r; daß sie ihre A r­
beiten fast ausnahmslos zurückerhielt, focht 
sie weiter nicht an. I n  ihren Mußestunden 
radelte sie in auffallend gemustertem Sport- 
kostüm —  aus Bluse, weiten Bleinkleidern 
und Gamaschen bestehend, eine karrirte 
Mühe auf dem strubblichen Haar, durch das 
Städtchen und auf den Chausseen der Um- 
aegend, sodaß die biederen Landleute, die

ih r begegneten, vor Verwunderung m it 
offenem Munde stehen blieben. Ih re  M utte r, 
die alte Frau Herrmann, die seit Jahren 
blind war, mußte sich in alle Extra-Va- 
ganzen der genialen Tochter, wenn auch 
kopfschüttelnd, ergeben.

Zu ihrer unaussprechlichen Erleichterung 
fand R ita , daß die dicke Liese ziemlich gut 
kochen konnte. Herbert war wenigstens m it 
ihren Leistungen ganz zufrieden, als er 
mittags zu Hause kam und seiner jungen 
Frau am gedeckten Tische gegenüber saß. 
E r amüsirte sich sehr, als R ita  ihm von 
ihrem seltsamen Besuch erzählte.

„Laß Dich nur von ih r malen," neckte er 
gutmüthig — „es ist doch immer möglich, 
daß etwas daraus w ird, das D ir  ähnlich sieht."

I n  den nächsten Tagen wurden Besuche 
gemacht. Zuerst beim Kommandeur des 
detachirten Bataillons, M a jo r von Hübe!. 
Dieser bewohnte die hübsche erste Etage 
in der Apotheke am M arkt. Hübels hatten 
kleine Kinder, beide waren rund und wohl­
genährt —  sie hellblond und lebhaft bis 
zum Ueberbrausen —  er m it pechschwarz ge­
färbtem Schnurrbart in  dem runden Gesicht. 
Im  Hanse regierte weder Mann noch Frau, 
sondern unumschränkt m it eiserner Fuchtel: 
Ricke, das langjährige Faktotum. Ricke 
kochte vorzüglich, künstlerisch wie der M a jo r 
versicherte; sie war reinlich und fleißig, nur 
leider nicht erträglich. Sobald sie sich durch 
irgend etwas beleidigt fühlte, ging sie auf 
einen, oder der Schwere des Falles ent­
sprechend» auf mehrere Tage zu Bett. Dann 
kam eine Scheuerfrau fü r die Hausarbeit, 
und Hübels lebten von Konserven, oder 
tranken Chokolade, das einzige Gericht, das

Frau von Hübe! zu bereiten verstand. Zur 
TÄbls ä'köttz im „Adler" begaben sie sch indes 
grundsätzlich nicht, weil der M a jo r Li. bösen 
Zungen der jungen Kameraden fürchtete.

A ls Papens dort am Sonntag M ittag  
zur feierlichen Visite anlangten, hatte der 
Hausfrieden wieder, wie es schien, einen 
Riß bekommen. Ricke war nicht sichtbar. 
Das Ehepaar saß fröhlich zu Tisch bei 
Rebhühnerpastete und kalter Zunge, während 
eine geöffnete Champagnerflasche ihren 
goldenen Hals aus dem Kühlgefäß reckte.

Die Visite verlief sehr vergnügt, Papens 
aßen gleich ein wenig m it — der M a jo r 
war in glänzender Laune und beglückwünschte 
Herbert einmal über das andere zu der 
reizenden jungen Frau, welche er seelenver- 
gnügt willkommen hieß, und deren Glas er 
immer wieder m it dem seinen berührte. 
Frau von Hübe! zeigte R ita  ihre hübsche 
Wohnung, die drei hellbraunen Deckel, die 
einen Heidenlärm vollführten, und im S ta ll 
eine Menge Riesen- und Angora-Kaninchen 
französischer und belgischer Zucht. Die 
großen Thiere machten m it ihren fußlange« 
Haarlocken, den breit herabfallenden Ohren 
und sonderbaren Färbungen einen förmlich 
phantastischen Eindruck. Frau von Hübe! 
wies m it Stolz auf die bereits Preisge­
krönten unter ihnen und die zahlreiche, zu 
den schönsten Hoffnungen berechtigende Nach­
kommenschaft. A ls Papens endlich dÄl 
Haus verließen, lachte Herbert hell au f: 

„Dein Gesicht war bisweilen zum Malen, 
geliebter Schatz. Aber glaube nur, Hübels 
sind seelengute Menschen. E r ist außerdem 
ein vorzüglicher Soldat und ein schneidiger 
Reiter."



^>er „Vu/. Vtg.* wird als pikantes Kurio- 
s»._ mitgetheilt, daß ein junger Mann, der 
am lauteten »Nieder mit den Panamisten!* 
brüllte, auf dem Revieramt als Sohn Ferdi­
nand de Lesseps festgestellt wurde.

Die Schleifen der am Sarge FanreS nieder­
gelegten Kränze wurden abends seiner Frau 
und Tochter gebracht.

Politische Tagesschau.
Die konservative „Kreuzztg.* resumirt sich 

in einem Artikel über die B e r n s t e i n v o r -  
l a g e  dahin, daß sie derselben gerade nicht 
mit besonders freudigem Gefühle gegen­
überstehe, trohdenl aber wünsche, daß sie 
Gesetz werde.

Im  A b g e o r d n e t e n h a u s e  wurde 
am Freitag die zweite Berathung, betreffend 
die Gehaltsaufbesserung der Unterbeamten, 
fortgesetzt. Wie am Donnerstag, so ver­
suchten auch gestern die Freisinnigen sich als 
besondere Beamtenfreunde aufzuspielen, ob­
wohl sie in Berlin bei Festsetzung des Ge­
haltes der Lehrer das Gegentheil bekundet 
haben. Abg. Gothein (freis. Vg.) beantragte 
eine Erhöhung der Gehälter der unteren 
Beamten in der Bergverwaltung von 1000 
bis 1500 auf 1200—1600 Mark. Er schickte 
voraus, daß dieser Antrag keine Aussicht auf 
Genehmigung habe. Es wäre vielleicht 
richtiger gewesen, hinzuzufügen, daß er eben 
deshalb gerade den Antrag stellte und daß 
er ihn bei einiger Aussicht auf Erfolg unter­
lassen hätte. Dasselbe Spiel wiederholte sich 
bei dem Titel: Gerichtsunterbeamten. Auch 
hier gaben die Freisinnigen sich den Anschein 
einer besonderen Beamtenfreundlichkeit, ob­
wohl gerade ihre Finanzpolitik die Regierung 
stets gehindert hat, eine durchgreifende Ge­
haltsaufbesserung vorzunehmen, und erst der 
geschickten Leitung des Finanzministers Dr. 
von Miguel es gelungen ist, Mittel für 
diese Zwecke bereit zu stellen, und zwar 
auch nur deshalb, weil er den Freisinnigen 
über war. Abg. Wiemer ging in seiner 
Beamtenfreundlichkeit so weit, die Gehälter 
der weiblichen Beamten denen der männ­
lichen gleichzustellen. Daß die freisinnige 
Partei durch dieses Züchten der Beamtinnen 
fortgesetzt die Stellung der Beamten ver­
schlechtert, verschwieg er. Die Gehaltsfest­
setzungen wurden im übrigen durchweg nach 
den Vorschlägen der Regierung angenommen.

Im  s p a n i s c h e n  Senat hat Comas 
einen Antrag eingebracht, daß alle Schulden, 
selbst die von Kuba und den Philippinen, 
unifizirt und in eine einzige, in 100 Jahren 
amortisirbare Schuld zu 3 pCt. Zinsen, 
zahlbar in Pesetas, konvertirt werden sollen. 
— General Linares hatte den Grafen Aline- 
nas wegen dessen Angriffe auf das Verhalten 
der Generale im spanisch-amerikanischen Kriege 
zum Zweikampfe herausgefordert. Graf 
Almeuas lehnte die Forderung ab und er­
klärte, er werde im Senat seine Angriffe 
gegen die Generale fortsetzen. — I n  der 
Depntirtenkammer wurde am Donnerstag die 
Erörterung der Politik der Regierung fort-

Nun gingen sie zu Hauptmann Wolter, 
dem Bruder des Doktors, der Herbert 
während seiner Krankheit behandelt hatte. 
Ein bildschönes, kleines Mädchen, etwa sieben 
Jahre alt, dem die tiefschwarzen Locken in 
das weiße Gesicht und die dunklen Wunder­
angen hingen, öffnete die Thür und wies 
Papens in ein großes, niedriges, sehr einfach 
möblirtes Wohnzimmer:

„Mama ist zu Hause, ich werde sie rufen.* 
Als Herbert bat: „Komm, Beatrice, gieb 

mir Dein Händchen und dieser Dame einen 
Kuß, schüttelte die Kleine lächelnd das 
Köpfchen und lief davon.

Eine schlanke Frau mit dunklem, glatt 
gescheitelten Haar und wunderschönen Augen 
erschien sofort und begann mit dem jungen 
Paare eine Unterhaltung, der es an Leben 
und Interesse gebrach. Rita hatte das Ge­
fühl, als spräche die Frau im Traume, so 
gleichgiltig und kalt kam ihr jedes Wort 
über die Lippen. Herbert fragte nach dem 
Hauptmann Wolter. Ein unbeschreiblich ge­
ringschätziges Lächeln ging über das Ge­
sicht der Frau:

„Mein Mann malt,* erwiderte sie.
„Dann besuchen wir den Gemahl in 

seinem Zimmer,* rief Herbert aufspringend, 
„er hat es mir ein für allemal erlaubt. 
„Komm, Rita — Du mußt den lieben 
Kameraden kennen lernen.*

Frau Wolter hielt die beiden nicht zurück, 
sie öffnete nur mit einem höflichen Gruße 
eine Thür, um den Besuch herauszulassen. 
Auf dem dunklen Vorplatz stahl sich ein 
warmes, zartes Händchen in Herberts Rechte.

„Gehst Du zu Papa, Onkel? Nimm mich 
mit, bitte?*

„Gern, kleine Maus, lauf voran und 
sage, daß wir kommen.*

Hauptmann Wolter öffnete seinen Gästen 
die Thür. Er trug eine Hausjoppe und 
darüber einen grauen Malkittel. Seine

gesetzt. General Linares vertheidigte das 
letzte konservative Kabinet, Silvela kritistrte 
die Handlungen der liberalen Regierung, 
welche Kuba verloren habe, und beschuldigt 
dieselbe, nichts zur Vermeidung des Krieges 
gethan zu haben. Sagasta hätte vor Unter- 
zeichnung des Friedensvertrages seine Ent­
lassung geben müssen.

Znr Geschichte des s p a n i s c h e n Kr i e g e S  
hat der letzte a m e r i k a n i s c h e  Gesandte 
in Madrid Woodford in einem Newyorker 
Klnb Enthüllungen gemacht, die keinen 
Zweifel lassen, daß die Vereinigten Staaten 
es schon 1897 auf einen Krieg mit Spanien 
abgesehen hatten. Als Woodford gleich nach 
dem Amtsantritt Mac Kinleys im März 
1897 sein Amt in Madrid antrat, erhielt er 
den Auftrag, von Spanien die Anerkennung 
der Forderungen des aufständischen kubani­
schen Volkes, Schutz der persönlichen und 
Handelsinteressen amerikanischer Bürger auf 
der Insel und die Abberufung des Generals 
Weyler zu fordern. Dieses letztere Verlangen 
wurde gleich in Form eines Ultimatums ge­
stellt. Der Herzog von Tetuan, damals 
spanischer Minister des Auswärtigen, lehnte 
das Ansinnen mit der Erklärung ab, Weyler 
würde ungehindert seine zwei Jahre S ta tt­
halter von Kuba bleiben. Und es wäre wohl 
schon im Herbst 1897 zu ernsteren Ver­
wickelungen gekommen, wenn nicht der bean­
standete „Henker* Weyler gerade zwei Tage 
vor der bestimmten Frist, am 29. Oktober, 
in den Sturz des konservativen Ministeriums 
verwickelt und von Sagasta durch Marschall 
Blanco ersetzt worden wäre. M it den» Amts­
antritt Woodfords scheint also die Ein- 
mischnngspolitik auf Kuba, wie sie förmlich 
erst durch die gemeinsame Beschlußfassung 
des Kongresses vom 4. Dezember zum Aus­
druck gebracht wurde, schon beschlossene Sache 
gewesen zu sein, wie der Entschluß, auf alle 
Fälle eine Entscheidung mit der Waffe her­
beizuführen.

In  der Kommission des e n g l i s c h e n  
Unterhauses für die Berathung der Nach­
tragsforderung für Heereszwecke beantragte 
Morley, von der Forderung 100 Pfd. S ter­
ling zu streichen, um dadurch Kritik an der 
S u d a n p o l i t i k  der Regierung zu üben. 
Der Antragsteller führte aus: Die militäri­
schen Operationen seien mit großer Geschick- 
lichkeit und mit Erfolg geführt worden, aber 
es bestehe die Tendenz, den Charakter des 
Erfolges zu übertreiben. Die Behandlung 
des Leichnams des Mahdi's sei überaus 
empörend. (Zustimmung bei den Oppositio­
nellen.) Die mit der Okkupation Egyptens 
verknüpften Lasten und Verantwortlichkeiten 
seien schwer, und sie seien jetzt noch schwerer 
gemacht dadurch, daß man die Verantwort­
lichkeiten übernehme, die dieGründung eines 
großen Reiches in Zentralafrika mit sich 
bringe. Er, Redner, wünsche die Haltung 
Englands in Bezug auf den Sudan kennen 
zu lernen und genau zu erfahren, in welcher 
Lage sich Kitchener befindet. Man sage, 
wenn England doch in Indien Erfolg gehabt 
hat, warum nicht auch in Afrika? Er be-

nnschönen, aber ungemein sympathischen 
Züge zeigten nicht die leiseste Aehnlichkcit 
mit dem feinen Rassengesicht seines Bruders. 
Mit herzlicher Freundlichkeit begrüßte er 
Rita und führte sie auf ihren Wunsch zu 
seinem fast vollendeten Bilde. Die junge 
Frau stand wie bezaubert davor. Das 
Motiv so einfach — ein blütenbedeckter 
Weißdorn, den eine rauhe Hand zerbrochen 
und der nun, sterbend, verwelkend im Staub 
des Weges, von Heller, unbarmherziger 
Sonne beschienen, dalag. Aber wie war das 
gemalt — welche Stimmung über dem 
Ganzen! Beatrice hatte ihr Köpfchen leise 
und schüchtern an Rita gelehnt.

„Der arme Baum!* flüsterte sie. „Meinst 
Du nicht, daß er jetzt sterben muß?* 
Rita nickte.

„Aber Sie sind ein gottbegnadeter Künstler, 
Herr Hauptmann,* sagte sie, sich in ihrer 
lebhaften Art zu den Herren wendend.

Wolter lächelte ein wenig.
„Ich fürchte. Sie überschätzen mich stark, 

gnädige Frau, — meine wenigen Muße­
stunden lassen mir nicht Zeit zu ernster Ar­
beit — außerdem —* er seufzte ein wenig.

Eine helle, harte Stimme rief draußen 
nach dem Kinde, das sofort wie ein er­
schrecktes Vögelchen hinaushuschte.

Nach kurzer Weile verabschiedeten sich 
Papens, ohne daß die Hausfrau wieder 
sichtbar geworden wäre.

„Eigentlich ginge ich lieber nach HauS, 
Schatz,* meinte Herbert, „es ist schon recht 
spät geworden; aber zu Thilos müssen wir 
heute noch, sonst fühlt er sich wieder zurück­
gesetzt. Er ist ein unglaublicher Krakehler.*

Ein junges Dienstmädchen mit fleckiger 
Schürze öffnete die Thür und warf sie sofort 
mit einem kleinen Schrei dem Besuch wieder 
vor die Nase zu. Rita sah etwas er-

merke demgegenüber, es beständen drei große 
Unterschiede zwischen Indien und dem neuen 
afrikanischen Reiche: das letztere habe nämlich 
nicht die starke natürliche Grenze wie Indien, 
ferner keine seßhafte Bevölkerung, und 
drittens werde das neue britische Gebiet an 
einem oder anderen Punkte an Gebiete 
anderer Mächte grenzen, die vielleicht, viel­
leicht aber auch nicht Freunde Englands 
seien. Das Vorrücken im Sudan sei von 
Anfang an ein Fehler gewesen; derselbe 
ziehe jetzt England in nene Verantwortlich­
keiten, Verwickelungen und Kosten hinein.

Die P h i l i p p i n o s  werben um euro­
päische Sympathieen. Wie das „Reuter'sche 
Bureau* erfährt, hat die Junta der Fili­
pinos in Europa ein Telegramm von Agon- 
cillo aus Halifax erhalten, in welchem dieser 
mittheilt, daß er und andere Abgesandte der 
Filipinos nach Europa kommen würden, um 
sich der Sympathieen der europäischen Regie­
rungen zu versichern. — Die Amerikaner 
senden zwei weitere Regimenter nach den 
Philippinen. Otis wünscht 6000 Mann Ver­
stärkung, und zwar Leute, „welche erprobt 
sind auf dem indianischen Kriegspfad und an 
das tropische Klima von Kuba gewöhnt 
sind.* — Das sieht nicht aus, als glaube 
OtiS an eine baldige „Pazifizirung* der 
Philippiner. — Nach einer Meldung des 
Generals Otis ist am Mittwoch ein energi­
scher Versuch gemacht worden. Manila in 
Brand zu stecken. Das Feuer war in drei 
verschiedenen Stadtvierteln angelegt und 
wurde von den Truppen nach großer An­
strengung bewältigt. Eine erhebliche Anzahl 
der Brandstifter wurde erschossen und einige 
Soldaten verwundet. Der durch den Brand 
angerichtete Schaden dürfte eine halbe Mill. 
Dollars betragen. Aus Anlaß dieses Zwischen- 
falles hat General Otis eine Verfügung er­
lassen, wonach sämmtliche Einwohner bis 
auf weiteres nach 7 Uhr abends in den 
Häusern zu bleiben haben.

Der Emir von A f g h a n i s t a n  soll ge­
storben sein. Aus Bombay meldet „Reuters 
Bureau*: Nach Peschawar ist ein unter den 
Eingeborenen sich hartnäckig erhaltendes 
Gerücht gelangt, der Emir von Afghanistan 
sei gestorben. Die indische Regierung hat 
keinerlei Nachricht erhalten.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Februar 1899.

— Se. Majestät der Kaiser nahm 
gestern Abend das Diner bei dem Kriegs­
minister» Generalleutnant von Goßler, ein. 
Heute Morgen unternahm Se. Majestät der 
Kaiser den gewohnten Spaziergang und fuhr 
darauf bei dem Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amtes, Staatsminister von Bülow, 
vor.

— I n  der gestrigen Audienz überreichte 
der Vorsitzende des Verwaltungsrathes der 
Aachen-Münchener Feuer-Versicherungs- Ge­
sellschaft Seiner Majestät dem Kaiser 250000 
Mark zur freien Verfügung für gemein­
nützige Zwecke.

— Der König von Sachsen wird die 
Huldigung der schleswig - holsteinischen Vete­
ranen a)n 13. April, dem Gedenktage der 
Kälnpfe bei Düppel, entgegennehmen; bis 
jetzt haben sich ziemlich 800 Kampfgenossen 
aus ganz Deutschland und Oesterreich ge­
meldet. Dem Könige wird eine Jubel- 
Stammrolle überreicht werden. Gemeinsamer 
Kirchgang, Festmahl, Festzug, Schmückung 
der Gräber der in Dresden bestatteten 
Kameraden, gesellige Zusammenkunft mit den 
Angehörigen und Freunden bilden die Haupt­
punkte der auf zwei Tage geplanten Erinne- 
rnngsfestlichkeiten.

— Beim Reichskanzler findet nächsten 
Dienstag ein größerer parlamentarischer Abend 
statt.

— Die Meldung, der Bundesrath habe 
in seiner gestrigen Sitzung auch die Novelle 
zur Gewerbeordnung, betr. die Gesindemakler 
und den Schuh der Angestellten im Handels­
gewerbe, genehmigt, ist nicht zutreffend. Die 
Erledigung der betr. Vorlage im Plenum des 
Buudesrathes steht noch aus.

— Die Budgetkommission des Abgeord­
netenhauses nahm mit großer Mehrheit den 
Gesetzentwurf, betreffend den Ankauf der 
Bernsteinwerke Stantien u. Becker - Königs­
berg an und beschloß folgende Resolution: 
die Staatsregierung zu ersuchen, erstens die 
Ambroidfabrikation zu bekämpfen, soweit die­
selbe auf unlauteren Wettbewerb beruht; 
zweitens die Bernsteinwaarenfabrikation in 
Deutschland dadurch zu heben, daß die 
Bildung von Genossenschaften begünstigt 
wird und soliden Genossenschaften wirth- 
schaftliche Vortheile gewährt werden.

— Die Reichstagskommission für die 
Bankgesetznovelle nahm die Bestimmung über 
die Gewinnbetheilignng der Antheilseigner 
nach der Regierungsvorlage an, also unter 
Ablehnung einer Maximalgrenze für die Di­
vidende. Dagegen wurde eine Bestimmung 
aufgenommen, wonach die Ausübung des 
StimmrechteS nicht durch den Besitz von mehr

als einem Antheilschein bedingt sein darf; auch 
dürfen nicht mehr als 3 00 Stimmen in einer 
Hand vereinigt werden, wobei ein Antheil­
schein zu 3000 Mark dem Recht auf 3 Stimmen 
und ein Antheilschein zu 1000 Mark dem 
Recht auf 1 Stimme entsprechen soll.

— Die Budgetkommission des Reichstage- 
beschloß heute bei Berathung des ReichS- 
invalidenfonds nach längerer Debatte, dem 
Reichstage die Annahme folgender Resolutionen 
zu empfehlen: 1. dem Reichstage noch in 
dieser Session einen Gesetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen unter Berücksichtigung der ge- 
steigerten Kosten der Lebenshaltung den 
Mrlitärinvaliden, insbesondere auch in Bezug 
auf die Versorgung der Wittwen und Waisen, 
die Entschädigung für Nichtbenutzung des 
Zivilversorgungsscheines und die Belassung 
der Militärpensionen neben dem Zivildienst­
einkommen resp. der Zivilpension, Rechnung 
getragen wird; 2. die Mittel, welche zur 
Gewährung von Beihilfen von 120 Mf. an 
alle nach dem Gesetz vom 22. Mai 1895, Art. I I I  
als berechtigt anerkannten Veteranen fehlen, 
aus allgemeinen Reichsmitteln durch einen 
Nachtragsetat pro 1899 alsbald einzufordern. 
Von allen Parteien wurde es getadelt, daß 
immer noch nicht in befriedigender Weise für 
die Kriegsinvaliden gesorgt worden ist. Der 
Referent Müller-Fulda erinnert an die im 
vorigen Jahre gefaßte Resolution, wonach den 
völlig erwerbsunfähigen Kombattanten der 
drei letzten Kriege durchweg jährlich 120 
Mark zu bewilligen seien. 20000 Veteranen 
erhalten diese Unterstützung, dagegen müssen 
sie etwa noch 6000 entbehren. Der Reichs­
tag sei der Meinung gewesen, die Mittel 
müßten jedenfalls flüssig gemacht werden, 
wenn sie aus den Ueberschüssen des Invaliden- 
fonds nicht zu entnehmen seien. Es sei des 
deutschen Reiches unwürdig, seine Krieger 
darben zu lassen. Eine zweite Resolution 
sei im vorigen Jahre wegen der Reliktenver- 
sorgung gefaßt worden. Staatssekretär Frei­
herr von Thielmann legt dar, es sei ein 
Fundamentalirrthum, von „berechtigten For­
derungen* der Veteranen zu sprechen. Das 
Gesetz weise eine Pauschalsumme an. Daß 
alle mit dieser Summe befriedigt werden 
könnten, sei ausgeschlossen. Nach dem Etat 
sind zum allerhöchsten Dispositionsfonds 
700000 Mark für nicht pensionsberechtigte 
Veteranen zugeschossen. I n  Wahrheit aber 
sind aus diesem Fonds 2300 000 Mk. gezahlt. 
Die Regierung habe also mehr gethan, als 
nach dem Gesetz ihr zustand. — Eine weitere 
Fürsorge lasse die Finanzlage nicht zu. —  
Ferner wurde auch das Vorgehen der Kriegs- 
verwaltnng gegen den Veteranenverband ge« 
tadelt. Generalleutnant Viebahn erklärte, 
daß der Erlaß nicht vorn Kriegsminister, 
sondern vom Bundesrath ausgegangen und 
durch das Verhalten des Verbandes selbst 
nothwendig gewesen sei.

— Die Wahlprüfungskommission de- 
Reichstages hat die Wahlen der Abgg. von 
Bonin (5. Köslin, kons.) und Kraemer 
(1. Koblenz, natl.) beanstandet; über einzelne 
Behauptungen in den Wahlprotesten soll Be­
weis erhoben werden.

— Die diesjährigen Kaisermanöver werden 
in der ersten Hälfte des September statt­
finden und fünf Tage, vom 5. bis 9. Sept., 
dauern.

— Die kaiserliche Disziplinarkammer zu 
Potsdam verhandelte am Donnerstag gegen 
den Bureauassistenten der Reichsdruckerei 
Holzhausen, welcher beschuldigt war, sich 
durch falsche Angaben seiner Vermögens­
verhältnisse seine Stellung im Staatsdienste 
erschlichen und einen leichtsinnigen Lebens­
wandel geführt zu haben. Der Angeklagte 
stand mit dem Faktor Grünenthal und dem 
kürzlich zu Zuchthaus verurtheilten Privat­
detektiv Grützmacher in engen Beziehungen. 
Der Gerichtshof erkannte auf gänzliche Dienst­
entlassung ohne jede Pensionsbewilligung.

— I n  der bekannten Angelegenheit des 
Afrikareisenden und Leutnants der Landwehr 
Dr. Max Esser ist vom Bezirkskommando 
IV am 27. d. M. zu dem Ermittelungsver­
fahren Termin anberaumt worden. Hier 
wird es sich herausstellen, ob die schweren» 
gegen den betreffenden Afrikareisenden in 
der Oeffentlichkeit erhobenen Beschuldigungen 
auf Wahrheit beruhen.

— Zu dem Kongreß zur Bekämpfung der 
Tuberkulose, der in Berlin stattfinden soll, 
sind bereits nahezu 600 Theilnehmer ange­
meldet. Insbesondere ist das Ausland, bei 
welchem die deutschen Maßnahmen seit 
Jahren besonderes Interesse und Anerkennung 
erregen, in außerordentlicher Weise be- 
theiligt.

Magdeburg, 24. Februar. Die Stadt­
verordneten genehmigten einstimmig eine 
Vorlage des Magistrats auf Uebernahme 
der vom Provinziallandtag abgelehnten 
Garantie von rund IV« Millionen für den 
Mittellandkanal durch die Stadt Magdeburg. 
Hierdurch ist die letzte noch ausständiges 
Garantieerklärung der Staatsregierung gegen» 
über erfolgt.



BrovmMmachrichien.
Gollud, 23. Februar. (Wegen ThiermMerei) 

wurde der Pferdeknecht Kowalski von» Schoflen- 
gericht zu GoÜub zu drei Monaten Gefangmß 
verurtheilt und sofort verhaftet.

Culm, 21. Februar. (Auf dem bekannten 
Gräberfeld-) bei Kaldus am „Lorenzberg 
(Schwedenhöhe) ist man beim Graben »ach 
Fuiidamentsteinen auf ein vollständig er­
haltenes Fundament mit Gewölben gestoßen. Die 
Ziegeln sind außergewöhnlich dick uiw stark und 
erinnern an die Bauten des deutschen Ritterordens. 
Die Vorgeschichte behauptet, daß »wischen Alt­
hausen und der Schwedenhvhe eine Kapelle ge­
standen hat. welche aber in dem fchwedisch-polm- 
schen Kriege zerstört wurde. Man vermuthet nun. 
diese Kapelle gefunden zu haben. Auch sind an 
der Fundstelle viele Münzen gesunden worden. Auf 
einer Kupfermünze, deren Prägung besonders 
deutlich ist, lieft man: »Solid, OivitLt, Klduiß- 1763,

Graudenz, 24. Februar. (Stärkefabrik in Grau- 
denz.) Am Donnerstag war unter dem Bomb 
des Herrn Amtsraths v. Kries-Roggenhausen das 
zroße Komitee für die Errichtung einer Stärke­
fabrik in Graudenz zu einer Sitzung zusammen­
getreten Die zahlreiche Versammlung erklärte
einstimmig, trotz der Gründung der Fabrik m 
Tborn an dem Projekte Graudenz festhalten zu 
wollen Es sind bereits über 4000 Morgen 
Landes zm» Anbau von Pflichtkartoffeln und be­
trächtliche Summen Kapital gezeichnet.

Konitz, 23. Februar. (Die „Allgemeine Hand­
werker Innung") beschloß mit 72 gegen 3 Stimmen 
die Auflösung der bisher bestandenen gemeinsamen 
Innung, und zwar zu demjenigen Zeitpunkte, zu 
welcher die Satzungen der neu zu errichtenden 
Jnnuugeu die Bestätigung gefunden haben 
werden. Es sollen acht neue Innungen gebildet 
werden. . ...

Mewe, 23. Februar. (Die Mewer Fahre) ist 
von den bisherigen Besitzern Creth und Gen. an 
die S tadt Mewe für den Preis von 26000 Mark 
verkauft worden.

Danzig. 24. Februar. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräsident v. Goßler ist an der Influenza er­
krankt und mußte das Bett hüten. Heute Nach­
mittag wollte er jedoch den aus Berlin zurückge­
kehrten Danziger Oberbürgermeister Delbruck 
empfangen. — Die philosophische Fakultät Königs­
berg ernannte Herrn Stadtrath Helm hierselbst 
anläßlich seines 73. Geburtstages wegen seiner 
Verdienste um die Untersuchung des Bernsteins 
und die prähistorischen Bronzefunde zum Ehren­
doktor. — Drei Strafsachen, die besonders für 
Standesbeamte von erheblichem Interesse sind, ge­
langten vor der Danziger Strafkammer zur Ver­
handlung. Es waren drei Amts- und Gemeinde­
vorsteher, die zugleich Standesbeamte sind, be 
schuldigt, Trauungen Minderjähriger vorgenommen 
zu haben, ohne daß sie die dazu vorgeschriebene 
Erlaubniß des Vormundschaftsgerichts, die später 
allerdings ertheilt wurde, in Händen hatten. Dem 
einen der Angeklagten waren vier, den anderen 
beiden je eine solche Trauung zur Last gelegt. 
Der Gerichtshof erkannte für jeden einzelnen Fall 
auf 3 Mk. Geldstrafe.

Osterode, 22. Februar. (Hohes Alter.) I n  
Lubainen verstarb gestern der Einwohner Friedrich 
Dromm, welcher bei guter Rüstigkeit das seltene 
Alter von über 100 Jahren erreicht hatte.

Allensicin, 23. Februar. (Von tiefer Familien 
trauer) heimgesucht ist der hiesige Hausbesitzer 
Herr I .  Rastembowskl. Alle seine neun Kinder 
sind im jugendlichen Alter gestorben und morgen 
wird auch sein letztes dreijähriges Söhnchen be-

^KLnigsberg, 24. Februar. (Der 23. Provinzial- 
landtag) der Provinz Ostpreußen wurde heute 
Mittag 12 Uhr durch den Staatskomuüssar Herrn 
Oberpräsidenten Grafen Bismarck eröffnet. Zum 
Präsidenten des Landtages wurde Graf zu 
Dohna-Lauck wiedergewählt. Abends findet ein 
Festmahl bei dem Herrn Oberpräsidenten statt.

Aus der Rouunter Haide, 23. Februar. (Aus­
rottung der Wildschweine.) Infolge der mannig­
fachen Schäden, welche die Wildschweine auf den 
angrenzenden Feldern verursacht haben, sind die 
Thiere auf kaiserlichen Wunsch bis auf wenige 
Stücke ausgerottet. Die übriggebliebenen Schweine 
hat man für die Jagd des Kaisers in einigen 
Revieren eingegattert. „ „ .

Aus Ostpreußen, 24. Februar. (Dienstentlassung.) 
Der Prediger Alfred Otterski zu Drengfurth 
(Diözese Rastenburg) ist im Wege des Disziplinar­
verfahrens mit Dienstentlassung bestraft worden.

Bromberg, 23. Februar. (Für die Geflügelaus­
stellung), welche hier vom 10. bis 13. März d. I .  
stattfindet, ist auf den Strecken der preußischen 
Staatsbahnen die übliche Frachtbegünstigung 
(frachtfreie Rückbeförderung) gewährt worden.

Brvmderg, 24. Februar. (Wahl des Ersten 
Bürgermeisters.) Der zum Ersten Bürgermeister 
gewählte Landesrath Knobloch-Posen steht im 40. 
Lebensjahre. Nachdem er als Hilfsrichter bei 
verschiedenen Gerichten beschäftigt, wurde er 
1890 juristischer Hilfsarbeiter bei der Provinzial- 
verwaltung in Posen und 1892 durch den 
Provinzial-Ausschuß als Landesrath angestellt. 
Der Ausgang der Wahl ist ein vollständig un­
erwarteter. denn Herr Knobloch gehörte nicht zu 
den von der Wahlkommission von 45 Bewerbern 
zur engeren Wahl gestellten Kandidaten. Diese 
waren die Herren Zweiter Bürgermeister 
Jochmus-Kassel. Zweiter Bürgermeister Künzer- 
Posen und Syndikus Schulze - Charlottenburg. 
Erst in der vorletzten vertraulichen Besprechung 
der Stadtverordneten wurde noch Landesrath 
Knobloch dazugeuommen. I n  der letzten ver­
traulichen Besprechung erhielten die Herren 
Jochmus und Schulze so wenige Stimmen, daß 
nur die Herren Künzer und Knobloch definitiv 
»ur engeren Wahl gestellt wurden; ersterer erhielt 
bei dieser Vorwahl 15, letzterer nur 12 Stimmen. 
I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde nun 
Landesrath Knobloch mit 16 von 31 abgegebenen 
Stimmen für die mit 10000 Mark Anfangsgehalt 
ausgestattete Erste Bürgermeisterstelle gewählt, 
während wieder 15 Stimmen auf Bürgermeister 
Künzer-Posen fielen. Als Herr Knobloch von 
ein paar Mitgliedern der Wahlkommisston zur 
engeren Wahl mit vorgeschlagen worden, war 
dieser Borschlag nicht dnrchgedrungen. Da 
bereits früher zum Zweiten Bürgermeister Assessor 
Sckmieder-Derlin gewählt worden, ist nun, die 
Bestätigung der Wahlen vorausgesetzt, das 
Magistratskolleginm unserer S tadt wieder voll­
zählig.

Bromberg, 25. Februar. (Eine Subvention 
von 5000 Mark) für das Stadttheater haben

Magistrat und Etatskommission bewilligt; die 
Genehmigung der Stadtverordnetensteht noch aus.

Gchnerdemühl. 22. Februar. (Der große Hehler- 
prozeß.) Der Andrang zu der heutigen Verhand­
lung gegen die Familie Lewh aus Rakel vor der 
Strafkammer war ein sehr starker. Es sind 116 
Zeugen und zwei Sachverständige geladen. Den 
der Anklage zu Grunde liegenden Thatbestand 
haben wir bereits mitgetheilt. Die Angeklagten 
erklären, von dem verbrecherischen Treiben des 
Abraham Lewh nichts wahrgenommen, insbe­
sondere auch keine Ahnung davon gehabt zu 
haben, daß der Sohn und Bruder ver,chledene 
andere Waaren, wie Ofenthüren» Ofenplatten,

mit ihrem Mann mit 900 Mk. Vermögen eine
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eine!, Neubau auszuführen, der 24000 Mk. kostete. 
Trotz dieser Aufwendungen verfugten die Ange­
klagten in dem Jahre 1897 schon wieder über em 
Vermögen von 18000 Mk.. das sie bei einem 
Bankier in Werthpapieren hinterlegt, der Ver­
steuerung aber entzogen hatten- 1897 wurde von 
Lewh's wiederum in Rakel ein Neubau aufgeführt, 
der noch nicht fertiggestellt war, als der lauge 
gesuchte Spitzbube, der seit 10 Jahren ganz Rakel 
unsicher machte, in der Person des Abraham 
Lewh entdeckt wurde. Therese Lewh. welche zur 
Zeit des E intritts der Krisis mit dem Fabrikanten 
A. aus Bromberg verlobt war. bekundete in Be­
zug auf die reichlich vorgefundenen Leinwandvor- 
räthe, daß ihre M utter die Gewohnheit hatte, von 
Hausierern zu kaufen.

Schneidemühl, 24. Februar. (Nakeler Hehler- 
Prozeß.) Nach dreitägiger eingehender Verhand­
lung wurde heute in dem Nakeler Hehler-Prozeß 
das Urtheil gefällt, welches für Frau Lewh und 
deren Töchter Therese und Klara auf Frei­
sprechung lautete. Gegen den Mitangeklagten, 
schwerkranken Klempnermeister Zacharias Lewh 
wurde die Verhandlung vertagt. — Au Zeugen­
gebühren, welche von der Staatskasse zu tragen 
sind. hat dieser Monstre-Prozeß annähernd 10000 
Mark verschlungen. Die Kosten der Vertheidigung, 
welche den Angeklagten zur Last fallen, betragen 
6000 Mark.

Liffa, 23. Februar. (Besitzwechsel.) Das m 
der Comeniusstraße belegene Cohn'sche Hotel ist 
durch Kauf in den Besitz des Kaufmanns Czm:- 
kalski aus T b o r n  übergegangen. Die Ueber­
nahme erfolgt bereits am 1. k M ts._________

Lokalnachrichten.
Tborn. 25. Februar 1899-

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Gehre,
Leutnant im Pommerschen Pionier-Bataillon 
Nr. 2 vom 1 . März d. J s .  ab als Hilfs­
lehrer zur Militär-Turn-Anstalt nach Berlin 
kommandirt. . .

— ( Wa h l p r ü f u n g e n . )  Gegen die Wahl 
der Abgeordneten Kittler und DommeS war 
Protest erhoben worden, weil in 5 Wahlkreisen 
der S tadt Tborn die Annahme der Wahl von den 
gewählten Wahlmännern weder im Protokoll 
noch rechtzeitig in anderer schriftlicher Form er­
klärt war.

— ( Neue  A u s n a h m e t a r i f e  f ü r  Holz) 
gelangen am 1. März d. J s .  zur Einführung. 
Die betheiligten Abfertigungsstellen ertheilen 
nähere Auskunft.

— ( Z u m  S t r a f v o l l z u g  f ü r  T h i e r -
q u ä l e r e i e n . )  Neulich ist vom Kammergericht 
eine Entscheidung gefällt worden, welche in ein­
schneidender Weise den Strafvollzug für Thier- 
quälereien beeinflussen wird. Wenn b's letzt em 
Mann wegen Thierquälerei bestraft werden 
sollte, so mußte er öffentlich oder m Aergerniß 
erregender Weise die Mißhandlung verübt haben. 
Nach jener Entscheidung des obersten preußischen 
Gerichtshofes ist auch dann ein Aergerniß als 
v o Ä id en  das Mitgefühl
für ein roh mißhandeltes Thier auch nach der 
verübten Mißhandlung bei denen geltend gemacht 
hat, welche die Folgen und Spuren derselben 
wahrnehmen. Während bisher also ein Thier- 
quäler, der ohne Zeugen im Stalle sein Pferd 
quälte, frei ausging, wird fortan ihn doch die 
Strafe treffen, wenn auf der Straße zum Bei­
spiel die Striemen und Wunden des gequälter» 
Thieres Mitleid und Aergerniß erregen. So 
wird dann die Wunde des Thieres seloer Zeuge 
sein gegen den rohen Menschen. Dies Erkennt­
niß wurde gegen einen Büdner aus Groß-Beeren 
gefällt, der einen fremde» Huud auf seinem Hofe 
mit dem Spaten so geschlagen hatte, daß drei 
M al der Schädel gespalten war und die Augen 
aus dem Kopse hingen. Der Büdner, der That 
verdächtig, konnte nicht streiten. E r wurde zu 
50 Mk. verurtheilt. Von einer Gefängnißstrafe 
wurde nur deshalb abgesehen, weil der Büdner 
in großer Wuth gehandelt hatte und der Hund 
als bissiger Hund bekannt war. Solche scharfe 
Bestrafung von Thierqnälereien schadet nichts. 
Wer Thiere quält, quält auch Menschen. Die 
Bibel sagt: „Der Gerechte erbarmt sich seines 
Viehes, aber das Herz des Gottlosen ist unbarm-
HbkAlg."

— ( De r  d e u t s c h e  F l e i s c h e r t a g )  findet 
in diesem Jahre am 19-, 20 und 21. Ju u i in Posen 
(Apollo-Theater) statt.

— (Vom Sch i eßp l a t z )  Ein Vorkommando 
des Infanterie-Regiments Nr. 140 ist gestern 
Abend aus dem hiesigen Fußartillcrie-Schießplatz 
eingetroffen, um daselbst die nöthigen Vorberei­
tungen zu den vom 27. d. M ts. bis 4. März 
d. J s .  stattfindenden gefechtsmäßigen Schieß­
übungen mit scharfer Munition zu treffen. Das 
Infanterie-Regiment Nr. 140 trifft am Montag 
den 27. d. M ts. früh mit der Eisenbahn von 
Juowrazlaw hier ein und begiebt sich nach dem 
Schießplatz. Die Schießübungen dauern bis 
Sonnabend den 4. März, an welchem Tage das 
Regiment mit der Eisenbahn wieder die hiesige 
Garnison verläßt. Die Unterbringung des ganzen 
Regiments während den Schießübungen er­
folgt in den auf dem Schießplatz befindlichen 
Baracken.

— (Dem V o r t r a g e  de s  H e r r n G e n e r a l -  
k o n s n l s  von Hesse - W a r t e g g ) ,  den 
die Abtheilung der deutschen Kolonialgesellschaft 
mit Unterstützung der hiesigen Handelskammer 
und des Handwerkervsreins am 4. März abends 
8 Uhr im großen Saale des Artushofes veranstaltet, 
sieht man mit berechtigtem Interesse entgegen.

Is t  doch Ernst von Hesse-Wartegg in chinesischen 
Angelegenheiten eine weit über die Grenzen 
Deutschlands bekannte Autorität. Nicht zum 
geringsten ist es sein Verdienst, daß die deutsche 
Erwerbung in China so wenig Widerspruch im 
Mutterlands, sondern ein ungewöhnliches Interesse 
für die wirthschaftlichen Aussichten unserer 
jüngsten Kolonie gefunden hat. Es giebt kaum 
einen zweiten Schriftsteller, der sich solche Ver­
dienste erworben hat. die Deutschen mit den Zu­
ständen und Verhältnissen in fremden Ländern 
bekannt zu machen, wie Ernst v. Hesse-Wartegg. 
Seit Jahren ist er fast unausgesetzt auf dem 
Wandcrpfade, und eine Anzahl vorzüglicher Reise­
werke über China. Japan. Siam, Afrika. Spanien, 
Nordamerika. Kanada haben ihn in den weitesten 
Kreisen als einen der unterhaltendsten und 
belehrendsten Rriseschilderer bekannt gemacht. 
Kaum war Kiontschau deutsch geworden, da war 
unser Reisender schon auf dem Wege dorthin und 
durchstreifte zum Theil auf noch nie von Euro­
päern begangenen Pfaden das Hinterland nnferer 
Kolonie, überall die wirthschaftlichen Interessen, 
die geeignete Linie zur Anlage von Eisenbahnen, 
die Kohlenfelder u. a. besonders berücksichtigend. 
Berichte über seine Beobachtungen gingen an die 
verschiedensten deutschen Zeitungen und wurden 
bei feiner Rückkehr in dem höchst fesselnd ge­
schriebenen Buche: »Schantuug und Deutsch-China" 
von dem Reifenden verwerthet. Nach Abschluß 
derselben begab sich der Unermüdliche dann auf 
eine längere Vortragsreise. auf welcher er jetzt schon 
über 100 Vortrüge in allen Gauen des deutschen 
Vaterlmrdes unter Vorführung feiner reichhaltigen 
Sammlung von Photographien gehalten hat, 
immer mit dem größten Beifall aufgenommen. 
So liegen nns Berichte aus Straßburg i. E. 
und Kassel vor, welche ihn als glänzenden Redner 
rühmen, der seiner, Stoff bis in die kleinsten 
Einzelheiten beherrscht und dem zu lauschen 
Niemand müde wird. So hoffen auch wir hier 
in Thorn am 4. März eine stattliche Versammlung 
erwarten zu dürfen, denn die Frage: „Was ist 
Kiontschan werth?", die sich bekanntlich nur in 
Verbindung mit der anderen: „Was muß in 
Kiontschau geschehen?" lösen läßt, dürfte kaum 
einen zuverlässigeren Beurtheiler, als Herr von 
Hesse-Wartegg ist. finden.

— ( D a s  S c h m i e d e  - G e w e r k )  des Kreises 
Thorn hielt am 14. Februar in der Wohnung des 
Obermeisters Herrn Rudolph Hesselbein ein außer­
ordentliches Quartal ab. Zu demselben waren 
27 Jnnuiigsmeifter erschienen, als Vertreter der 
Aufsichtsbehörde war auch der Syndikus Herr 
Stadtrath Kelch anwesend. Es wurden zunächst 
zwei Meister in die Innung aufgenommen. 
Darauf mußten acht Ausgekernte in der Schmiede 
des Obermeisters unter Aufsicht der Prüfungs­
meister ihre Gesellenstücke abschmieden, sie wurden 
nach dem guten Befund der gelieferten Gesellen­
stücke freigesprochen. Acht Lehrlinge wurden neu 
eingeschrieben. Die anwesenden Meister zahlten 
wieder zu dem Fond für eine neue Jnnungsfahne 
über zwanzig Mark freiwillige Beiträge ein.

— ( M i t  g r o ß e m  I n t e r e s s e )  steht man 
der morgen, Sonntag, stattfindenden Eröffnungs­
Borstellung des Dresdener Ensembles unter 
Fräulein Bernhardt's Leitung entgegen. Das an­
gesetzte Lustspiel im Verein mit dem Gastspiel 
der gefeierten Künstlerin Fräulein Henriette 
Maffon und des Herrn Beck werden zweifellos 
am Sonntag ein ausverkanftes Haus herbei­
führen und es empfiehlt sich daher frühzeitige 
Sicherung der Billets bei Herrn Lambeck Am 
Montag kommt „Renaissance", das beliebte Zug­
stück aller Bühnen, in glänzender Besetzung znr 
Aufführung, mit ganz neuer, nach dem Dres­
dener Hoftheater angefertigter Ausstattung. — 
Bons (je 6 Stück) werden noch bis m i t  Sonn-

ei bericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— (Bon de r  W eichsel.) Heute herrscht
infolge des eingetretenen Frostwetters wieder 
Erstreiken auf der ganzen Strombreite. Der 
Fährdampfer kann aber seine Fahrten noch fort­
setzen. __________

:: Mocker, 24. Februar. (Verhaftung.) Am 
23. d. M ts. abends erschien bei dem Fleischer­
meister Schienauer hierselbst ein wandernder 
Handwerksbursche und sprach um eine kleine 
Gabe an. welche ihm auch verabreicht wurde; 
mit dem. was er bekommen, schien der Fremde 
jedoch nicht zufrieden. Bor der Thüre des Ge­
schäfts angekommen, schlug er mit einem Knüttel 
gegen das Schaufenster, sodaß dasselbe spaltete. 
Sodann begab er sich in das Schanklokal der 
Restaurateurin Kuttner hierselbst und fing hier 
Skandal an ; er zertrümmerte Flaschen und drohte 
auch hier das Schaufenster einzuschlagen. Der 
herbeigerufene Gendarm Jahnke verhaftete den 
Wütherich. welcher ein Flrischergcsrlle Karl 
Pfeiffenberger aus Udaball bei Goldbach ist. 
Da P . keine Legitimationspapiere besaß, wurde 
er dem königlichen Amtsgericht in Thorn zu­
geführt.______________________________

und HabertS und lehnte mit 438 gegen 109 
Stimmen den von der Regierung bekämpften 
Antrag Castelin ab, beide provisorisch in 
Freiheit zu setzen.

Paris, 25. Februar. Der Chef des 
Sicherheitsdienstes hat heute Nachmittag be. 
gönnen, am Sitze der Patriotenliga in der 
Rue der petits champs Haussuchung zn 
halten. Zur Oeffnung der Schlösser wurde 
ein Schlosser hinzugezogen, die Haussuchung 
dürfte längere Zeit in Anspruch nehmen. — 
Sitzung der Deputirtenkammer. Das Haus 
ist stark besetzt, es herrscht lebhafte Bewegung. 
Präsident Deschanel theilt dem Hause mit, 
er habe ein Gesuch um Ermächtigung zur 
gerichtlichen Verfolgung der Deputirten 
Döroulsde und M arcel»Hadert erhalten. 
(Rufe: Vorlesen.) Deschanel verliest daS 
Schreiben des Generalstaatsanwalts, nach 
welchem General Roget erklärt hat, D6rou- 
lflde und Habert hätten die Truppen zu einer 
aufständischen Bewegung fortreißen wollen, 
um die parlamentarische Republik durch die 
Plebiscitäre zu ersetzen. Castelin bringt 
einen Antrag ein, Dsroulsde und Habert 
vorläufig in Freiheit zu setzen, ohne der 
weiteren Verfolgung der Angelegenheit vor­
zugreifen. Redner betont die Liebe Dä- 
roulsdes und Haberts zur Republik und 
giebt der Ansicht Ausdruck, daß seine 
Freunde nicht in dem Maße schuldig seien, 
wie mau behaupte. Nach der Erklärung 
des Präsidenten Deschanel, die Kammer 
werde in den Bureaus zusammentreten, 
wird die Sitzung suspeudirt. — Sämmtliche 
Mitglieder der von den Bureaus der 
Kammer gebildeten Kommission zur Be­
rathung der Frage der gerichtlichen Ver­
folgung Derouledes und Haberts sind für 
Einleitung gerichtlicher Schritte gegen die­
selben und gegen den Antrag Castelrns, 
beide provisorisch freizulassen.

Budapest, 24. Februar. Sieben Personen, di« 
aus der Gemeinde Zabony im Zempliner Komitat« 
zu einer Hochzeit in ein Nachbardorf fuhren, 
wurden von einer niederstürzenden Rieseneiche ge­
troffen. die am Wegrande stand und eben gefällt 
wurde. Alle stehen Hochzeitsgäste wurden ge­
lobtet. _________________________________

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 25. Februar. Ein 47 Jahre alter 

Borstenhändler hat sich und seine 65 Jahre alte 
M utter heute in deren Wohnuna erschossen. Motiv 
unbekannt. ^   ̂ '

Berlin, 25. Februar. Reichstag. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung sprach der 
Staatssekretär von Tirpitz im Auftrage des 
Kaisers seine Freude aus über die Errettung 
der „Bulgaria" unter anerkennenden Worten 
für das brave Verhalten der Mannschaft des 
Dampfers.

Hamburg, 25. Februar. Der Kaiser rich­
tete an die Direktion der Hamburg-Amerika- 
Linie ein Glückwunschtelegramm zur Errettung 
der „Bulgaria" und verlieh dem Kapitän das 
Komthurkreuz des Hausordens von Hohen- 
zollern.

Berlin, 25. Februar. Der auf heute in 
der Disziplinarangelegenheit gegen Professor 
Delbrück anberaumte Verhandlungstermin 
vor dem Disziplinarhof wurde ausgesetzt, 
was den Betheiligten gestern angezeigt 
worden ist. Ein neuer Termin ist noch nicht 
anberaumt worden.

Paris, 24. Februar. Die Kammer ge- 
tlebnnat» die Strafverfolgung Döroulsdes

Veranrivorrltch für den Inhalt-. Heinr. Wartmann in TUsrn.
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Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Koniols 3 °/, . .
Preußische Kon ols 3V. .
Preußische Konsols 3'/. "/. .
Deutsche Reichsanleihe 3v. .
Deutsche Reichsanleihe 3'/. <>/«.
Westpr. Pfandbr. 3<V<» nem. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,o/o » »
Posener Pfandbriefe 3'/,°/- .

Polnische Pfandbriefe H/-V» 101—10 101— 
Türk. 1°/» Anleihe 0 . . . 28-25 28 -30
Italienische Rente 4'/«. . . — 96—10
Rnmän. Rente V. 1894 4°/, . 92-10 9 2 -  
Diskon. Kommandit-Autheile 203-40 202-60 
Harpener Bergw.-Aktien . . 184—70 183—75 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 127-40 127- 

Weizen-.LokoinNewhorkOktb. 86»/. 86'/.
S p i r i tu s :  50er loko. . . .  — —

70er lo k o ................................4 1 -  40-80
Bank-Diskont 4'/, pCt., LombardzinSfrrtz 5 ',  PCI 
Privat-Diskont 5'/, PCt. Londoner Diskont 3 PCt 

B e r l i n ,  25. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 128000 Liter 41,00 Mk.

K ö n i g s b e r g .  25. Februar. (Spiritusbericht.1 
Zufuhr 10000 Liter, Tendenz ziemlich un­
verändert. Loko 39.10 Mk. Gd.. 39,30 Mk. 
bezahlt. Februar 38.90 Mark Gd.. Februar- 
März 38.50 Mk. Gd.. Frühjahr 40000 Mk. Gd.

Berlin, 25. Februar. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4256 Rinder. 1181 Kälber. 949? 
Schafe. 7630 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens6 Jahre alt 60 bis 64: 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete 55 bis 5S; 3. maßrg genährte innge 
und gut genährte ältere 51 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 50. — Bullen: 1. voll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 57 bis 61: 2 
mäßig genährte jüngere mrd gut genährte ältere 
53 bis 58; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollsleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e rth s -b is - ;  2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths,
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere. «ND- 
gemästete Kühe und weniger gut eimvickelte
jüngere Kühe und Färsen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 49 bis 52; 5. gering 
genährte Kühe mrd Färsen 45 bis 48. —
K ä l b e r :  1. fernste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 73 bis 75; 2. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 68 bis 72; 3. geringe 
Saugkälber 62 bis 66; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 45 bis 50. — S c h a f e :  
1. Mastlümmer und jüngere Masthainmel 56 
bis 58; 2. ältere Masthammel 50 bis 54; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 48; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — b is —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. T ara : 1.1 vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/- Jahren 51 Mk.; 2. Käser 50 bis 52 Mk;3. 
fleischige 49—50 ; 4. gering entwickelte 47 bis 48; 
5. Saue» 45 bis 48 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäst wickelte sich 
ziemlich belebt ab. es wird ziemlich ausverkauft. 
Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei den 
Schafen war der Geschäftsgang langsam, es 
bleibt Ueberstaud. Der Schweinemarkt verlief 
lanaiam und wird ziemlich geräumt



W  Gestern Abend 8V« Uhr W  
^  entschlief sanft nach langem I M  

I  schweren Leiden meine unver- ^  
»  geßliche Tochter, unsere liebe E D  
W gute M utte r, Schwieger- und W  

IW  Großmutter F rau

U kiimtlns llslnM U
g e b . I l ü b n e r

A  im  49. Lebensjahre. W
^  Dieses zeigen tiefbetrübt W  

»  um stille Theilnahme bittend W

Thorn, 25. Februar 1899 ^  
W - i e  trauernden Livterbliebenen W  
W  Die Beerdigung findet W  
W  Dienstag den 28. Februar M  
W  nachmittags 3 Uhr vom W  
D U  Trauerhause, Tuchmacher- U  
W  straße 2, aus auf dem neust. D ö  
W  evang. Kirchhofe statt.

Die Beerdigung meines 
verstorbenen Mannes findet

! Sonntag nachmittags 3'/« I 
Uhr statt.

Krau/^ngu»lo M»Miu» I

Widnch inBchnleiliU!
Es ist in  den letzten Tagen ein 

außerordentlich großer Wasser­
verbrauch bemerkbar geworden Da 
trotz aller Nachforschungen im Wasser- 
leitungs-Hauptrohrnetz selbst, sowie in 
den Leitungen der großen Abnehmer 
(Kasernen, Brauereien u. s. w.) ein 
Verlust an Wasser nicht xu e r­
m itte ln  ist, so kaun nur noch dieser 
starke Verbrauch aus Nohrbrüche der 
Hausleitungen zurückgeführt werden.

Die Herren Hausbesitzer machen 
w ir daher auf das Vorstehende auf­
merksam und ersuchen, ihre H a u s -  
le i t n r r s r n  im  e igenen  In te re s s e  
xir p r ü fe n  u n d  v o rg e fu n d e n e  
U o h rb rü c h e  v o r  der Instand­
setzung der Hausleitung an die Wasser- 
werks-Verwaltung umgehend zu melden.

Thorn den 25. Februar 1899.
Der Magistrat.______

Hchmkllils.
Ansnßmi K iM M .
Am 3. M ärz 1899 von vor­

mittags 10 Uhr ab soll im Stengel- 
scheu Gastbause in Tarkowo Hld. 
folgendes Kiefernholz:
B e l a u f  E l f e n  d or f ,  Jag 45, 

(Schlag): 82V Stuck Bau­
holz 2. bis 5. Klasse. 5 Bohl- 
stämme, 3 Stangen 1. Klasse, 
122 Rm. Kloben, ca. 400 Rm 
Reiser 3. Klasse;

B e l a u f  Ki rsch g r ü nd ,  Jagen 
150 (Durchforstung): 31 Stck. 
Bauholz 4. bis 5. Klasse. 95 
Bohlstämme, 33 Stangen 1. 
Klasse. 10 Stangen 2. Klasse, 
116 Rm. Kloben, 58 Rm. 
Knüppel. 72 Reiser 3. Klasse,- 

B e l a u f  N e u d o r f ,  Jagen 27 
(Durchforstung): 4 Stück
Bauholz 5. Klasse. 27 Bohl- 
stämme, 40 Stangen 1 Kl.,
60 Stangen 2. Kl.. 120 Stg.
3. Klasse. 6 Rm. Kloben, 17 
Rm. K>inppel2.,1Nm.Reiser 
1. Klasse. 13 Rm Reiser 2. 
Klasse. Jagen 78 (Durchs.):
61 Bohlstämme. 580 Stangen 
I .  Klasse. 895 Stangen 2. K l,  
678 Stangen 3. Kl.. 50 Stg.
4. Klasse. 15 Rm Kloben. 
79 Rm. Knüppel 2. Klasse. 
5 Rm. Reiser 1. Klasse. 6 Rm. 
Reiser 2. Klasse.

B e l a u f  E i c h e n a u .  Jagen 156 
(Schlag): 770 Stück Bauholz 
3. bis 5. Klasse. 430 Bohl­
stämme, 145 Stangen 1. Kl., 
25 Stangen 2. Klasse. 48 Rm  
Kloben, 60 Rm. Knüppel 1. 
Klasse. 210 Rm. Reiser 3 Kl.; 

B e l a u f  B r ü h l s d o r f ,  Jagen 
198 (Durchforstung): 55 Stck 
Bauholz 4. bis 5. Klasse. 62 
Bohlstämme, 102 Stangen 1. 
Klasse. 108 Stangen 2. Kl.. 
50 Stangen 3. Klasse, 39 Rm. 
Kloben, 82 Rm. Knüppel 1. 
Klasse, 62 Rm. Reiser 3. Kl 

öffentlich meistbietend zum Ver­
kauf ausgeboten werden. Der 
Brennholz-Termin beginnt um 
10 Uhr vormittags. Der Bau­
holz-Termin um ca. 1 Uhr nach- 
mlttags._____

Z u r Ausführung von

Brmmenarbeiten,
Titstohrbrmiiikii.

Zementröhren - Brunnen,

VrnM lsllW g»,
Kanalisationen

empfiehlt sich

ölitskiltt KmiliUllrtll- u. 
ÄlMtm-Wrik

Z o d r ö l s r  L  6 o .
ebrauchte Möbel b illig  zu verkaufen 

Neustädtischer M arkt 12.

IM llllll-A llS M lW s
von Montag m 27. Februar bis 15

Nach beendeter Inventur stelle ich einen
März.

P o s te »

V a m e n - W ö m t o f f e ,
W s n r .  §chüMl».

einrelne Hoben, sowie eine Partie beste 
ru iM n iM m s li  rrini strim llm l.

empfehle ich:

Reinwollene Lrepes. Seiger,
^  »tiltkisl m) UMüstnte Arliktl, i» dlnikh« l!l>) hslfttle« W n , 

Mir. doppcltbr-it 45, 60, 75, 100,120 Pf.

L .  P M a m m e r .
Bekmmtmachung.

I n  den Kreisen Löbau, Stras- 
burg, Arm en und Culm wurden 
bei den Wahlen znr Handels­
kammer in Thorn vom 20. bis 
23. d. M ts . gewählt:

Im  Kreise Löbau:
Herr «r. vobn aus Neumark 

(1. Abtheilung).
Herr «r. UsnasNu» aus Neumark 

(2. Abtheilung).
Im  Kreise Strasburg: 

Herr n  «oOMs aus Strasburg 
(1. Abtheilung).

Herr w  SobinNiar a. Strasburg 
(2. Abtheilung).

Im  Kreise Briefen:
Herr n  v -u s r  aus Briesen 

(1. Abtheilung).
Herr >i. aus Briesen

(2. Abtheilung).
Im  Kreise Culm:

Herr o . S ag a »  aus Culm 
(1. Abtheilung).

Herr »iraobbsrg aus Culm 
(2. Abtheilung).

Einsprüche gegen die Wahl sind 
innerhalb zweier Wochen bei der 
Handelskammer anzubringen.

Thorn den 24. Februar 1899.
vik IlMelskriniiier kür Kreis Ikorii.

llvrm . 8elivr»rt2.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die dies­

jährigen Schießübungen auf dem 
Schießplatz Thorn erforderlichen 

kiefernen Bretter m it unge­
fähr 13 000 gw„ 

kiefernen Latten m it ungefähr 
8000 gm.

soll im Wege der öffentlichen 
Submission an den Mindest- 
fordernden vergeben werden.

Hierzu ist Termin auf Sonn­
abend den 11. M ärz er., vor­
mittags 11 Uhr, im Geschäfts­
zimmer der Schießplatz-Ver­
waltung — Schießplatz Thorn, 
gegenüber dem Hotel „Kaiserhof" 
— angesetzt.

Die allgemeinen und speziellen

gegen Erstattung der Schreib 
gebühren von 75 P f. von der 
Schießplatz - Verwaltung bezogen 
werden.
Schirßplilh-Nrrwilltnng Thorn.

Kummi-
k8lt8'l!l!M-8tvllö

in  nur
vorrügüokvn Q ualitäten

ewpüöklr
kniel, «iillkl-Nsckf.

L re lte s lia s s o  4.

1 mtmöM. Zimmer
an einzelne Person zu vermielhen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Z tg.

Einmalige Einladung.
A uf mehrseitigen Wunsch eröffne ich am

Mittwoch, 1. März er. abends 81s Uhr
in  meiner Schreibstube noch einen

M j W d k - K i i c h s .
Gelehrt w ird

lateinische, deutsche und Rundschrift.
Ueberraschender Erfolg, wie bekannt garantirt. Schriftproben liegen 

in meinem Laden zur Einsicht aus. Honorar 15 M ark voraus zahlbar. 
Anmeldungen bitte rechtzeitig vorher zu machen.

Breitestrahe 18.

, M
ratimll,

für auswärts in s e rie rn  w i l l .  wende sich an
die w e ltbekann te , älteste und le is tu n g s ­
fähigste A n o n c e ri-E x p e d ilio n  von

Kaasenstem K Jogler, K.-H.,
Königsberg i. P r ., Kneipph. Langg. 2 6 ,1.

VMSW

Atelier für promenAlisn-, 8por1- unü 
Kkisv-Kostüme.

Anfertigung »ach Maaß. aus Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Grösste Auswahl in Musterkollektion.

k '. k* 1*61188, Heiligegeistftratze 13.

llr.Dsrchgiiktz iVsssstiieü- liinl km üils lt 
im Soolbad Jnowrazlaw.

V o ir i t x l .  L lm ie b lu n x e n . L lLssIxo k io ls o .
T i i r  Vl»r>wnletl>1»Il d lrt, Folgen von Verletzungen, chronische 
y l l i  ^ i i l l l i t t l i l l l i l l  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

i M t t ß M M k N N i M l
fleißige Sänger, m it schönen Touren, 
a 6, 7 und 8 Mk., Juch tw e ibchen 
L 1.00 M k. empfiehlt 

V . ^ a u » o t t ,  Neustadt. M arkt 9 , 1.
E in großes Quantum

nahe an der Chaussee gelegen, hat 
abzugeben K . » o u a n -R u d a k .

Malergehilfen
finden d a u e r n d  Beschäftigung bei

8 .  .jlao«»1>r.

F ü r mein Putz-Geschäft suche 
möglichst von sogleich eine Direktrice, 
welche chic und selbstständig arbeitet. 
Photographie, Gehallsanfprüche und 
Zeugnißabschriften erbeten.

B ü to w . Bez. Köslin.

Klempnerlehrlinge
finden Stellung bei

Die 2. Etage,
Seglerstraße N r. 7, bestehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
ist zum 1. A p r il anderweit zu ver­
mieden. «verborg.

Grützmiihlenteich.
Heute, Sonntag:

Tanzkriinzchen.
Tanz frei. "M W

« S c k v i'.

Wienei'llsfe.stloelLei'.
Jeden Sonntag

nachmittags von 4 Uhr ab

Untechltiulgsniilfik
im Saal

mit nachfolgendem

Tanzkriinzchen.
C n tre e  1v B f .

6a8ldau8 kuüalr.
Morgen» Sonntag:

Tanzkriinzchen.
Es ladet freundlichst ein

»öle! Ksimlwl.
Jeden Sonntag bis auf weiteres:

Unterhaltungsmusik.
N v l v k v r .

L llt tv o e l» , I .  L lL r« , »

kro^ram m  bereits bekannt xsAeden.
M m m . 8 i t 2S ä 3 U k ., nnnum m erirts  8 i t 26 ä 2 N k., L te b M trS  

L IV ,  N k., Lebülerkarten L 1 U k. bei L .  S e k H v s r tr .

Sonntag Nsn 5. stlärr er. 3bsnü5 7 Ubr.
in l!tzr llui'iiMlllüi-elis.

^ 1 L t k L l I l I ' 1 L I L §  Ä S 8  O i  a t O I » j l H N 8 :

„ D r v  S v L t ö p k v u r g "  n » )»!. IW N
dlirek <ieii kmi'Zen iZinzverkin (virigent llerr k. (!tuir)

unter U itm rk u v ^  äsr LapsIIs  «los loksutsrie-Regimeots v. Lore lis  X r. 2t.
( H 1. Lglrerlitnä, OratorioiisäiiAsrill )

Soltstei» Msrr llovrK Holle, > „.. . ,
i „ k. Xendsner, s vomsavAsr h

Lintrüttsksptsn 2N numm. k lä t2en L 2 Nk., ru nvvnmm. klät26n 
L 1,50 Alk u. Ledülerlcarten L 75 kk. sinä k l»  S o n n ta g  Ä sn  S . stNSrL o^ .
m ittag» 2  U k r 2N baden in  äsr öueddanäluas von V - s l ls r  »,smdoekl

vor Vorstanl! Ü68 8ing-Vereins.
(Hin Xgiteiivoi-ilkniC vni- «t«r Lirell« ünclet niellt 8t»1t.)

F-.T'LAsLaF.
8  o  1 1 H 1 A  §  « L s n  2 6 .  V ^ s Ä r ' i i a i '  1 8 S S :

Großes Streich-Concert
gegeben von der Kapelle des In s  -Regts. v. d. M arwitz (8. Pomm.) N r. 61 

unter Direktion des Stabshoboisten S tö rs t.
Anfang 8 Uhr. E in tr itt 5»  P f.

B ille ts  L 40 Pfg. im  Vorverkauf sind vorher bis 7 Uhr abends im 
Restaurant „A rtusho f" zu entnehmen. Auch werden daselbst Bestellungen 
auf Logen entgegengenommen.

Z u r Aufführung gelangen u. a .: Ouvertüren zu Operetten „Banditen­
streiche" von Suppö. „T ra v ia ta " von Verdi. „M u la tte " von B alfs . Fan« 
taste a. d. „Nachtlager von Granada" von Schreiner. „Hermesschwingen", 
Walzer von Rehfeld. „A us der Neuzeit", Potpourri von Steffens.
Das Symphonie-Concert findet am Freitag, 10. M ärz statt.

L 1 v K « L v L - Z K v 8 t » » L r r » i » t .
Sonntag den 26. Febrnar 18SS:

E i  V 8 8 6 8  ! 8 t i  s i o l i - E o n v o r t
von der

Kapelle des In fante rie -R eg im ents von der M arw itz (3. Pomm.) N r. 61 
unter Leitung des Stabshoboisten S lo^s t.

Anfang 4 Uhr. - E in tr itt 2» P f.
M G "  Gut gewähltes Programm. "VSS 

Das Symphonie-Concert findet Freitag, 16. M ärz statt.

Sonntag, 26. Februar:

r. Mtlingskesi «r
Festgottesdienst ^

Ga?misonkircke nachm. 5 Uhr. Herr 
Pastor S vkvttvn , Danzig

Nachfeier
im  großen Saale des Viktoriagartens 
präz. 7 Uhr, bestehend in  Ansprachen, 
Chorgesängen. Deklamationen, 

Posaunenchor etc.

Stadt-Theater Brvlnderg.
N everto ir

vom 26. Februar bis 4. 
M ärz 1899.

Sonntag, 26. Februar nachm. (zu 
kleinen Preisen): D a *  E rb e .  
Abends (zum ersten M a le ) : R o ­
b in s o n »  E i la n d .  Lustspiel von 
L u d w i g - F u l d a .

M ontag, 27. Februar: B e n e fiz
k ^ s n r io l la  N o s s i.  (Zum ersten 
M a le ): D i r  E rs tg e b o re n e .  
Schauspiel in  3 Akten v. F r a n z  
J o s o r .

Dienstag, 28. Februar: Z i r l iu s -
» rn te .

M ittwoch, l .  M ärz  (zu kleinen Preisen):
Faust »  T o d .

Donnerstag. 2. M ä rz : R o b in s o n »  
E i la n d .

Freitag, 3. M ä rz : D ie  E h re .  
Sonnabend. 4. M ärz  (zu kleinen 

Preisen): G oetz S « rU -
chingen.

Stenographie.
M ontag den 5. M ärz  cr. abends 

6V , Uhr w ird auf mehrseitiges Ver­
langen vom unterzeichneten Verein in  
einem Klassenzimmer der Bürger­
mädchenschule ein neuer

fü r Damen und Herren eröffnet. Alles 
nähere, sowie rechtzeitige Anmeldungen 
in unserer Geschäftsstelle, Breitestr. 16, 
bei Herrn ^ s z fo p s d s n s i.

Der Vorstan­
des Stenographen - Vereins 

sStohe-Schrey) Thorn.
M w I M  K M m I .

Sonntag den 26. Februar:

" ' ' Mimr.
Restaurant

..W c M ro n e "
K a th a v in -n s t ra h » .

Heute, Sonntag, den 25. d. M tS .:

Fveiconcerl.
wozu ergebenst einladet t t lu g o .

Sing-Berein.
M o ttta g  den 27. Februar, 
Donnerstag den 2. März, 

abends 8  Uhr:robe mit ZHejtek
i«  d -r Garnisonkirche.

SWtzoihtlis, An».
Sonntag, 26 . Februar er.:

E rö ffn n n g s -V o r f le l ln r rg  des

DrtsdelltlAstsstikl-ßnsmdlk
und Gastspiel won 

Fräulein t t o n r is t t s  «Ha»»oNp
Kgl. Hosschauspielerin, 

und Herrn v s s » » , '  V s v k
vom Berliner Theater.

v L 8  M tz lttz  6 t z 8 l M .
Lustspiel in 4 Akten v-OskarBlumenthal.

Montag, 27. Febrnar er.:
Renaissance.

Lustspiel v. Koppel-Ellseld u.SchSnthan.
Bons, je 6 Stück, und B ille t-B o r- 

verkauf in  der Buchhandlung de» 
Herrn «  U a m b o o b .

Preise der Plätze: Sperrsitz 2 M k., 
1. Platz l,5 0  M k., Saalplatz 1 M k. 
Kassenöffnung 7 '/- , Anfang 8 Uhr. 

_________ Ende 10 '/, Uhr.__________

Midi. ZiüMkr «Mt.
Anerbieten m it Preisangabe unter 
« .  kß. 1 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.__________

tztzHH-öblirtes Zimmer sofort gesucht, 
womöglich m it Pension. Gefl. 

Anerb. u. K . N . a. d.Geschäftsst. d. Z.erb.

L i n s
Copperniknsstr. 8, 1 T r., 4 Zimmer, 
Mädchenstube, Küche fü r 450 M ark 
zu vermiethen. k ta p b s o l Rkolkk

3 Zimmer,Eniree, 
„   ̂ Küche sow. Pferde-

stallunqen. sos. z. verm. Mellienstr. 135.
Die dem Landwirth Herrn

„  ^  I» . Sokm lck» auS Mocker
am 19. d. M ts . zugefügte Beleidigung 
nehme ich hierm it reuevoll zurück.

M F ü r anonyme Sachen schwärm >  
ich nicht;

Ä  Ich  wünsche nur noch ein »  
8  Gedicht! D . >

Der Postauflage liegt 
das 1899 er Preisverzeich- 

niß der Samen - Handlung rc. von
t t ü t tn o r  L  S e k n a s s p  in Thorn bei.

Drack nrid Bertaa vou L . D o m b r o w S k i  irr Lboru.



Beilage zu Nr. 49 der „Thorner Presse"
Sonntag den 26. Februar 1899

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

28. Sitzung vom 24. Februar 1899.11 Uhr.
Am Ministertische: Dr. von Miguel.
Bei mäßig besetztem Saale setzte das Laus 

heute die zweite Berathung der Vorlage betr. die 
Gehaltsaufbesserungen der Unterbeamten fort. 
Die Debatte bestand im wesentlichen in den Ver­
suchen verschiedener Mitglieder des Laufes, ein­
zelnen Beamtenkategorien größere Zuwendungen 
auszuwirken und in dem Bemühen der Regierungs­
vertreter, eine Durchbrechung des Systems der 
Vorlage zu verhindern.

Abg G o t h e i n  (frs. Vgg.) beantragte eine E r­
höhung des Gehaltes der unteren Werksbeamten 
in der Berg-, Lutten- und S ali»envenva>tung 
von 100V bis 1500 Mk. auf 1200, bis 1600 Mk.. 
damit die Werks!,eamten nicht rm Gehalt den 
Arbeitern gleichgestellt seien. -  Gehennrath 
Lehn e r t  erwiderte, daß die diesen Beamten zu­
gedachte Aufbesserung eine ihrer Arbeitszeit ent­
sprechende sei und daß es nnthunlich wäre, ein­
zelne Klassen von Beamte» herauszugreifen. Aus 
diese Weise käme man niemals zu einem Abschluß 
der Gehaltsregulirung.

Abg. B r ö m e l  (fr. Vgg) befürwortet eine 
Besserstellung der Lokomotivführer. Abg. Kirsch 
lZtr.) tritt für eine Besserstellung der Gmchts- 
diener ein, ein anderer Abgeordneter will die 
Zuchthausbeamten mehraufgebessert haben und 
so sort. Allen diesen Wunsche» halt Minister 
v. M i g u e l  entgegen, daß die Vorlage einen 
Ausgleich der Besoldung der Unterbeamten be­
zwecke. daß die Gehaltsnorm allgemein festgestellt 
sei und daß es unthnnlich erscheine, wo nicht ein 
absolut dringendes Bedürfniß nachgewiesen ist, 
einzelne Beamtenklassen herauszugreifen. Der 
Erfolg könnte nur der sein, daß die Vorlage neu 
umgearbeitet werden müsse und daß infolge von 
ewigen Neuumarbeitungen auch diejenigen Be­
amten nichts erhalten, die mit Recht auf eine Ver­
besserung warten. Der Minister bemerkte, daß 
auch in Zukunft jährlich 5 Millionen behnfs Her- 
stellung billiger Miethswohnungen für Unterbe­
amte und Arbeiter der Staatsverwaltungen in 
den Etat eingestellt werden sollen. Zur Errichtung 
von Dienstwohnungen aber könne der S taa t aus 
Gründen der Gerechtigkeit und gleichen Behand­
lung aller Beamten nur dort schreiten, wo ein 
Bedürfniß nach solchen vorhanden sei. Unnützer 
Luxus werde bei der Herstellung von Dienst- und 
staatlichen Miethswohnungen sorgfältig vermieden, 
auch das Bauprogramm betr. Dienstwohnungen 
für Grenzanfseher, werde noch unter dem Gesichts­
punkt der Ersparniß nachgeprüft werden. Bei 
Verwendung der Jahrcsbewillignngen von 5 
Millionen Mark zur Herstellung von Mieths- 
Wohnnngeu sei der S taa t übrigens erfreulicher­
weise auch in der Lage, durch Gewährung billiger 
Darlehen an Baugenossenschaften die Errichtung 
billiger Miethswohnungen im Wege der Privat- 
thätigkeit zu fördern.

Wie die erwähnten, so scheiterten auch alle 
übrigen Abänderungsversuche, die im Interesse 
der Eiscnbahnschaffner, der Fahrkartcuans- 
geberinnen u. s. w. vorgenommen wurden.

Auf den Borwurf des Abg. Go l d s c h mi d t  
tfr. Volksp). daß die konservativen Parteien die 
Interessen der kleinen Beamten nicht wahrnehmen, 
erwidert der Abg. Le h d e b r a n d  lkons.), daß die 
Unterstellung unberechtigt sei. Eine so kleine 
Partei, wie die freisinnige, habe es leicht, Anträge 
zu stellen, weil sie die Verantwortung für das

etwaige Scheitern der Vorläge nrcht treffe. Die 
konservative Partei müsse in erster Linie das End­
ziel im Auge haben, also dafür sorgen, daß nicht 
bei zu scharfer Betonung der Forderungen dre 
immerhin erheblichen Vortheile der Vorlage den

^  b ° Ä u i?  wa "  d i^  der. Be-
soldungsvorlage beendet. Sainintliche Posttionen 
wnrden nach der Belage nngeiwmmen

Nächste Sitzung Sonnabend Mittag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortsetzung des Fmanzetats. 

Schluß 4'/, Uhr.

Deutscher Reichstag.
41 Sitzung am 24. Februar. 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: Gras Posadowsky. 
Nieberding, Präsident des Reichseiscubahnamtes 
Schnitz.

Die lebhafte Erregung, die sich des Hauses 
gestern bei Erörterung des Löbtauer Falles be­
mächtigt hatte, spielte auch noch in den Beginn 
der heutigen Sitzung herüber. An Stelle des 
Präsidenten Grafen Ballestrem eröffnete der 
zweite Vizepräsident S c h mi d t  die Sitzung und 
zwar, wie sich sehr bald herausstellte, nm eine 
vermeintliche Unterlassungssünde vom vorhergehen­
den Tage gut zu machen. Er erklärte: nach Ein­
sicht des Stenogramms habe Generalstaatsanwalt 
Dr. Rnger gestern dem Abg. Heine vorgeworfen, 
er habe einige vom „Vorwärts" aufgestellte Lügen 
trotz seiner besseren Kenntniß nicht berichtigt, 
sondern in die Lust flattern lassen. „Ich nehme 
an," so fuhr Vizepräsident Schmidt sort, „daß der 
Generalstaatsanwalt nicht hat sagen wolle», daß 
Abg. Heine die Verbreitung der Lügen geduldet 
hat. andernfalls müßte diese Bemerkung als 
parlamentarisch unzulässig und der Ordnung des 
Hanfes zuwider bezeichnet werden."

Hierauf übernahm Graf B a l l e s t r e m  den 
Vorsitz, der die Berathung mit der Bitte einleitete, 
die Herren Kollegen möchten sich aller Abschweifun­
gen von der Sache, namentlich weiterer Kritik 
richterlicher Urtheile, für die Folge enthalte», da 
es sonst nicht möglich sei, bis znm Beginn der 
Osterferien am 22. März den Etat fertig zu stellen. 
Das Haus kam dieser Aufforderung bereitwillig 
nach.

Nachdem Abg. S t a d t h a g e n  beiur Kapitel 
Reichsgericht die Errichtung eines weiteren 
Zivilsenats beanstandet und für die Einführung 
der Berufung eine Lanze gebrochen hatte, wurde» 
sämmtliche Titel des Etats des Reichsjnstizamtes 
debattelos genehmigt. Ebenso rief der Etat 
des Reichstages keine wesentliche Berathung 
hervor.

Erst bei dem nächsten Gegenstand der Tages 
ordnung, E tat des Reichseiscubahnamtes, verharrte 
das Haus längere Zeit.

Abg. Mt t n c h - F e r b e r  (nl.) befürwortet im 
Interesse der sächsischen Industrie eine Beschleuni­
gung des Güterverkehrs nach England.. Ihm  
erwidert der Präsident des Neichseisenbahnamtes 
D r. S ch n itz , daß die Reichsregiernng die 
Wichtigkeit der Forderungen anerkenne nnd daß 
demzufolge Verhandlungen mit den Landeseisen 
bahnverwaltnngen eingeleitet seien.

Abg. D r. Pachnicke (freis. Vg.) bedauert, daß 
die vorjährige Resolution des Reichstages auf 
Vereinfachung und Verbillignng der Personen- 
tarife beim Bnndesrath keine Gnade gefunden 
habe Die Regierung ordne sich m dieser Frage 
den Wünschen der Rechte» unter, die von einer

Verbillignng der Personentarife eine weitere 
Flucht der ländlichen Arbeiter nach den Städten 
befürchte. Und doch liege die Verbillignng 
der Personentarife im Interesse des M ittel­
standes.

Präsident des Reichseisenbahnamtes D r. 
Schnitz: Bezüglich der Tarifreform seien statisti­
sche Erhebungen vorgenommen worden. Es sei 
kürzlich auch eine Konferenz im Reichseisenbahn- 
amte zusammengetreten. Die Verhandlnngen 
seien jedoch streng vertraulich gewesen, er sei des­
halb außer Stande, das Ergebniß mitzutheilen, 
hoffe jedoch, daß es gelingen werde, die der 
Tarifreform entgegenstehenden Schwierigkeiten zu 
beseitigen.

Dem Abg. Bräs i cke (freis. Vp ), der die all­
gemeine Einführung der Staffeltarife im Interesse 
des nothleidenden Ostens wünscht, erwidert der 
Präsident der Reichseisenbahnamtes D r. Schnitz, 
ohne die Frage der Kompetenz des Reichstages in 
Tarifangelegenheiten berühren zu wollen, daß die 
Ansichten über den Nutzen der Staffeltarife sehr 
getheilt seien.

Weitere Ausführungen des Abg. S t o l l e  
(Soz.) gegen die preußische Eisenbahnverwaltung, 
von der man mit Recht sagen könne: immer 
langsam voran, gaben demAbg. Gamp (Reichsp.) 
Anlaß, des näheren die preußische Eisenbahn- 
verwaltung zu beleuchten und gegen die Angriffe 
der Linken zu vertheidigen. Er legte dar, daß die 
Eisenbahnverwaltnng hinter keiner anderen Ver­
waltung zurückstehe nnd daß die an sich schon 
billigen Personentarife in der dritten nnd vierten 
Klasse eine weitere Herabsetzung kaum zulassen 
dürften. Dagegen bedauert Redner die Aufhebung 
der Staffeltarife.

I n  gleicher Weise spricht sich der Abg. Graf 
S t o l l b c r g  (kons.) aus, der die Frage der Fracht­
tarife im Zusammenhange mit den LebenSmittel- 
preisen beleuchtete. Daß das Geschrei von Fleisch- 
noth unbegründet gewesen, sei bereits vor einigen 
Wochen in beiden Parlamenten eingehend und 
durchschlagend bewiesen worden, der Falle könne 
aber eintreten, daß eine örtliche Fleischnoth ein­
tritt. Für diesen Fall schreie die Linke zu Unrecht 
nach Oeffunng der Grenzen. Er, Redner, sei der 
Ueberzeugung, daß in diesem Falle eine Tarif- 
ermäßigung und die Einführung von Staffel­
tarifen das beste Mittel znr Beseitigung einer 
örtlichen Fleischnoth sein würde. Eine Oeffnnng 
der Grenze sei schon nm deswillen überflüssig, 
weil Deutschland seine eigene Fleischnoth zu decken 
im Stande ist und es nur eines örtlichen 
Ausgleiches durch Einführung von Staffeltarifen 
bedürfe.

Abg. S c h r ö d e r  (sreis. Vg.) befürwortet eine 
Verbillignng der Personentarife, weil dann auf 
eine erhebliche Steigerung des Personenverkehrs 
gerechnet werden dürfe.

Abg. Frhr. v. S t u m m  bekämpft dagegen die 
Forderung der Staffeltarife, weil er in ihnen 
eine Begünstigung des Großen und eine Benach- 
theilignng der Kleinen erblicke. Nur nach voll­
ständig durchgeführter Verstaatlichung des Eisen­
bahnwesens könne man eine Reform des Tarif­
wesens vornehmen, bis dahin hätten alle Er­
örterungen nur einen akademischen Werth. Ihm  
erwidert Graf Kani t z (kons), daß trotzdem eine 
Besprechung nützlich und erwünscht sei. I n  aus­
führlicher Weise bespricht Redner sodann die 
Tarisfolgen im Sinne nationaler Wirthschasts- 
politik. Die Gütertarifreform sei dringend und 
unaufschiebbar.

Abg. G e r s t e n b e r g e r  <Zt.) wendet sich 
gegen die Staffeltarife, die Wohl dem Osten zu 
gute kämen, den Süden aber schädigen würden, 
und bittet den Bund der Landwirthe, die Brüder 
im Süden nicht zu vergessen. (Zustimmung bet 
den Abgeordneten des Bundes.)
, Abg. Dr. L a h n  (Bund der Landwirthe): Nur 

kurze .Erwiderung. Der Bund der Land- 
Wirthe ist m der Frage der Staffeltarife voll« 
komme» neutral; er ist der Meinung, daß dies 
eme Angelegenheit der lokalen Interessen, aber 
Nicht des Bundes der Landwirthe ist.

Der Schluß des Eisenbahnetats wurde debatte- 
los genehmigt.

Nächste Sitzung: Sonnabend Mittag 1 Uhr.
Tagesordnung: Rest der heutigen Tages­

ordnung.
Schluß 5-/« Uhr.

Provinzialnachrichten.
Briefen, 24. Februar. (Zu Mitgliedern der 

Thorner Handelskammer) wurden von den Wahl­
berechtigten des Wahlbezirks Briesen in dem znm 
22. d. M ts. hierorts vom Wahlkommissar Herrn 
Dietrich-Thorn anberaumt gewesenen Termin die 
Herren Jakob Meher und Richard Bauer von 
hier gewählt.

Culm, 19. Februar. (Verschiedenes.) Unter 
den Viehbeständen in Pillewitz ist die Maul- und 
Klauenseuche ansgebrochen und die Ortschaft für 
den Durchtrieb von Vieh gesperrt. Ausfuhr von 
Schlachtvieh wird nur in Ausnahmefällen mit 
polizeilicher Genehmigung gestattet. — Der pens. 
Briefträger Wiedemann feierte gestern das Fest 
der goldenen Hochzeit. Allerhöchst wurde dem­
selben ein Gnadengeschenk überwiesen. — Die 
Höcherlbräu-A.-G. hat jetzt einen Motor-Lastwagen 
im Betriebe. Derselbe trägt 20 Tonnen und soll. 
um einen schnelleren Versandt zu erzielen, täglich 
an Stelle der bisherigen Lastfuhrwerke, welche durch 
Zugochsen bis Station Terespol gebracht wurden, 
gleich direkt bis Bromberg täglich zweimal fahren.

)—( Culm, 24. Februar. (Verschiedenes.) Die 
Betheiligung am hiesigen landwirthschaftlichen 
Kreisverein ist eine so geringe, daß man sich mit 
dem Gedanken trägt, denselben einstweilen ruhen 
zu lassen resp. ihn ganz aufzulösen. — Der 
schriftlichen Abgangsprüfung am königlichen Real- 
proghmnasinm unterziehen sich zwei Sekundaner. 
— Der in letzter Zeit eingetretene Wohnungs­
mangel ist noch immer nicht gehoben. Nach hier 
verziehende Familien haben große Mühe, eine 
Wohnung zu erlangen.

Elbing, 19. Februar. (Aufbesserung der Ge­
hälter der beiden Bürgermeister.) I n  hiesigen 
Stadtverordnetenkreisen wird beabsichtigt, das 
Gehalt des Herrn Oberbürgermeisters den Zeit­
verhältnissen entsprechend zu erhöhen, und zwar 
soll die neue Festsetzung der Einkommensverhält­
nisse mit dem Beginn der neuen Amtsdauer im 
September d. J s .  in Kraft treten. Der Ober­
bürgermeister der S tadt Elbing bezieht gegen­
wärtig ein Gehalt von 7700 Mark und außerdem 
für die Wahrnehmung der Geschäfte des Polizei­
chefs 900 Mark. Die Gehaltserhöhung, wie sie 
die vorberathende Kommission vorschlägt, beträgt 
rund 1000 Mark. Auch der zweite Bürgermeister 
Herr Dr. Contag soll in seinen Einkommens­
verhältnissen aufgebessert werden; man will aber 
zuvor abwarten, ob er in Nordhausen, wo er sich 
nm die durch den Weggang des Herrn Schnstehrns 
freigewordene Erste Bürgermeisterstelle beworben 
hat, gewählt wird.

Im  Winterkurort.
Novellette von A. No l «Wie»),

- - - - - - - - - -  tNachdruck v er bo ten . )
Sie waren nicht vor dem Schnee ge­

flohen, denn Schnee gab es hier auch, bloß 
daß er auf den Höhen ringsum sich in jung­
fräulicherer Weiße erhielt als irgendwo in 
der Ebene. Eine Mächtige hatte sie zusammen­
gerufen aus allen Weltgegenden, und mochten 
sie auch noch so unwillig und harthörig sein, 
ihr waren sie gefolgt. Bom Schreibtisch, 
von der Wiege des Kindes weg, von der 
Staffelei, vom Katheder und hinter dem 
Schalter hervor, aus Bureau und Komptoir, 
von der Bühne, aus dem Salon und aus 
dem Boudoir hatte sie sich ihre Opfer ge­
holt, den Jüngling auf dem Wege zum 
Doktorhut, den reifen M ann im Greifen nach 
dem Ministerportefeuille aufgehalten. D e n  
hatte sie im Erwerben und j e n e n  im Ver­
geuden einer Million gestört . . .

Im  bleichen Schrecken vor dem Verfolger 
Tod warfen sie hin, was sie in Händen 
hatten, ihre Waffe, ihr Spielzeug, 
und erklommen die Höhe. Hier oben
war die Luft so rein und mild, so staubfrei 
und windgeschützt, daß sie sich geborgen glaubten 
und ganz davon vergaßen, daß ihre mächtige 
Rnferin ja mit ihnen heraufgestiegen war. 
Auf der hohen, weißen Insel wollten sie 
bleiben, bis in der Ebene unten der Frühling 
den Winter mit Blütenruthen in die Flucht 
peitschte. Einstweilen gingen sie hier herum, 
das Leben der Ausgestoßenen lebend, das 
freilich denen nicht sonderbar vorkam, die 
niemals eingeschaltet gewesen waren in den 
Kreis der Pflichten und Mühen. Die jedoch 
von ihrer Arbeit hatten lassen müssen, die 
spurten es, Sehnsucht nach ihrem Wirkungs­
kreis und Oedigkeit, wenn sie ihren Beruf 
liebten, und ein Gefühl der Befreiung, wenn 
das Berufsleben sie als Frohndienst gedrückt 
«hatte, jenes seltsaine Gefühl von Vornehm­

heit, das manchmal die Arbeitsuntanglichkeit 
überkommt, weil sie hinausgehoben sind über 
die Plage des Alltages.

Nur einer brauchte seinen Beruf nicht 
aufzugeben. Wer daheim ein Beobachter ge­
wesen war, konnte das auch hier sein. Wohl 
waren zumeist Kranke vorhanden, die über­
all auf der ganzen Welt eiue verhängnißvolle 
Familienähnlichkeit ausweisen, aber wieviel 
Stoff lieferte nicht die Beobachtung der Phy­
siognomien aus aller Herren Länder, aus 
allen Ständen, in allen Altersstufen und in 
allen Stadien der Krankheit? —

Er war Hof- und Gerichtsadvokat, also 
nicht von Hause aus Psycholog. Allein er 
hatte es verabsäumt, sich für die paar M onate 
der Winterabgeschiedenheit ein Steckenpferd 
anzuschaffen, trieb weder Laubsägearbeit noch 
Photographie, und so erwählte er sich das 
Studium der verschiedenen Typen. Vor allem 
interessirten ihn die Patientinnen und an diesen 
die Frage ihrer Aussichten, und er bemühte 
sich, in ihren Zügen zu lesen, ob sie ihren 
Prozeß an die grimme Feindin, die Krank­
heit, bereits endgiltig verloren hätten, oder 
ob die letzte Instanz des winterlichen Höhen­
kurortes ihnen noch zu ihrem Rechte verhelfen 
konnte.

Einigen sah man an, wo sie hielten, 
anderen nicht; bei diesen schlich die Krank­
heit dahin, bei jenen galoppirte sie. Manche 
kam herauf, so durchsichtig, als zehre sie an 
ihrer letzten Kraft, und man nahm für sicher 
an, daß das erste Grab auf dem Friedhof 
für sie gegraben werden würde, und doch 
ging sie vielleicht nach einem halben Jahre 
zurück in die Welt, indeß die robuster er­
scheinende Nachbarin längst a u s  der Welt 
gegangen war.

Er interessirte sich sehr und gerade für 
die Hoffnungslosen, aber manche waren so 
gewöhnlich, daß nicht einmal die Ausnahme- 
stellung der Gezeichneten ihrer Erscheinung

ein rechtes Relief gab, und die über ihnen 
hängende drohende Schicksalswolke keinen ge­
weihten Schatten auf sie warf. Wenige 
adelte das Pathos des Unglücks. Eine vor 
allem fiel ihm auf, ein schlankes, überschlankes 
Mädchen mit einem reinblaffen Gesicht, so zart 
nnd weiß wie ein Kamelienblumenblatt, mit 
dunklem, weichen, glatten Haar, aus dem die 
großen, dunklen Äugen so wissend und rührend 
blickten, daß es ihn jedesmal durchschauerte, 
wenn er ihr auf den Promenadenwegen be­
gegnete, gestützt auf den Arm der Schwester, 
einer großen, vollen Gestalt. Das blasse 
Mädchen vertrat die poetische Form des Un­
glücks, diese Seltenheit in der gemeinen 
Noth des Lebens.

„Sie muß sehr krank sein," sagte seine 
M utter, in deren Gesellschaft er hier war, 
bedauernd: „Du, ich seh' ihr's an, die kommt 
nicht mehr von hier fort. Sie wohnen in 
der Pension „Sperenza". Sperenza! Gerade 
dort sind die Hoffnungslosesten! Unsere 
W irthin hat mir auch schon gesagt, daß 
Fräulein Dalland von allen Aerzten aufge­
geben ist."

Sie sagte das wichtig, die gute M utter, 
und bei allem oberflächlichen Mitleid doch mit 
einer Genugthuung, die ihm ins Herz schnitt, 
die grausame Genugthuung der Kranken, 
wenn sie einen noch Kränkeren sehen. Auf­
gegeben ! D as war seine M utter auch, aber 
sie wußte es nicht. Sie wußte es so wenig, 
daß er selbst Krankheit hatte vorschützen 
müssen, nm sie hierher zu bekommen in die 
Winteroase. Bleich und angegriffen sah er 
aus, und so fürchtete sie, er könne wirklich 
bedeutend krank sein und willigte ein, ihn 
für einige Zeit hierher zu begleiten. Neben­
bei konnte sie ja auch ihren „Katarrh" 
pflegen, aber sie ermangelte nicht, jedermann 
zu erzählen, daß sie ihres Sohnes wegen im 
Höhenkurort sei. Der Arzt mußte auch 
immer ihn zuerst untersuchen, den Kernge­

sunden, den nur die Sorge nm die M utter 
so hernahm. Um den Betrug an seiner 
M utter aufrecht zu erhalten, beantwortete er 
die theilnehmenden Fragen nach seinem Be­
finden ganz wie ein Leidender, und wenn er 
einmal zu sorglos antwortete: „Danke, viel 
besser!" fing er oft einen mitleidig schweren 
Blick der Fragerin auf, als ob sie sagen 
wollte: „Du Armer, welche Illusion!"

Die Damen nahmen allgemein großen Aue 
theil an dem netten jungen Mann, den feint 
Krankheit nicht pessimistisch, mürrisch, rück­
sichtslos, selbstsüchtig und ungalant machte 
wie die anderen. Er sprach nicht von seinen 
Zuständen, sondern hörte geduldig die Klagen 
seiner Leidensgenossen an. Seine Seele isolirte 
sich nicht in ihrem Leiden, sie war noch fremden 
Schmerzen zugänglich. So gewann er viele 
Freundinnen unter den kranken Damen, die 
sich diesen Winter in dem Höhenkurort auf­
hielten. Nur die Schwestern Dalland lernte 
er nicht kennen. Sie verkehrten nur mit wenigen 
Personen, und die beiden Pensionen waren, 
überhaupt beinahe feindliche Parteien. ES 
herrschten sehr wenig Beziehungen zwischen den 
„Boarders" der einen und der anderen. Drüben 
hatten sie auch einen anderen Arzt, und so 
hörte er nicht einmal auf diese Weise etwas 
von dem rührend schönen Mädchen. Es w ar 
ihm auch garnicht darum zu thun, es kennen 
zu lernen so am Rande des Grabes. E r 
fürchtete, er könne das schöne Bild zu lieb ge­
winnen. Wozu, wenn sie doch bald in die 
Ewigkeit reisen sollte, wozu sich den Stachel 
in die Seele senken? E r würde sie dann 
vielleicht nie wieder vergessen können. . .

Aber nach kurzer Zeit merkte er, daß diese 
Vorsicht nichts half. Obgleich er sie nur selten 
sah und noch kein W ort mit ihr gewechselt 
hatte, wuchs sie ihm doch so an'S Herz, daß 
er die Nächte schlaflos verbrachte bei dem Ge­
danken, sie sei eine Verurtheilte wie seine 
M utter. Diese hoffte er dennoch noch längere



Kvnitz, 22. Februar. (Beendigtes Disziplinar- 
Verfahren.) Dem seit November 1897 vom Amte 
suspendirten Lehrer Severin Szmudzinski hier- 
selbst ist am 19. d- M ts. die Entscheidung des 
Staatsministeriums vom 27. Dezember v. JS. zu­
gestellt worden, nach welcher das Diziplinarver- 
fahren eingestellt bezw. beendigt ist. Herr Sz. 
wird in den nächsten Tagen seine Lehrtätigkeit 
wieder aufnehmen.

Lokalnachrichten.
Zur Eriunernng. Am 26. Februar 1871. vor 

28 Jahren, wurde der Präliminarfriede zwischen 
dem Fürsten Bismarck und Ju les Favre mit Zu­
stimmung der französischen Kommiffarien und 
der süddeutschen Minister, die zu diesem Zwecke 
nach Versailles beschieden waren, abgeschlossen. 
Frankreich verpflichtete sich zur Abtretung von 
Elsaß-Lothringen mit Straßbnrg und Metz und 
zur Zahlung von 5 Milliarden Franks Kriegs­
entschädigung. So endigte der gewaltige Krieg 
zwischen Frankreich und Deutschland, ein Krieg, 
wie die Weltgeschichte fast keinen erlebt hat.

Am 27. Februar 1779, vor 120 Jahren, starb 
zil Berlin der Aesthetiker J o h a n n  G e o r g  
S n l z e r .  Was die Schweizer Dichter, seine 
Landsleute, praktisch übten, faßte er theoretisch 
zusammen, indem er in seiner berühmten Theorie 
der schönen Künste die Erweckn«» sittlicher Ge­
fühle als Endzweck hinstellte und folglich die 
Kloppstock'sche Poesie, welche M oral mit Schön­
heit anstrebte, als die einzig wahre pries, wenn 
er schon andererseits der französischen Verstands- 
pocsie ebenfalls ihr Recht einräumte. E r wurde 
am 5. Oktober 172« zu Winterthur geboren.

Thor«. 25. Februar 1899.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Es sind ernannt: der 

Amtsgerichts-Assistent Glomsda in Marienburg 
zum Sekretär bei dem Amtsgericht daselbst nnd 
der Kanzleidiätar Kleist bei dem Landgericht in 
Thorn zum Kanzlisten bei dem Landgericht in 
Konitz. Es sind in gleicher Amtseigenschaft ver­
setzt worden: der Gerichtsvollzieher Gaertner in 
Thorn an das Amtsgericht in P r. Friedland und 
der Gerichtsvollzieher Bohke in P r. Frirdland an 
das Amtsgericht in Thorn. ^  ^  ...

— ( Wah l Pr ü f u n g en . )  Die Wahlprüfungs­
kommission des Abgeordnetenhauses hat die 
Wahlen der Abgeordneten der freisinnigen Bolks- 
partei Kittler-Thorn, Dommes-Thorn und Kindlcr- 
Posen einstimmig für giltig erklärt, ebenso die 
Wahl des konservativen Abgeordneten Hilgen- 
dorff (Tnchel-Konitz-Schlochau). Dagegen wurde 
die Wahl des Landraths Dr. Kersten-Schlochau- 
Konitz (ebenfalls Wahlkreis Tuchel-Konitz-Schlo- 
chan) einstimmig für ungiltig erklärt, da der 
Wahlkommissar Landrath Frhr. v. Zedlitz-Konitz 
irreführende Angaben über den Ansgang der 
ersten Wahl der Wahlmänner gemacht und eine 
Anzahl von Wahlmännermandaten zu unrecht für 
ungiltig erklärt hat. — Das „Konitzer Tagebl." 
bemerkt hierzu: „Nachdem sich beim ersten Wahl­
gange zwischen den Herren Laudrath Dr. Kerstcn 
und Pfarrer Gehrt (Ztr.) Stimmengleichheit er­
geben hatte, war ein Angriff gegen die Giftigkeit 
der Wahl allerdings sehr aussichtsvoll. Der 
Nachweis einer einzigen unzulässigen Beein­
flussung eines Wahlmannes oder dergl. mußte 
genügen, die Wahl ungiltig erscheinen zu lassen. 
Sollte das Plenum des Abgeordnetenhauses sich 
der Entscheidung der Kommission anschließen, so 
wäre dies im Interesse des Wahlkreises, dem wir 
die Aufregung einer neuen Wahl gern erspart 
gesehen hätten, sehr zu bedauern." Zuerst war 
bei der Wahl vom Wahlkommiffar verkündet 
worden, daß Pfarrer Gehrt gewühlt sei; es stellte 
sich jedoch heraus, daß ein Irrthum  be:m Zählen 
vorlag.

— (Di e  F r e i g a b e  d e r  S c h n e l l z ü g e )  
für die Beförderung von unverpackten einsitzigen 
Fahrrädern scheint jetzt nach und nach für das 
ganze Gebiet der preußischen Staatsbahnen 
wieder zu erfolgen. Nachdem erst vor ganz 
kurzer Zeit die königliche Elsenbahndirektwn 
Bromberg hiermit für ihren Bezirk vorange-

Zeit zu behalten. I n  reiferen Jahren machte 
die Krankheit nicht so reißende Fortschritte, 
während sie einem so zarten, jungen Geschöpf 
nicht lange Pardon giebt. Wer weiß, wie bald... 
Oh, sie würde keine schlechte Figur machen im 
Zug des Todes. Er hat oft so viel Geschmack, 
der Sensenritter. Die Schönsten muß er haben!

Da wurde er von einer quälenden Sehn­
sucht befallen, die Zeit auszunutzen, die kurze 
Frist. Vielleicht waren ihm nur ein paar Tage 
gegönnt. Er mußte sie sehen und sprechen, das 
schmerzliche Glück ihres Anblicks einheimsen 
als Vorrath für spätere Jahre. Er würde leiden 
darunter, daß er sie leiden sah, die Verheerung 
der Krankheit würde ihm fürchterlich zu sehen 
sein, gewiß, aber er wollte doch lieber durch 
ihren Anblick leiden als fern von ihr. Er konnte 
ihr nicht länger fremd bleiben.

Seit einigen Tagen waren die Schwestern 
nicht auf der Promenade zu sehen, und seine 
M utter hatte gehört, Fräulein Dalland ver­
lasse ihr Zimmer nicht. Das hielt ihn in 
seinem plötzlichen Entschlüsse nicht auf. Ohne 
sich weiter zu besinnen, ging er hinüber in 
die Pension Speranza und begehrte Fräulein 
Dalland zu sprechen.

Obgleich etwas verwundert, führte ihn das 
Hausmädchen zu einer Thüre und verließ ihn 
dort. Er pochte an und tra t in einen freundlich, 
obwohl recht konventionell möblirten Salon, 
wo auf einer Chaiselongue eine weibliche Ge­
stalt ruhte.

Als sie sich bei seinem Eintreten halb auf- 
richtete, konnte er erkennen, daß es nicht die 
schöne, kranke Schwester,sondern die Begleiterin 
war, die, von allen Seiten von Kissen gestützt 
und neben sich ein Tischchen mit Arzneiflaschen, 
dort lag. Etwas verwirrt näherte sich der 
Doktor und brachte „im Namen seiner M utter" 
seine Erkundigung nach der kranken, jungen 
Dame vor. Fräulein Dalland schien glücklicher­

gangen ist, hat jetzt auch die königliche Eisen- 
bahudirektion Magdeburg für ihren Bezirk be­
stimmt, daß die Beförderung unverpackt einge­
lieferter. einsitziger Fahrräder für alle Schnell­
züge mit Ausnahme der Durchgangs- (v) und 
Luxus- (l-) Züge zu gestatten ist.

— ( S o m m e r r o c k  u n d  w e i ß e  Hosen. )  
Das Amtsblatt des Reichspostamtes enthält eine 
Verfügung des Staatssekretärs des Reichspost­
amtes über die Dienstkleidung der Nnterbeamten 
nnd der Postillone, wonach gestattet werden soll, 
daß den bisherigen Dienstkleidungsstücken der 
llnterbeamten der Äeichspost- und Telegraphen- 
Berwaltung ein Sommerrock hinzutrete, und daß 
den Postillonen im Sommer das Tragen von 
Beinkleidern aus weißem Waschzeug gestattet 
werde.

— ( B o n  d e r  A n s i e d e l u n g s k o m ­
m i s s i o n )  für die Provinzen Westpreußen und 
Posen sind im Jahre 1898 15 Rltterguter. 9 
größere, selbstständige Gutsbezirke bildende Be- 
sitzurigen nnd 9 Bauerngrundstücke erworben 
worden, und zwar 1 Rittergut. 2 Güter, 1 Bauern­
grundstück im Zwangsverfteiyerungsverfahren. die 
übrigen Güter und Bauernwirthschaften im Wege 
des freihändigen Ankaufes. Die Ankäufe umfassen 
14828,76 da zum Kaufpreise von 11478100 Mk. 
Aus den Regierungsbezirk Danzig entfallen 
2469.56 da. auf Marieuwerder 3871Z9 da, Posen 
3467,15 da und Bromberg 5018,44 da. Unter Hin- 
recknung der Erwerbungen aus den Vorjahren 
umfaßt der Gesammterwerb der Ausiedelungs- 
kommission Ende 1898: 112467.81 da zn einem 
Kaufpreise von 71,4 Millionen Mk Bus deutscher 
Hand stammten davon 32,77 pCt. und aus 
Polnischer 67,23 PCt. ^

— (Wi e  m a n  sich g e g e n ü b e r  de r  I n ­
f l u e n z a  ve r hä l t ) ,  sagt ein Arzt rm „B. L.-A. : 
Bettruhe zwei bis drei Tage lang. leichte Ab­
führung. bei heftigem Katarrh zweistündlich 
einen lauen Wasserumschlag um Hals und Brust, 
bei geringerem Katarrh lediglich Auflegen von 
Flanell; bei Kopfschmerzen kalte Kompressen über 
den ganzen Kopf; als Nahrung Milch und nahr­
hafte Suppen (mäßig warm), allenfalls auch Ei, 
Kakao oder dergl.. Aepfelmus. Limonaden u- s. w. 
Bei Schwäche ein Gläschen Portwein. Was 
aber die Hauptsache ist: Dreimal täglich ein 
Gramm Saliphrin (in Oblate) rasch mit einem 
Glase Lindenblntenthee nebst Zitronensaft hinter- 
gespült; bei Kindern genügt Gramm. Im  
Verein mit dem eben geschilderten Verhalte», 
das freilich vom ersten Tage ab genau einzu­
halten ist. führt das M ittel binnen wenigen 
Tagen znr Genesung und verhindert fast immer 
eine ungünstige Wendung. Hierzu kommt, daß 
die geschilderte Behandlung sehr einfach und 
völlig unschädlich ist. Wenn man nach einigen 
Tagen das Bett verlassen hat, soll man noch 
zwei bis drei Tage im Zimmer bleiben und sich 
erst allmählich wieder, unter entsprechender Ab­
härtung. den Unbilden der Witterung aussetzen.

— (Aus d e r  Denkschr i f t )  über die Thätig­
keit der Ansiedelungskommission für Westpreußen 
und Posen im Jahre 1898: Der Flächenerwerb 
des Jahres 1898 bedeutet gegenüber dem des 
Jahres 1897, in dem 4914,79 Hektar angekauft 
wurden, eine ganz' bedeutende Steigerung. Sie 
ist eine Folge des Gesetzes, welches den An- 
siedelungssonds neu auffüllte. Nach seinem Erlaß 
trat ein großes Angebot an die Ansiedelungs­
kommission heran, das die Vergrößerung und 
Verbindung aller Erwerbungen zu geschlossenen 
Komplexen gestattete und die Möglichkeit bot. 
geeignete ältere, wegen drohender Erschöpfung der 
Ankaufsmittel zurückgestellte Angebote zu berück­
sichtigen. Der durchschnittlich für den Grund­
erwerb im Jahre 1898 gezahlte Erwerbspreis 
stellt sich auf rund 774 Mark für je 1 Hektar, 
während er sich 1897 auf 766 Mark belief. Die 
angelegten Preise stellen im Durchschnitt den 
77 fachen Grundsteuer-Reinertrag dar. Der Ge- 
sammtdnrchschnittspreis für sämmtliche bisher 
von der Ansiedelungskvmmission erworbenen 
Liegenschaften beträgt 635 Mark für 1 Hektar. 
Die angelegten Grundstnckspreise bewegen sich 
demnach in steigender Richtung, eine Erscheinung.

weise seinen Schritt nicht so auffällig zu finden, 
als er gefürchtet hatte.

Sie dankte einfach: »Es geht mir nicht
so viel schlechter als sonst. Blos einer meiner 
gewöhnlichen Anfälle."

E r fuhr sich mit der Hand über die 
S t i r n e . . .  Träumte e r?  „Und I h r  Fräulein 
Schwester? Sie ist gesund?"

„Gesund wie immer. Sie übermüdet sich 
blos ein bischen bei meiner Pflege, und das 
gute Kind regt sich so auf über meine Krank­
heit, daß man eher sie für krank halten könnte, 
als mich. . ."

Dem Doktor stockte der Athem. Die weiße 
Blume war gesund! Gott sei Dank! Die 
arme Leidende wußte nicht, wie froh ihr Be­
sucher war, zu entdecken, daß sie die rettungs­
los Verlorene war. Er machte es im nächsten 
Moment durch ein lebhaftes Aufwallen von 
Mitleid gut, aber die Freude überwog, und 
sie strahlte dem jungen Mädchen, das jetzt 
eintrat, so unverkennbar entgegen, daß die 
weiße Blume sich für einen Augenblick in eine 
rosig angehauchte verwandelte.

„Und I h r  Leiden? Bessert es sich hier?" 
fragte die ältere Schwester nach einer Weile. 
Die Jüngere sah ihn aus ihren tiefen Augen 
mitleidig erwartungsvoll an.

„Mein Leiden? Es besteht nur in der 
Phantasie meiner M utter. S i e  ist krank, 
nicht ich. .

„Wirklich?"
Beide Schwestern schienen aus's höchste über­

rascht, diese Worte von dem Todeskandidaten 
zu vernehmen, den sie bereits so oft bedauert 
hatten, und in den schönen Augen der Jüngeren 
leuchtete etwas auf, was in Worte übersetzt 
wohl auch wie Gott sei Dank geklungen hätte.

Nein, er war nicht krank, und sie war es 
auch nicht. Nicht wenige, karg zugemessene 
Augenblicke, lange Jahre  lagen vor ihnen, 
zu leben — zu lieben.

dr.e ihre Erklärung einmal in den erhöhten Grund­
stückspreisen. sodann aber auch darin findet, daß 
im Interesse der besseren Lebensfähigkeit der 
Neuansiedelungen wählerischer beim Ankauf vor­
gegangen wird Insgesammt waren Ende 1898 
2947 Stellen begeben. Davon umfaßten 407 : 0 
bls 5 Hektar. 571 : 5 bis 10 Hektar, 633 : 10 bis 
15 Hektar, 532 : 15 bis 20 Hektar, 331 : 20 bis 25 
Hektar. 371 : 25 bis 50 Hektar, 84 : 50 bis 120 
Hektar; 18 waren Restgüter. Von den 2947 
Ansiedlern waren 2782 evangelisch und 165 
katholisch.

— ( Z u m K ü n s t l e r - K o n z e r t  am I.M ärz .) 
Frau Adelina Herms-Sandow und ihr Gatte 
gaben im Oktober v. J s .  ein zahlreich besuchtes 
Konzert in der Singakademie zu Berlin. Darüber 
brachten dir „Berl. Neuest. Nachr." folgende» 
Bericht: „Unserem Konzertpublikum sind Frau 
Adelina Herms-Sandow und ihr Gatte längst 
als ausgezeichnete Künstler bekannt. Beide 
konzertirten in der Singakademie gestern vor fast 
ausverkauftem Hause. Die schönste Liederspende 
des Abends, die die Sängerin mit Cellobegleitung 
ihres Gatten bot. war Giordani's „Varo wio den" 
und Schumann's „Abendlich". Das letztere 
mußte sie wie manches andere wiederholen. Herr 
Sandow spielte einige Cellokompositionen mit 
großem künstlerischen Erfolge, auch er wurde 
durch vielfache Hervorrufe geehrt." Unsere 
Musikfreunde seien auf das Konzert am 1. März 
nochmals besonders aufmerksam gemacht.

 ̂ — (Ko l on i a l ve r e i n . )  Am nächsten Sonn­
abend den 4. März findet im Artushofsaale ein 
Vortrag des Herrn Generalkonsuls von Hesse- 
Wartegg über „Sbantnng und Deutsch-China" 
statt. Der nächste Vortrag mit Lichtbilder» über 
11* A pril'stin"^ poraussichtlich am Dienstag den
.  G a r t e n b  andere:» ,.) Von

Aedatteur Brejski erhalten wir folgendes 
schreiben: Die lobt. Redaktion ersuche ich, unter 
Berufung am das Preßgcsetz. um Aufnahme 
folgender Berichtigung zu dem Artikel „Einen 
polnische» Gartenbanverein" in Nr 47 der 
„Tborner Presse": „Es ist nicht wahr. daß ich in 
irgend welcher Weise die Gründung eines „polni­
schen Gartenbauvereins" ,iu  die Wege geleitet 
oder veranlaßt habe. Dre zu Sonntag einbe­
rufene Versammlung ist auf dre eigenste Initiative 
der unter dem Aufruf, unterzeichneten Gärtner 
zurückzuführen. Die Einladung ist nicht unter 
Lokalnachrichten, sondern unter der Rubrik „Ver­
eine und Versammlungen" erschienen."

— l Di e  5. A u k t i o n  u n d  A u s s t e l l u n g  
d e r  westvr .  L e e r d b r r c h - G e s e l l s c h a f t )  
findet am Freitag den 3. und Sonnabend den 4. 
März auf dem Schlachtviehhofe in Danzig statt. 
Zur Auktion kommen etwa 200 westpr. Heerdbuch- 
Bullen, deren beiderseitige Eltern westvr. Heerd- 
buchthiere sind.

— (Di e  ru s s i s ch e  Weichse l )  und der 
Dniepr sind nach einer Warschauer Meldung eis 
frei und die Schifffahrt ist wieder eröffnet worden. 
Die mit Getreide für das Ausland befrachteten 
Fahrzeuge sind bereits zum Theil abgeschwommen.

Mannigfaltiges.
( Al s  d e s  M o r d e s  v e r d ä c h t i g )  

in der Müllerschen Familie in Oldisleben 
wurde der Schmiedemeister Börner daselbst 
verhaftet.

( S c h w e r e r  V e r b r e c h e n )  hat sich 
der Lehrer Josef Bürger aus Schöneberg 
bei Soest seinen Schülerinnen gegenüber 
schuldig gemacht. Die Strafkammer in Dort­
mund verurtheilte den 25jährigen Mann 
wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit 
in mindestens 70 Fällen zu 7 Jahren 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust. Der 
Staatsanw alt hatte 12 Jahre Zuchthaus 
beantragt.

( R e v o l v e r a t t e n t a t . )  Ein ent­
lassener Oberbraubursche der Herkulesbräu- 
Aktiengesellschaft namens Fellner in Kassel, 
hat am Dienstag Abend im Komptior mit 
einem Revolver drei Schüsse auf den Brauerei­
direktor Schmidt abgegeben. Durch den 
dritten Schuß tödtlich in die Brust getroffen, 
ist der Brauereidirektor nachts gestorben. 
Der Mörder ist verhaftet.

( E i n e  e n e r g i s c h e  Mut t e r . ) Na c hde n  
Mittheilungen eines elsäsfischen Schulmannes 
in der „Straßb. Post" hat kürzlich eine 
M utter unter den Strafzettel, den ihr Sohn zur 
Unterschrift ihr vorzulegen hatte, die Be­
merkung gesetzt: Durchgesehen! und durchsc­
hauen. Hochachtungsvollst Frau N.
Verantwortlich für den Jnhalr: Heinrich Wartrnann in Thorn.
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Amtliche »tottruugen »er Danzig« Prodnklen- 
Börs«

von Freitag den 24. Februar 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

weÄen außer den notlrten Preisen 2 Mark per

We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbiliit und weiß 734- 777 Gr. 157 bis 
162'/. Mk., inländ. bunt 742-757 Gr. 155 
bis 159 Mark, inländ. roth 728—777 
Gr. 154-159 Mk.

en per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 

679-729 Gr. 133-136 Mk.
G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 669 Gr. l20 Mark, traiistto kleine 
ohne Gewicht 89 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
 ̂ weiße 132 M k. transito weiße 110-111 Mk. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
„ 118-127 Mk. bez.
He ddr i ch  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

110-120 Mk.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 24-84 Mk. 
Kle i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,75-4,15 Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: schwächer. 

Rendement8ä" Tvausttpreis ab Lager Neiffcrhr- 
Wasser 9.6--9.6Z Mk. inkl. Sack bez., 
9.59 Mark inkl. Sack Gd.. Rendenlent 
75" Transitpreis franko Neufahrwasier 7.50 
Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  23. Februar. Nüböl ruhig, 
loko 46V,. — Petroleum ruhig, Standard white 
loko 6F5. — Wetter: Schön.

Standesamt Thorn.
Vom 14. bis einschließlich 24. Februar d. I .  

sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Gefängnißinspektor Gustav Dreher, T. 2. 
Kämmereikassenassisteut Otto Richau, S . 3. 
Tischlergeselle Paul Czerwinski, S . 4. Schlosser 
Johannes Klarkowski, T. 5. Fleischer Viktor 
Sindzik, S . 6. Zimmergeselle August Pohl. S . 
7. Zlegler Augnst Krebs. S . 8. Steinsetzer 
Johann Donderski, T. 9 Restaurateur Peter 
Salewski, T. 10 Maurermeister Kvnrad 
Schwartz, S. 11. Sckmhmachermcister WladislauS 
Rezulski, T 12. Kaufmann Otto Paleschke, S. 
13 Bostassistent Richard Glawe, T. 14. Bäcker 
Friedrich Stiehlan. T  15. Hoteldiener Peter 
Matecki, T. 16. SchMgehilfe August Schid- 
kowski, T. 17. Rathhansdiener Friedrich 
Mathiak, S- 18. Feldwebel im Pionier - Batl. 
Johann Goelitz, T. 19. und 20. Arbeiter 
Bartholomeus Weber, S. und T.. Zwillinge, 

d) als gestorben:
^  l  Arbeiter Ju lius Krüger aus Leibitsch. 32 
I .  8 M. 29 T. 2. Remhold Wolgam, 3 M. 18 T. 
3. Kmtersrau Margarethe Szhmanski. 72 I .  9 
M. 7 T. 4. Stephan Brznskowski. 7 I .  1 M. 
18 T. 5. Schiffer Smion Paczkowski. 80 I .  1 
M. 25 T  6. Sophie Göppinger, 63 I .  4 M. 1 
T. 7. Leopold Grünfeldt, 21 T . 8. Eisenbahil- 
weichensteller Heinrich Hammermeifter aus Pod- 
gorz, 37 I .  7 M. 9. Laufbursche Paul Zdunek, 
16 I .  1 M 27 T. 10. Bäckermeisterfran Agnes 
Szczcpanskr, 35 I .  1 M . 7 T. 11. Bronislawa 
Wessolowski. 4 M. 30 T 12. Ernst Wolfs, 1 M. 
5 T. 13. Elfe Fliege. 1 I .  1 M. 22 T. 14. 
Kaufmann Ju lius Lissack. 57 I .  9 M . 8 T. 15. 
Leon Gwisdalski. 1 I .  1 M. 8 T. 16. Kalkulator- 
Wittwe Johanna Schönfeld, 83 I .  5 M. 20 T. 
17. Anastasia Leski, 12 I  5 M. 7 T. 18. 
Kaserneninspektor a. D- Hermann McwinS, 48
I .  4 M. 30 T.

<?) zum ehelichen Anfgebot:
1. Feldwebel im Jnftr. - Regt. Nr. 61 Robert 

Pietsch und Elfe Silling-Dirschau. 2. Sergeant 
im Jnftr.-Regt. Nr. 21 Max Eschrich und Olga 
Grünke-Mocker. 3. Sergeant im Jnftr.-Regt. Nr. 
61 Richard Batschick und Johanna Autenrieb. 4. 
Schuhmacher Auton Kasprzewski und Albertine 
Schhmanski. 5. Buchhalter Carl Richter und 
Klara M atutat - Neustettin. 6. Arbeiter Carl 
Müller-Schönfließ und Anna Lehmami-Rohrbeck. 
7. Lohgerbergehllfe Wilhelm Matzen und 
Dorothea Reincke.beide Schleswig. 8. Restaurateur 
Wilhelm Riemer nnd Wittwe Regina Jasmnnd 
geb. Radde, beide Graudenz. 9. Arbeiter Albert 
Karting und Alma Steinkranse. 10. Dienst- 
knecht z. Zt. Musketier im Jnstr.-Reqt. Nr. 176 
Henning Meher und Antje Dethless-Norderwihsch.
II. Schiffseigner Hermann Zöls und Adelheid

beide Danzig. 12. Bergarbeiter Carl 
Kraska-Malschoeweu und Anna Lork-Dembowitz. 
13. Wachtmelster im Ulanen-Reaiment Nr. 4 
Gustav Gerull und Amalie Schott-Schnakeinen. 

ä) als ehelich verbunden:
1. Hoboist - Sergeant-im Jnftr.-Regt Nr. 21 

Otto Voigt mit Elisabeth Kownacki. 2. Konditor 
Max Jacobi mit Anna Bahr. 3. Schlosser Her­
mann Kremin mit Veronika Modrzinski.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 26. Februar 1899. (Rennniscere.) 

Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9 '/,
Nhr Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. Abends 
6 Uhr Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. — 
Eingang nur von der Windstratze.
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8omlller, Usrkst voll Mntvr tortrasvtLva avä 

osserirea bvispivIsUtziss:
0  Meter eoUclen ^!e8tor-^spkir 2UM X leiä  
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Noäernste Kleider- und Mousvnstoffs in 
s.Uer§r088tz. ^usvkLkl versenä. in einzeln. 
Ueterv, tret .̂nktrLAen v. 20 IM. an kraueo.

Oettinger L 6o., fnankfuet L. KI.,
Versavätdaus.

8tokk Lvw zLarvll Uorrell-lvruF kür «V!I«. 3.60, 
„  „ üdtzvivt-Lnrus kür «Vlic. 4.35,

rnN 10 ki'026Nt, extra R-adatt.

SSTHebruar Sonn-Aufgang S.SOMrT' 
Morid-Aufgang 7.00 Uhr. 
Sonn.-U,lterg 5.31 Uhr. 
Mond-Untera. 6.40 Uhr 

27. Februar Sonn.-Aufgang 6.54 Uhr.
Mond-Aufgang 6.12 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.33 Uhr.
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d iU tg e r  a ls die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

K o c h a rm ig e  unter 3jähriger G a­
rantie, irei H aus u. Unterricht für nu r

W  M a r k .
l^L8vkin6 kältter, VidnLitkng 8bu11lv, 

Ningsokiissoben Wkeler L ^ ls o n  
zu den billigsten Preisen.

Thettzahlrrngen monatlich von v 
Mk. an.

R eparaturen schnell, sauber u. billig.
8. ksnäLberger,

SeiLigegeiststraße 18.

M«stkinstr»me«te u. Kalten allerArt 
lreferi vi kligst unterHarantie die Fabrik tz LtLL»»«» Sl««8i»vr, 
HKarKneukirche» t. S. Cataloge freî

Neue und gebrauchte

sowie sämmtliche Billard-A rtikel und 
Ersatztheile zu haben bei

t t s n ü s e k u e k ,  Gerechtestr. 16.

Die besittt SiiM
in K a n a rie n v o g e ln  sind zu haben 
bei 4. Kuton^ieb,

Covperni kusstraße 29
Täglich neue Sendungen von

RS«iheril»uireii,
sowie

Delikatessen aHn W
empfiehlt

I * .
Neust. M arkt 20.

MmiWk.EiiMWM.
. 'L . z.rs.

offerirt

_______ Neust. M arkt W._____

Französische SelsarhiUll
mit Schachtel 50 Pf.,
M W  Äriilik»,

in Postliikchen 2.25 Mark,
ff. Bratheringe,

iu Blechdose« 1,80 Mark
empfiehlt

l o s e p l i  k r , ,  Blikrst. 7.

Grahambrot  ̂ lil U
genau nach Karlsbader Art 
empfiehlt täglich frisch 
NioKsrÄ Wsgnsp, Seglerstr. 12

L L S r L s Z  A b ­
gefüllte Schotte». Stück 4  und 8 Pf. 
empfiehlt
v s r l  L sk p r 's s , Schuhmacherftr. 26.

Lictom-Bmmi
Kathariucttstraste 4.

Dienstag n. Freitag

ö s S l i l i b i e l
iu vorzüglicher Qualität.

hin sl>M!«,ki ß«s
zur Lagerung geeignet, und ein 
Pfer-eAall mit Heu- und S troh­
boden zu verm. Brückenstr. 3.

Lose
Mr groß. Geldlotterie zu Gunsten 

des St. Hedwia-Krankcuhauses 
in Berlin, Ziehung am 6. und 7. 
März d. Js.. Hauptgewinn 
100000 Mk., s 3,50 Mk..

znr K ü n ig sd c rg e r  P fe rd e lo j te r ie .  
Ziehm^ram 17. Mai d- Js.,

znr 2. WohlfuhrtS - Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutz­
gebiete, Ziehung vom 14. bis 
19. April d. I .,  Hauptgewinn 
100000 Mk.. L 3.50 Mk. zu 
haben in der

GtsihästrM k -e r ,T h o rn e r  Presse".

Eine Sam m lung von

AM- «0 Mmtste«
einzeln oder im ganzen zu verkaufen 
Seglerstraße 7, 2 Treppen.

Fortzngshalber
versch. Haus- u. Wirthschaftsgeräthe, 
sowie 1 Aachener Badeofen zu ver­
kaufen. laoobgalin, Seglerstrabe 25.

Ultimi» werden tadellos V N U M P s e  gestrickt und an­
gestrickt in der mech. Strumpf- 
Strickerei von ^ Nk>n>k!sH»skS, 
Thorn, Gerstenstraße 6.

K W -_____

arra- 
zeller 

Magen- 
Tropfen,

vortrefflich wirkend bei K ra n k ­
h e iten  d es  M a g e n s , sind ein  ̂

u n e n lv rh r l ic h e s .  
a l tv e k  n n n te s  

H a n s -  « n d  V o lk s m i l te l  
bei Appetitlosigkeit, Schwäche des z 
Magens, übelriechendem Athem, 
Blähung, saurem Ausstößen, s 
Kolik, Sodbrennen, übermäßiger i 

Schleimproduktion, Gelbsucht, 
Ekel u. Erbrechen, Magenkrampf. ! 
Hartleibigkeit oder Verstopfung.

Auch bei Kopfschmerz, falls er 
vom Magen herrührt, Ueberladen 
des M agens mit Speisen und 
Getränken, Würmer-, Leber- und ! 
Hämorrhoidalteiden als he il-! 
kräftiges M ittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten! 
haben sich die M a r ia z e l le r  
W a g e n - T r o p f e n  seit vielen 
Jah ren  auf das beste bewährt, j 
was Hunderte von Zeugnissen be­
stätigen. P reis ä Flasche sammt ! 
Gebrauchsanweisung 80 Pf., 
Doppelflasche 1,40 Mk. Zentral- 
Versandt durch Apotheker v s r l  
K racke, Apotheke zum „König v. 
Ungarn", W ie n .  I., Fleischmarkt 

M a n  b it te t  d ie  Schutzm arke 
und  U nterschrift zu b achten.

Die Wariazeller M agen-1 
Tropfen sind echt zn haben in 
T h o r n  bei « l. X s v o - z f n s k r ,  I 
Rathsapotheke.

Bereitungsvorschrist:
A nis-, Coriauder-, F enchel-Sam en, ! 
von jedem ein und dreiviertel Grm.. 
werden grob zerstoßen in 1000 Grm. ! 
M prozentig. W einsprit 3  T age hin­
durch diaerirt (ausgelaugt), sodann 
hiervon 800 Grm. addestillirr. I n  s 
dem so gewonnenen D estillat werden 
Silos 15 G nu., ferner Zimmtrinde. 
Myrrhe, rothes Sandelholz. Calmus*, 
Enzian-. Skhabarber-Zittwerwurzcl je 
ein u. dreiviertel Grm. insgesam m t 
grob zerkleinert 8 Tage hindurch j 
digerirt (ausgelaugt), sodann g u t ? 
ausgepreßt und siltrirt. Produkt 750 j 
Grm.

V. in C. „D as erhaltene Jav o l 
hat unsern vollsten Beifall gefunden 
und vortreffliche Dienste geleistet. Wir 
haben fast alle bekannten Kopfwässer 
und sonstige P räparate versucht, doch 
müssen wir sagen, daß keins davon 
dem Jav o l an die Seite zu stellen ist, 
und wünschen wir demselben aufrichtig 
die weiteste Verbreitung. W ir haben 
das Ja v o l bereits eindringlich in Be­
kanntenkreisen empfohlen und werden 
nicht anstehen, dies auch weiter zu thun."

Aehnliche Zeugnisse gehen fast 
täglich ein.

Ich  unterlasse die Namennennung, 
weil es niemanden angenehm sein 
kann, öffentlich genannt zu werden. 
Ich erbringe aber nö tigenfalls die 
amtliche Bescheinigung eines Königl. 
N otars für wortgetreue Ueberein­
stimmung mit den Originalberichten.

P reis per Flasche für langen Ge­
brauch ausdauernd Mk. 2.—. Z u 
haben in allen feinen Parfümerien, 
Drogerien, auch in den Apotheken.

I n  Thorn zu haben: 
ä n ä v rs  L  O o, Drogenhandlung, 
^n ton  koorwLk'L, Drogenhandlung.

Laut zweimaliger Reichsgerichtsentscheidung als allein echte Fabrikation 
bestätigt! M an verlange ausdrücklich 8p>'an66l''sche P räparate , da 
werth lose Nachahmungen mit ähnlich klingender Bezeichnung angepriesen werden!

L-b. GpL LLNKbL ' b Heilsalbe.
Gekocht a u s : 0,48 Olivenöl. 0,04 Mennige. 0,04 Kamphorpulver, 0,12 

Colophoniumpulver, 0,02 gelbes Wachs, 0,2 Leberthran.
Benimmt Hitze und Schmer,-« aller Eiterwunden und Beulen. 

Verhütet wildes Fleisch und Rose. Zieht all« »«schwüre ohne 
Erweichungsmittel und ohne zu schneiden gelind und sicher anf. 
Heilt jede Wunde ohne Ausnahme in kürzester Zeit. wie: Böse 
Finger, Nagelgeschwüre, veraltete Beinschäden, Salzfluß, Frostbeulen, 
Karbunkelgeschwüre, Brandwunden, böse Brust rc. Bei Huste«, Stick» «nd 
Snageahoite». Brünne, Drüse«. Asthma. HaiSschmerzen, Stechen. 
Reißen. Gelenkrheumatismus, Gicht, lindert sofort und zieht Ent- 
zündn,igen nach außen, s  Schachtel 50 Pfg

Zu haben in der R a th sa p o th e k e , T h o rn ,  B re i te s tra ß e , sowie in 
fast a llen  A po theken  D eu tsch la n d s ._________________________ __

D a s  s o / / c k s § 5 e  F a - i / v a c k  r '§ 5

TNaKifs/'e/'".
Vtzi liruikMeHe: kl'ULit, IliOI'll.

L v I » K « 1 'S

erkanäen 1876,
dösiss u. biüig8l68 Masek- u. Msiokmiltel.

N ur iu  O rixinal-kaeketen m it äem Namen „ N v n k v l"  null äem 
,» I-on lL n" s.18 LekntLMLrke.

____________________ » b n r r b i  L  vks., Düsseldorf.

cherW'--
noch V orschrift vom  G el)..N a th  P rofessor O .  Liebreick, beseitigt binnen kurzer Zeit
VcrdammgsbeschwerdeN,*Südbremle». Magenverschleimung.

l dre Foltzen von Unmäßigkeit im Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
zn empfehlen, die infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zuständen an nervöser
Magenschwäche leiden. P re is a r .  s  M . ,  v- F i .  1,50  M .

Schering's Grüne Apotheke.
» Niederlagen in säst säm tlichen  Z lpotliekcn und Drcgenyandlungen. » 

__________ Man verlange ausdrücklich L ch er in q 's  Pepsin-Essenz. ________

Mnspiinuersvrttschke
für alt zu kaufen gesucht. Anerbisien 
erbeten. 0 .  O a r u r ,  Mocker Wvr.

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

„ ^ r i a m p k " ,
f e i n s t e  K ü f z v r r t z m - M a r g a r i n e ,

im Geschmack, Aroma n. Rährwcrth gleich g»»ter Butter
empfiehlt täglich cr. 8 M al frischen Alillich,

pro P fd . 6Ü P fg ., bri giößeirr Abuahmk preiskrmiißlgullg, 
6 a r 1  8 3 k r i 8 8 ,  Elhuhmtberstraße 26.

betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
bezeichnet aus der Fabrik von fe llr  stomann,

Dissen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte M argarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e t t  89.774«/,» W asser 7 .4lV "/, 
Kochsalz und Käsestoss 2.81«o/«». Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hieraus 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige 
« H s rg a r in o "  al- ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen besten- 
empsohleu werden. gez. v r .  K a F s s a i ',  Gerichts-Chemiker."

kinrig

D sM Illg!

Das Beste
in seiner Borzüglichkeit

Metall-Putz-Glanz

4 m o r

Neueste P räm iirung : 
goldene Medaille S tettin  1698.

I n  Dosen L 10 und 20 P f.
ü H r « i » a L L  r e u  L r a v s r » .

Amav ist nicht zu verwechseln mit der 
schmierenden veralteten rothen Putzpomade.

k'abrilr ImbsLZ'nskI L  6 0 ^, ö erlm  blO.

W  Wtzt ÄqsM mi «0 Wtmi.
SpksiaMät: Gardinenspanilerei.

Preise der feinen Wäsche für Waschen und Plätten: 
1 P aa r  Stulpen 8 Pf.
1 Vorhemd 8 Pf.
1 Stehkragen 4 Pf.
1 Umlegekragen 5 Pf.
1 Oberhemd 35 Pf.

Wäsche nur zuw Plätten dementsprechend billiger. 
Schon gewaschene Gardinen werden jederzeit zum Spannen 

angenommen.

Brückenstr. 18, Part. geb. ksliu. Brückeustr. 18, Part.

K
M

jk lv llo r  8 e L » « rr1 » » rt!

L Dose Mk. u. 2.— nebst Gebrauchs,
anweisung u. Garantiesch. Vers. discr. pr. 
Nachn. od. Eins. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 

Länder). Allein echt zu beziehen durch

farkümei-iefadn.
L»mvurx-Lor8kLl6o.

W M K M s M -
sM lllgsS ,

sowie

mit vorgerücktem Kontrakt, 
silld zn haben.

6. vM dt'ELiM s L üM rM M ,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

K  Lagerplatz ' 8
zn  v erp a ch te n . Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schloßstraße Nr. 16 zu vermiethen.
ro^ms».

Gcschäflskcllcr,
geeignet zum Milch- oder Biergeschäft, 
zu vermietben Heiligegeistftr. 17.

I s»! « A I. 3 > !U k r» 7 .7 .- .
u nd  B u rfc h e u a e ia n  v erm ie th e n

Strobandstrasze 15.
Ei» gut »löbl. Zimmer

ist für 15 M ark zu v e r m i e t h e n .  
Schuhmacherftr. 13. I T r. n. v.

j 8  gegenüber dem Landgericht, von D 
U sofort zu vermiethen

Bäckerstraße 26. H

Wöblirte Wohnung billig z. ver- 
ck't miethen Parkstraße 2.
/LLitt möblirtes Zimmer zu ver- 

miethen. Mauerstraße 66. I.
Möblirtes Zimmer zu ver­

miethen Bachestraße 9, III Tr.
M öblirtes Zimmer zu v e r m i e t h e n  
Ä" Tuchmacherstraße 7, l T r.
Möbl. Zimmer zu verm. Grabenftr. 10
(junges Mädchen sucht möbl. od. un- 

möbl. Zimmer, Familienanschluß 
erwünscht. Anerb. u. X. V . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Villa Mars,
parterre 8 Zimmer, Badestnbe, Zu­
behör, großer V orgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badestube, Zubehör; 
daselbst Stallungen, Remisen, Burschen­
räume, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstraße 78, Part.

HmWWt Nchmz
von 6 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör vom 1. April d. J s .  
zu vermiethen. Anfr. Bromberger­
straße 60 im Laden.

1. Mage,
bestehend aus 7 Zimmern und Zube­
hör, ist vom 1. April zu vermiethen. 

k. 8rvmm8kk, Windstraße 1.

HmMW Wmgkn
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1699 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

tzmMM Mm»,
vollständig renovirt, von 6—7 Zürnn., 
1. E ta g e , zu vermiethen
Lchnl- u. Mellieustr.-EckelS.

MklIik«-riKk 89
ist die 2. Etage, 5 —7 Zim., Zubehör, 
S ta ll und Remise, Versetzungshalber 
von sofort zu vermiethen.

»slllsa-». illsnmlr.-keiie
sind 2 W o h n u n g e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Die von Herrn Oberst ssrlsdel 
innegehabte

Part.-Wohming,
bestehend aus 6 Zimmern, Baderaum, 
Veranda, Gärtchen, S tall. u. Burschen 
gelaß sofort zu vermiethen.

F r. Oberlehrer Sungkst, 
Bromb. - V o rs ta d t, Thalstraße 24. 

Daselbst sind in der
2. Etage

2 Zimmer möblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermiethen.

2. Etage
Breitestraße 6 ist eine herrschaftl. 
Wohnung, best. aus 6 Zim., Küche 
u. Zubehör, zu vermiethen. Näheres 
Su,1av Culmerstraße.

Als geübte und sauber»
Plätterin

empfiehlt sich in und außer dem Hauss 
K . G tew ken .

Oummi-Mel. 1
Vtzrgablsä. pad. I§6iitt6it.6N. M

«susstv ttiurtp Preisliste je 30 pfg. 8kni LMSle KM. Iles'.dlkl. 1. W

Wohüittigeil
Von 5 und 6 Zimmern mit Badeein­
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermietben. X . X iem n » .1 bS tuben  u. Zubehör,t ÄwijllUlill, vom 1. April zu ver­
miethen Bromvergerstr. 62. lVegnen.

I n  meine,» Hause Badcrftr. 24 ist 
vom I . April ev. früher

die 3. Etage
zu vermietben. 8. Simvnsokn.

Wohnung
von 5 Zimmern U t i d  allem Zubehör 
vom 1. April d .  J s .  b i l l i g  zu ver­
miethen. Anfragen Brombergerstraße 
60 im Laden.

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör Brom- 
bergerstr.-u.Parkstr.-Ecke vom 1 .April 
1899 zu vermiethen.

Daselbst Parkstr. 6 eine kleine Woh­
nung zu vermietben.

z,. r,sbes, Schloßstr. 14.
I n  meinem Haufe, B rückenstr. 3 1 , 

ist die
3. Etage

zum 1. April zu vermieden

G erech teftrafte  N r .  in

ci»k hmWMe Ush«Nz
von 4 Zimrnern nebst Zubehör uno
eine  k le in ere  W o h n u n g  von drei
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
O s e o m « .

Wohnung
von 4  Zimmern und alle..! ZuLebör 
im Hochparterre mit besonderem Ein­
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60 im 
Laden.

Vattomvotzmmg
von 4  Zimmern, Küche, Speisereste?, 
zu vermietben Mocker, RayousLr. r-'.
Kl. W o h n u n g  z. v M arienstr. 7, ^

Eine Hoswohu«ug,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen^ 8. Simon.
Killt Um,«'»;? öLns
vom 1. April in Mo c k e r ,  Linden- 
straße 30, zu vermiethen. Zu er­
fragen bei « .  8oki«>ks.

Mine WnilM
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind vom 
1. Ja n u a r  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbanten Hause 
Friedrichstrafte 10/12. Badeeiu-
richtung im Hause.

Eine Neme Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

WkkltiMlmilitWchnlT
3 Zimmer, bräche u. Zubehör, M iethe- 
preis 360 Mark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

O. v. vislriok L 8okn.UüllNNNI» """ 3 Stnbcn, Enrree. ÄoyllUllss Veranda, Vorgarten, hell. 
Küche, Speisekammer und allem Zu­
behör, zum 1. April zn vermiethen 
Schulstraße Nr. 22, parterre, links.

1 Treppe,
ist 1 Wohnung von 3 Zimm ern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1.̂  
April zu verm. Jakobstraße 9.

1 Wohnung,
3 Zim. und Zub. v. 1. April z. verm. 

X s m u N a , Junkerftraße 7.
A A ohm m g, 3 Zimmer und Zubehör 

vom 1. April zu vermiethen 
Schloßstraße 14, parterre.

/K n ie  W o h n u n g  von 3 Zimmern 
^  mit Zubehör und Veranda ist 

'Versetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. e rrsp n o M il-»

K l.-M ocker, Schützstr. 3.
A K o h m m g  v. 3 Z im . u . Z ubeh . 

vom  1. A rpriL  z. v e rm ie th e n  
B ro m b e rg e rs tra ß e  72.

k frdl. renov.Wohn. 2 Zim., Küche, Zu- 
1 behör zu vermieth. Bäckerstraße 3. 
Daselbst kleine Zimmer.
HUttohn. von 2 Zim. u. Zubeh. zu verm. 

Heiliqegeiststr. 7/9. Ü.IVittmann.
1 kl. Wohn. zu verm. Gerechtestr. 9.0 Mol,» ° 2 Zim.. Alkv. u. Zub. u. 
S  WW. 1Zim..AIk.u.Zub.v.1.April 
zu verni. Heiligegeiststraße 13.
M . Wohnungen v. sogt. od. 1. April 
N  zu vermiethen Strobandstraße 20.

Küche, Entree Gerberstr. 29, 3 T r. 
vom 1. April 1699 zu vermiethen.

L- Schloßstr. 14.



Bekanntmachung.
Die Stelledes hiesigen Stadt- 

Lanraths wird in nächster Zeit 
frei werden. Bewerber, welche 
die Prüfung als Königliche Re- 
giernngsbaumeister (für Hoch­
oder Tiefbau) bestanden haben 
und bereits mehrere Jahre im 
S taats- bezw. Kommunaldienst 
oder auch in Privatstellung prak­
tisch beschäftigt waren, wollen 
sich unterEiureichnng eines kurzen 
Lebenslaufes und ihrer Quali- 
fikntionsausweise bis

18. März d. J s .  
bei dem unterzeichneten Vor­
sitzenden der Stadtverordneten- 
Versammlung melden.

Das Gehalt der Stelle ist vor­
behaltlich der Genehmigung des 
Bezirksausschusses auf 5260 Mk. 
mit Steigerungen von 806 Mark 
in 3 mal 3 Jahren bis 6100 Mk., 
sowie eine feste Nebeneinnahme 
an Taxgebiihren von 300 Mark 
pro Jah r festgesetzt.

Die sonstigen Anstellungsbe­
dingungen werden auf Ersuchen 
an das Bureau der Stadtver­
ordneten - Versammlung (Herrn 
Stadtsekretär Schaeche) postfrei 
übersandt werden.

Thorn den 10. Februar 1899. 
Der Vorsitzende der Stadtverord- 

neten-Bersammlnng.
B o e t h k e,
Professor._________

Wasserleitung.
Da in letzterer Zeit seitens der 

Hausbesitzer vielfach Gesuche um 
Ermäßigung des Wasserziuses 
für infolge von Nolirbrnchen un 
verbraucht abgeflossenes Wasser 
an uns gerichtet worden sind, 
so machen wir hiermit wiederholt 
bekannt, daß derartige Gesuche 
nur dann berücksichtigt werden 
können, wenn der Hausbesitzer 
oder dessen Vertreter vor dem 
Beginn der Reparatur der schad­
haften Leitung rechtzeitig die 
Wasserwerks - Verwaltung in 
Kenntniß setzt, damit von dieser 
die Ursache des Rohrbruches fest­
gestellt werden kann.

Ferner wird bei den nach dem 
Naumtarif aufgestellten Wasser- 
zins-Rechnungen oft in den dies­
bezüglichen Gesuchen der Ein­
wand erhoben, daß in den betr. 
Häusern eine Anzahl Wohnungen 
längere Zeit unbewohnt sind.

Soll eine ausnahmsweile Be­
willigung des Wasserzinserlasses 
stattfinden, so hat der betreffende 
Hausbesitzer in jedem Falle einen 
dahingehenden Antrag stets vor 
der Wasserstandsaufnahme an 
uns zu richten.

Thorn den 11. Februar 1899.
Der Magistrat.

D ie Anfuhr der Gaskohlen für das 
Betriebsjahr 1. April 1 89 9 /19 00  ist 
zu vergeben. D ie  Bedingungen liegen 
im Bureau der G asanstalt aus. Schrift­
liche Angebote werden daselbst bis 4. 
M ärz d. J s .  vorm ittags 11 Uhr an­
genommen.

Thorn den 20. Februar 1899.
_____Der Magistrat._____

Am 6 . 7.. 8.. 9., 10., 11.. 13. u. 
14. März d. J s .  von 8 Uhr vor­
mittags bis 2 Uhr nachmittags 
wird auf dem hiesigen Artillerie- 
Schießplatz von den Infanterie- 
Regimentern von Borcke und von 
der Marwitz Gefechtsschießen 
mit scharfer Munition abgehalten 
werden. Bor dem Betreten des 
Schießplatzes und des benach­
barten, gefährdeten Geländes 
wird gewarnt.
Kgl. Kommando des II. Ball. 
Infanterie-Regiments v. d. 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.

6 3 6 8 9 ?  L  M l l ' 3 .
RLoskunäsLüodtzsrsI u. Lanäluiix 

(l^rousssn)
l-ksk. Sr. 6. vsutsedsn Kküsses,
Sr. stäsj. 6. Ksisvrs v. Nusslsmö, clvs

v. 6ss könixs u. t<ün>8. cl.
I^isäsrlanci« sie. sie. mit golck.

u. sild. S tssts-  u. Vsroinsmscisillsn.
^  «irres

(W scli-. sirsnnomit--. Ss8>sit-. 0sZci- un6 
V»msn-i-lun6s) v. xr. U llu r v i  
u. L v iK N u n r L  bis -um k«.

unci S v N o s s N I I n c k v N v l» .

sixsosk' Fabrik, bestes rwsckciisniiobst. 
L u n N o k u l t « ! ' ,  P O Qtr. 20 k-lk. 

r>0 8 tbsutsl s  Ko. 2 H/Nl.

HlHLSlL'. mit 4 0  t->unc!s-
»ddildunL. fro. gk'rliis. Grosse Lrosebürs, 
^.-»ebtbsnci in Qolcisebnitt. ksst samt!. 
l-luncksescsn-Sssedesibunk. l-lsilung 6er 
Krankbsilsn. 10

in gut erhaltenes Fahrrad zu 
verkaufen Junkerstr. 7, 1 Tr.

8 i s ? - V s ? s s n c l l - Q s s o I i ä i 1
von

^  F A o / ' - r ,
empfiehlt folgende Biere in Gebinden, Siphons und Flaschen:

L ü v c k g s b s r g s r - V l o k b o l ü .
Helles Märzenbier 36 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Jnh., Ltr. 35 Pf. 
Münchener als. Pschorr 30 Fl. 3,00 Mk., „ „ 1, 2 „ 5 „ „ „ 40 Pf.
Export L la Kulmbacher 30 Fl. 3,00 Mk., 1, 2 40 P f.

L - r L a , i r g « r  S r a u v r v L  v o k r r .  I L v I k .
Hell Export 18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf. 
Dunkel Export 18 Fl. 3,00 Mk., „ „ 1, 2 „ 5 „ „ „ 50 Pf.

M F i s v L s r r M s r ,  D r a n s r o l  N .  I L o l k .
>s N . SM  Mk.. im Siv-on, l ,  2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. öo Pf.

Klil 8«lSs>>D,
Wallach mit Blässe,

4  Jah re alt, _ _ _ _ _ _ _ _
173 Zentimeter groß, geborenes R eit­
pferd. Z w e i  P f e r d e :

Eine Rappstute,
4 Jah re  alt, 176 Zentimeter groß, und

6 Jah re alt, 176 Zentimeter groß, 
W K " beide starke Wagenpferde, 

stehen auf dem
Ritterguts El z anowo

per S c h ö n s e e  Weftvr. znm Verkaufe.

1 Hliiisgrmi-W
in der S ta d t Thorn m it 9  P roz. 
verzinslich ist bei 7 - 8 0 0 0  Mark An- 
zahlung zu v e r k a u f e n .  Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung._____

15 Stuck 
kern f e t t e

M i W e i n k
verkauft

Domaine Gr.-Morin
_____ bei Argenau._ _ _ _ _ _

EkbII>kilii»gshlill>tt
sind die Grundstücke:

Brombergcrstratze 31, 
Brombergerstratze 56/52, 

Mellieustratze 73,
zu verkaufen. Nähere Auskunft er­
theilt Schlossermeister N  
Fischerstrabe 49.

zur 1. Stelle eines ländlichen 
Grundstücks gesucht.Gest Anerb.v. 
Kapital, u. p. a. d. Geschäftsst.d.Z.

- S  2 ^

i» ---

vorm. IVInkIboker L . la e v i e k o
Mllm-killlmiler

Chrmni^-KchSnau. 
Vertreter für Thorn und 

Umgegend:
Walten 8nu8t,

Katharinenstraße 3/5.

S-Nc:
Z '?
-S.L

Hekevreuxen 8ie «ioti, äass msius I

u. Ludsbürtksile I  ̂ äie dosten unääadei lclis »UordilljAStsn sinci I 
Wielterverti8vfer xesnvkt. j  ̂ Rauxt-LatalvA xiatis L kraueo. I 

^ugustZtukenbrok, kinbvekj 
vsutsodlLnäs grösstes Lpooial-IH'Ldrrs.ä-V eri-ra n Z-H eng.

VerlauZeu 8is
krrMKMoß ü. Voruizspreisk

meiner v r « t l i l» 8 8 lx « i»

Ikeocloi' Keänitr,
0ü»»oI6ops.

Oeutzral-Vsrtiettzr
c k v r lt lre jin

^ » I ir in c k ^ e r k v ,
8«>iitfer8L!8tin8lio1k,8.in H.U.

AM- Ha»;-» d «

KllMkikliliiigkl
lieblicheSänger, empfiehlt
8 .  6r>LiLckn»»i»N)

Breitestraße 37.

l)88 plioW gpIiiLkIis k lelisl
Neust. Markt und Gerechtestr.-Ecke

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.
___________________O . R o r L S lt lr ,  Photograph.

Ich beginne von heute ab
ä e s  L L a u s s s

einen vollständigen

^ u s v v r L s , r » L
meines gesummten Waarenlagers, bestehend in

Galanterie, Glas, Porzellan, 

nnd Spielwaaren.
Die k r e i s e  habe ich für siimiutliosiv IVanren 

Aun- deävnlenck Lerul» g e s e t z t  und findet der 
Verkauf zu streng festen  Preisen und nur gegen 
Baarzahlung statt.

L l a x  O o l r i r ,  Breitestr. 26.
^  SMo äis Seksutvn»1on-/1us>agon ru  daseklsn .

M e t h e n s c h n i t z e l
hat noch abzugeben m it 30  Psg. pro Zentner ab hier

Zuckerfabrik Schwetz.
Vis tür ganr Vsutsoklsnck SenedmiZren, 

deliedteü unä viel be§6drtzeQ

M U li i  t8-tm  - A. 3,H korto u. Iiisle 
SOkk.wtzllr! W

I  6er II. Lotlerlo 2U 2w66tr6Q äsr äeulselleu Sellnlrxedltzto 
M sinä ersedienen. Xur Oelllxewiuutz oäos LauptAewmus:> 100000 M s o o o o  M
>  u . 8. w . L a lä i^ s r  L a n k  e w M e L l t  8 w ä . I i036  2U ^ b 62 ie1 leü  V0M
W Keneral-> vedit° s  ruil«. «üllee L vo.. öeäih,

unä Ädsrall äureli äie bekauuLsL Î osverLauksLeUen.

Die zur

M g M  8mv!iN8ki KsiikmsiWsse
gehörenden W aaren, bestehend in

Herren-Stoffen, fertigen Anzügen,
sowie ein größerer Posten

Ktoff-Ueste
müssen bis zum 1. A pril geräumt sein und werden 

zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft.

I „  Msnrina'glebt cki» sesiönsts PIstt«ssebs.

V « tv ln

l io v N o t

In»
« e -

—» » —
^ n -

rv e io a n A
I 1 « x t

L s a s i-
I» r« 1 I» v 1 .„tzlsnrino'msekt <i!s Wsebs «i, neu.

In M ioro v o rrä tk ix  b e i:  » .  S i - o in in ,  k lk . N o k n o ^ t ,  
0»e> lAattk««, 4. M. Haskt.

G r ö ß t e  z e l s t u n g s f ö h i g k e i t
kleueste katzons. Löste» Latvilal.

Die Uniform-Miihkn-Fabrik
von

0 . K ling, Thorn, Breitestr. 7 ,
G ä r e  M a n e r f t r a t z e ,  

empfiehlt s ä m m t lic h e  Arten von 
U n if o r m - M ü t z e n  in sauberer A u s­

führung und zu billigen Preisen.
Grösztes Lager in Militiirs 

und Beamten-Effekteu.

ArH iitst zum waschen, färben 
und modernisiren 

^werden angenommen 
Neueste F ayons zur gefl. Ansicht.

INiinns «lsek N^chf..
Baderstraße, Ecke Breitestraße.

G ut erhaltene komplette

Ärveitsgeschirre
für 10  Pferde und e in  g e b r a u c h te r  
D a m e n s a t t e l  billig zu verkaufen. 

L m ill k » u p p v l, Sattlerm eister.

SSgesMhne
und

D r v » i » ! » o l L
hat^wieder^ abzugeben

Ein selbstthätiger, unverheiratheter, 
ältlicher

findet sogleich S te llu n g  bei gutem
Lohn m Domaine Steinau
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ bei Tauer.

M i l t P h i l i n  II. M M n
stellt ein

I-. L»Iin- Malermeister.

k i i l m i i l v M t l l M M
bietet sich Gelegenheit zu gutem, 
dauernden Verdienst.

Bewerber wollen Angebote 
unter „Militär" an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung ab­
geben.

Buchhalterin,
der polnischen Sprache mächtig, 
sucht v. sof. od. später Stellung. 
Gest. Off. u. «  u. a. d. Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Suche per I . M ärz d. J s .  
eine durchaus zuverlässige ^

W m ii l ,
welche auch gleichzeitig B u c h ­
f ü h r u n g  g r n n d l .  versteht.

N ur solche B ew erberinnen ,!
 ̂ welche im Besitze von P r i m a  ! 

R e fe r e n z e n  sind und solch e  
S t e l l u n g  b e r e it s  b e k le id e t   ̂

 ̂ haben, wollen sich melden im

ßtiiikichails
N. k li lk b lM j ,

Thor«.

»eil»'. keiMm.
L » 1 I» a r1 i iv n 8 tr» 8 8 «  8 .

p k o w g f s p k
ll«8 lle u lso k sn  O fllrisr-V vreins unll 
llv8 VkaarvnkAUKvs kür ckeut8vliv 

S sa m ts .
liilskrksvk prSmttrt.

D ie
Chemische Waschanstalt n. 

M M - Färberei
von « .  i i o p p ,  T h o r n , Seglerstr. 2 2  
empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

10 M inuten von Thorn, 
V M n ,  m it um lieg. Obst-, Ge- 

müsegärtchen, gut verzinsbar, b i l l i g  
bei kl. Anzahl, zu verk. P r . 3 6 0 0 M k . 
M .a.8 .8rspan8ki,T horn,G erstenstr. 10.

Httttn-A»Mk
nach M aaß  von 24  Mk. an, bei S to ff­
lieferung von 10 Mk. an, fertigt sauber 
und gutsitzend

8 llllk ll!(h , Schneidermeister, 
______ Copperilikusstraße 23.

W ir suchen zum 1. April eine gut 
empfohlene

K a s s i r e r i n
und für unsere H aus- und Küchen« 
geräth-Abtheilung eine tüchtige

Nerküuferin.
Schriftliche M eldungen erbitten

6. 8  o rs lr io k  L  8obn , T h o r n .
Tüchtige Zuarbeiterin, 

sowie eine tüchtige Verkäuferin 
können sich sofort melden.

K-0ISVP.
Jnnste Mädchen,

die das feine Putzfach gründlich er­
lernen wollen, können sich von sofort 
melden bei L.urI«,rN > - s i s v n .
K öch in n en , Stubenmädchen, Mädchen 
HZ fürs H ans und Kindermädchen.

für S tä d te  und Güter, erhalten 
gute S te llen  durch das M iethskom ton

Breite- und Sänllerstraße - Ecke.

k a t l s n  u n ä  ^ ä u s s
werden durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

^ R a t t e n t o d n
<». M«sch«. «öth«n>

»uga 0lss88. Sealerstra

vk. IKR»PHIi'8
Skllenlnilvsk

ist äas dssts uuä im Oebrauetz 
dilliAsds nnä bequem ste

HH » 8 v I » U » » t t v L

Nsll »eilte Zemii »«k a«° rl»wea
^ „Dr. Ikompson"

aoä äis SobotLmorlrö „Slhldllll"» 
kiisllsrlsgvn ln Iborn: Mucker»

L6o., vamma.mi L Koräs8, 1̂ Xalwlri, 
L. Lirmes, Nrrjer, 8. 8imon,, 

Ll. VVenäweli Î aebk., IVollen- 
ber§, ^ä. Veet2, 1o8. IVollenberA, 
ÜUAO Lromin, 1̂. Xalk8tein von 
Oslov ŝki, vaul ^Valke, ^nton 
ivara, 8L. vae2kozv8kj, Öarl 8akris8  ̂
Lä. Va8ekk0zv8kj, v. vütr:. 0. L.> 
6uk8ek, kau! Weber, Lck. Möbliert/ 
Heim. Reis, 1. veZäon, lul. Uenäs!,) 
L. Î Veber, Pari Nattbes.________ j

iiurkürlleiillsr!
Karantirt neue geri88ens

k ä n s s f b ä e r n
m!1 äsn vaunen rart ssrisssa  

verseucks leb !u
balbrveiss » . bl. 2,45 x)Sr l'kck. 
re lu ^ e iss  .  .  „ 2 .9 0  ^ ^
^U88vräem vmpfeblv lob p. ?5ö. 
Qäuseäauueu balbrveiss D4.3.50 

„ weiss „ 4.25 
Der Versavät ^esebisbt per

d saeb vab ru s o ä e r  v o r b s r i§ o  L iu -
sencinuA ctes Betrages. 
uicbt §skLI1t. uebme Leb -urüclc. 
bluster gratis uvck lraneo.

U uckolk  L lü l le r ,
-  Ltolp to kommsro. —

Drück oad verlas von L. DombrowSkt i« Tdor»



l ^ r s i s - V e r ^ s i e b u i s s
ü b e r

ksnilke-, feil!- unli 8>MN-8M M li,
pklanren,

üäume unä Sttaucder
von

Uüttner s  Zeki'Sllei'
Zamen-stanülung.

Wn5l- uncl stanüelsgättnerei. - unü bosensckulen.

! 8 a i r i 6 n N a n ä I i L i i § : 
S L u r n s i r l a S s i » :

^ 6 U 8 t Ü ä t - 6 v
^srnspreetzer Rr. 131. OÄktnskei: Kiko>ittof8t»-. 6 .

2 u r  g e f ä l l i g e n  L e e e k l u n g .

U/rLS?>s,r ^ss^/'/s/r <§s^2//>§//'6r/ncZe?r /u?- aÄs u/rs Z/r so -'s/o^sm 
cUaasso ^sso/rsn^/o V s^aus/r vs/'ä/nffZ/c ŝZ aÄn/cs/rcZ, üös-'-'s/o-hs/r 
rv/> //s-'m/Z ll/rso/' l//os/o/:-'/^os

E ^ Z )  ^ e / § - V s ^ e / ' c ^ r r / § § .  ( Z ^ s
<Ls rv/>cZ UNSST» o z /^ s /s s  cDos/>s^67r ss/?r, ff/'s a/r̂ ŝ 7!Ü/)/Zs?r 

c D s ^ / s ^ l l ^ s / r  2-ee s ^ s / Z s n  ll/rcZ s - 'w e / Z s ^ r  ll-rc / o /7s  

2llo  ̂ F s /̂o/?!s/s?r, m/Z /is/nZ^sZs/' <§onall^o// aus^u/M-'STr, vo?' 
a / / s m  a ö o ? ' / r v / '  c / a s  F e s / s  t^om  A e s / e / r  ^ r /  Z /s /e /'/? .

V s r k a u t s b s d i n g u n g s n .
Diese sind äie allgemein üblieken. M e DeelinunZsdeNLAe sinci 2adlbar in Horn. 

tzuantitäten unter 5 Xilo — 10 Dkunä vveräen naeir äern Xilopreise, unter '/8 — V4
?kunä naed äem 20 Orarnm-Dreise berechnet.

Die VerpaekunA dereeknen 2um Selbstkostenpreise, nebmen aber niebt Zurück.
Reklamationen, äie an uns berantreten, werden v̂ir Ze^vissenbakt prüken unä 

bernübt sein, dieselben konlant 2u erledigen. Da das DrnteerZebniss indess von 
vielen Faktoren abbän^t, die sieb unserer Xontrole ent^ieben, so können wir kür den 
.̂uskall desselben keine Oarantie übernebrnen. Dbenkalls bakten wir niebt kür etwa 

vorgekommene Irrtbümer in De^eiebnung oder Desebreibung und kann ein Lebaden- 
ersat? die Döbe des kakturirten Detrages niebt übersebreiten.

XVir werden es uns indessen in ^eder Weise angelegen sein lassen, uns gütigst 
ertbeilte .̂ukträge so aus^ukübren, dass unsere Kunden 2ukrieden gestellt werden.

Ein kleiner Beweis, daß wir nur gute Waare liefern, beweisen zahlreiche Anerkennungsschreiben, wovon wir hier einige, soweit es uns der j)latz 
gestattet, veröffentlichen. Einsicht in die Originalschreiben kann jederzeit genommen werden.

N ö s l i n e n  in Mstpr.
Ih n e n  zur M itth e ilu n g  daß alle G bstbäum e schön äuge- 

wachsen sind; es w aren  schöne S tam m e.
Besitzer.

A ö s l i n e n  in  O stxr.
M it den Säm ereien  bin ich sehr zufrieden gewesen.

Besitzer.
A l l  e ils t e i n  in Mstxr.

Die von Ih n e n  im vorigen I a h r e  bezogenen Säm ereien  
sind ausgezeichnet ausgefallen  und bin ich m it I h r e r  L ieferung 
vollständig zufrieden gewesen.

________ I).- Besitzer.
G r . - N e s s a u  bei Thorn.

D er von I h n e n  gelieferte R u n k el-S am en  w a r der ge­
wünschte e c h te  E c k e n d ö r f e r ;  ich habe von diesem eine 
recht gute E rn te  gehabt und werde auch in diesem I a h r e  
meinen B ed arf bei I h n e n  decken.

_________ k r. L>, Besitzer.

P o r t s c h  w e i t e n  in  O stpr.
th e i le  I h n e n  mit, daß ich, sowie meine Abnehm er m it 

dem E rtra g  durch die von Ih n e n  bezogene S a a t befriedigt 
sind; w erde auch in diesem F rü h ja h r  eine ähnliche Bestellung 
machen. F .

H a g e n o r t  in U)estpr.
M it den im vorigen F rü h ja h r  von I h n e n  bezogenen 

Säm ereien  w ar ich zufrieden.
D., Lehrer.

G u l t o w y  i. Posen.
M it den von I h n e n  bezogenen Säm ereien  im vorigen 

I a h r e  bin ich sehr zufrieden gewesen; sind alle sehr gut au f­
gegangen.

B ei B ed arf werde ich mich auch später an  S ie  wenden.

1̂ . 2.- Aunstgärtuer.

M a d a n g  bei Allenstein.
D ie von Ih n e n  im vorigen J a h r e  bezogenen Säm ereien  

lind vorzüglich ausgefallen .
M eine N achbarn, die andersw o S am en bezogen, klagten 

vielfach darüber, daß die Runkeln in Form  sehr verschieden 
sind. w e rd e  deshalb nicht verfehlen, I h r e  F irm a  zu empfehlen.

II.- Besitzer.

B r i e s e n  in  w estp r.
Die voll I h n e n  im vorigen J a h r e  gelieferten Nosen- 

stämme w aren  gu t; haben sämmtlich angenom m en. L .

R  i t t n 0 w k 0.
Bescheinige hierm it, daß die m ir im  vergangenen J a h r e  

zugesandten V bstbäum e zu m einer Zufriedenheit ausgefallen 
sind. v. k., Rittergutsbesitzer.

M  ü n st e r w a l d e .
Theile I h n e n  ergebenst m it, daß die Spargelpflanzen alle 

angewachsen sind. Die Säm ereien  sind ebenfalls befriedigend 
ausgefallen. .1. k .

K r a  a g  e n .
B in  lnit den G bstbäum en zufrieden gewesen und hoffe, 

daß sie im F rü h ja h r  gut wachsen werden
k ., Rittergutsbesitzer.



LÄttutzr L 8<InruIoi' i,i H ior».

8 M « > i  >» 8 o ite« .
Leim Xinkauk von Ovassaaton vei^venäeu vür 

86br viele Linke, um äa8 de8te, >va8 äerNarkt 
bietet, an un8 2U bringen; v̂ir Aarantiren 
t'ür nI1erb68te, rein8te (Qualität.

Ln^Ii86be8 Ra^Ara.8, Xolium xerenne, uller-
8ek>ver8te 8aat.................................................

LnAli86k68 1ta^xra8, Xolium perenne, 8ek>ver6
8 n a t ................................................................

Itu1ieni8ek68 Ita)^ru8, itulieum I. (Qualität . 
Isioi'inAru8, ^Aro8ti8 8t0lonikeru, be8te 8aat 
lluui'8ru8) „ 6axi1Iaii8, „ „
^Iitt6r86kmiele, ^.ira Üexu08u . . . .  
6eru6kAru8, ^ntboxantum oäorutum, eekt 
Xrau2Ö8i8eb68 La^§ra8, ^venu elatior 
LVeieke 1r68k6, öromu8 moIÜ8 . .
Lamm^ra8, 0M 08uru8 eri8tatu8 . .
XnaulKra8, Oaet^1u8 Zlomeratu . .
8eImk8elivünA6l, X68tuoa ovina . .
LVi686N86kvunMi, X68luea krat6U8i8 
liotker 8ekvvin8'el, Xk8tuea rubia . 
8oniTAru8, Ho1en8 1anutu8 . . .  
1imotIi668'ra8, kbleum xrut6N86 . .
LVi686ni'i8x6N8'i'A8, ?oa krat6U8i8 
Huin-Ri8x6Nssra8, lkoa nemoralm. .

K1S8- «Nil lllee-lüiselinnxen
kür k^uitsrrvvseks.

Lei Lestellungen bitten wir die Lodenart 
genau anzugeben, ob I siebt, mitttzlscbwer, 
scbwer, trocken oder keucbt, da nacb dieser 
Lescbalkenlieit die Miscbungen Zusammen 
gesetzt werden. (Aussaat 60 kg. pro ba 

4 Morgen.)
Oras- u. Kleemiscbungen kür trockene wissen  
6ras- und Kleemiscbungen kür nasse Wiesen 
Dras- und Kleemiscbungen kür Viebweiden . 
Dras- und Kleemiscbungen kür Löscbungen 

und Dämme.....................................................

«keliinM  r« M eniNen.
(Aussaat 50 Oramin pr. qin., 60—70 kg. pro Morgen.)

8N 
M6N-

Larterres

2u den Miscbungen nebmen wir nur gut 
gereinigte, beste Saaten in reinen 8orti 
Wenn uns die Lodenart ricbtig sngsj 
wird, garantiren wir sacbgemässe^usi 
setriuvg und beste Keimkäbigkei- 

Orasmiscbung kür (l'eppicb 
und keinste S c b w M ^

lr LIeicbanlagen . . . .
kür Larkanlagen.....................

„ Lerliner Lbiergarten-Miscbung
2ur Anlasse guter Dartenrasen . . . .

ürasmiscliungLrocadero, bestektnuraus sicber 
und scbnell wacbsenden Dräsern und dient 
xur Kr^ieliung des keinsten Lasen . . .

Orasmisclni

i k ls s - M « .
(kreise leiebk veränäerliek.)

8ämmtiicbe Kleearten bringen in bsstge- 
reinigter, seidekreier und vollkörniger Waare 
xum Versandt.

Lotbklee, Drikolium xratense, beste 8aat.
(Aussaat 10—12 kkä. pr. Morgen.) 

Rotbklee, Irikolium xratense, gute Saat 
Weissklee, Lrikolium repens . . . .

(Aussaat ea. 6 kkä. pr. Morgen.) 
Deldkles, Nedicago lupulina . . . .

(Aussaat 8—10 kkä. pr. Morgen.) 
Wundklee, ^ntb^lis vulneraria . . .

(Aussaat 10—14 kkä. pr. Morgen.) 
Incarnatklee, Lrikolium incarnatum. .

(Aussaat 15—16 kkä. pr. Morgen.) 
Lockbaraklee, Meliotus albus altissimus 

(Lusssat 10—13 kkä. pr. Llorxen.) 
Luzerne, blaue Nedicago sativa. . .

(Lussaat >4—18 kkä. pr. Norzen.) 
8andln26rne, Nedicago medi a. . . .  

(Aussaat >5—18 kk6. pr. Morgen.)
K sxarsette ................................................

(Aussaat 80—90 kkä. pr. Morgen.)

I M M M .

48

55-65

40-50
60-75

Lucbweisen, gewöbnlicber - billigste^
„ silbergrauer ) Narktpreis. 

(Aussaat 40—50 kkä. pr. UorZen.)
8pörAeI, kleiner, 8ker^ulu arven8i8.

(Lussaat 14—18 kkä. pr. UorZen.)
8pör^el, Rie86n, 8k6r8'ula arven8i8 maxima 

(Lussaat 15—20 kkä. pr. UorZen.)
LIui8, virxini86lier kteräe^ulin.

(Lussaat 35—40 kkä. pr. UorZen.) 
kiuxinen, blaue, l 

„ gelbe, .̂ bi1liA8te Liarktpreme. 
v̂ei886, )

8anä>vieke, Vieia villo8a.
(Lussaat pr. ^or§en im Oemen^e 40 kkä. koAsen 
unä 50 kkä. Zanänieken.)

M e i - »««>!«>«.
l-sngs.

Llammutb, allergrösste rotke...........................
Liesen - Lkabl, lange rotbe, aus der Krde

wacksend...........................................................
Liesen - Lkabl, lange gelbe, aus der Krde 

wacltsend...........................................................

60

80

60
80

M « 1 - »««>!«>«.
8 . l-Ialblsngs.

Lckendorker gelbe Liesen ̂ Valsen, extra. .
„ rotbe „ . . . .

O. 8 unds.
Oberndorker, runde, gelbe.............................

r»el!es-I>««l!öl«.
Kl. VVauLlebener...........................................
^Veisse, scblesiscbs......................................

(betrtsre ist als kuttsrrübe ssbr 2 u empkeblsn.),

lV ivelie« ( A b e b i id e « ) .
vürken niekt vor Glitte Lpril Aosäet vveräeu, äa sie 

sonst leielU im Samen sekiessen.
6elbe 8ebmal2-L88>vru6ke.............................
RotliZ'rauliäutioe R ie 8 e n .............................
LVei886, k0mmer8eli6 X a n n e n ...................

!>!«§«« M llie .
Die von uns gekübrte Sorte ist in jeder 

Lsrisbung unübsrtrokksn. Dieselbe er- 
reicbt eine enornie Drösse und liekert 
kolossale Lrträge. Kicbt genug kann in­
dessen bervorgeboben werden, dass bei 
Klitterung dieser Rüben die M lvb resp. 
Lutten von jegliebein unangenebmen 
Lelgeseltwaek krv! bleibt. 8ie liekert in 
weniger günstigen dabren unbedingt die 
böcbsten K rträge...........................................

ü/!3i- unll M b t - M e n .
Lpsissrübsn.

Llairüben, xlattrunde, w eisss . . .
Lerbstrüben, leltower

Futterrüben.
Lerbstrüben, lange, weiss«, rotbköxüge 

„ „ „ grünköxüge
g r o s s e , runde, w eisse. .

50

k m tle «  «llsr llölire«.
Lpsissmöbrsn.

Lariser, kürzeste, rotbe, krübe Ib-eib . . . 
Douwicker, kur^e, keine, rotbe Ireib . . . 
Kantaise. verb. c^linderkörmige, balblange,

stu m pk e...........................................................
Krankknrter, balblange.....................................
Lraunscbweiger, lange, rotbe...........................

Kuttsrmökrsn.
^Itringbam, längste, rotbe, süsse, auck gute

Sxeisemöbre.....................................................
Saalkelder, blassgelbe, dicke, sebr süss, aucb

2um K s s e n ......................................................
Lange, verb., weisse, grünköxbge Liesen,

abgeriebenen S em en .....................................
Lange, orangegelbe, grünköxüge Liesen . .

Lrkurter 2werg I. tzual. mit grossen, blendend 
weissen Köpken, extra (100 Korn 50 kk.) 

Krkurter 2werg, nacbgebauter, sebr gute
Q u a litä t...........................................................

Krankkurter Riesen, extra grosse Lerbstsorte 
im Näi2 aussäen, auk mindestens 1 Neter
Kntkernung M a n ie n ......................................

(Verlangt sebr ketten Loäen u. rsiebliobe Lewässerung.)

K o M l l l .
Mucker- oder Naisspitrr, allerkrübester. . 
Lraunscbweiger, grösster, plattrunder, weisser 
Llagdeburger, grosser, weisser, platter, eignet 

sieb besonders rium Kinmacben . . .
Sebw äbiseb-K ilder......................................

llolliliolil.
Lerliner, trüber, dunkelrotber 
Krkurter, später, „

M l n x -  o lle l  8s»«ssrl!0>il.
Kitxinger, krülrer, stumpkspi^er 
DImer, mittelkrüber . . . .

K M i t o l i l .
Kiedriger, grüner, keingekrauster . . .
Lober, grüner................................................
Laumkobl, grüner L iesen ...........................

(keltere Zorte debitrU einen Loken kutter^verUi 
unä Ziebt Orünkutter bis in äen >Vinter kinein.)

lleree- ellsr 8psem«l!«lil.
Brüsseler S p rossen ...........................
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lkUllllO l.
(Ueber äer Lräe vvaeksenä.)

LVieimr, verb., krübor, V̂6i886r, I. Qualität,
86br kein nuä 2art ......................................

LVieuer, verb., trüber, blauer, I. Qualität
sebr tein unä 2a r t ......................................

Xn^Ii8eber, v e i8 8 6 r ...........................................
LV618861' X i6 8 6 N ......................................................

(beigere Lorte ist trot2 ibrer OrÖ886 8ebr 2 art, 
woblsebmeekenä unä baltbar.)

Ä lsl-S se t«  W lie  lllllis«).
ScbwaiMotbe, lange, dunkellaubige, sebr sebön 
Kon plus ultra, birnenkörmige, extra . . .

A siM -kolM «.
Lxtra grosse, breite, weisse Scblacktscbwert 
^Vaebs Llont dor, goldgelbe VVaebs, reieb- 

tragend, ganz obns Läden . . . . . .
Liesen-Tucker-Lreck, grünsebotige . . . .

^>!E

60

20 10 
5010

1 20 
90

S M l l - S o l M I I .
Kxtra breite Seblaebtsebwert...........................
Kaiser >Vilbelm, gute Scbwertbolme . . .
Linricb's Liesen, weissgrundige......................
^Vaebs-Llageolet, extra......................................
^Vaebs-Dattel, gelbsebotig, sebr zu empkelilen

M-Koline«.
Drüne Vindsor 
Langdown . .

8«lig l-k il>§e« .
Allcrkriibeste Hai, krübeste Naierbse (Lobe

75 cm.)
Luxbaum de Drace, n i e d r i g s t e ,  die beste

2um Lreiben (Lobe 30 c m . ) ......................
Drünbleibende Lolger, (Lobe 90 cm.), mittel- 

krübe, die beste 2um Kinmacben. . . .  
kubm von Lasset, grosssebotige, sebr ertrag- 

reiebe Sebnabelerbse (Lobe 1 in.) . . .

M l i - k i b m .
Wunder von Amerika, vor^ügliclie Llarkerbse, 

niedrig, krüb und sebr ertragreieb (Höbe
20 c m . ) ...........................................................

Wiliam Lurst, eben so krüb, wie vorstellende, 
nur etwas böber waedsend (Lobe 30 cm.) 

lelepbon, reiebtragende, mit aussergewökn- 
lieb grossen Seboten (Lobe 1,50 m.) . .

r « M - 0 d 8 i l > ,
äie mit äer 8oba1e gegessen weräen.

.Kürst Lismarck, sebr krüb, reiebtragend, ganx
v o r^ ü g lieb .....................................................

Krüb krummsebotige, engl. Sübel . . . .

k ü e b e n k r ä u t o r .
V a s ilic u m ................................................
Lodnen- oder Lketkerkrant......................
Dill ...........................................................
Kerbel, mooskrauser................................
Kresse, gekülltblättrige...........................
Liebesapkel, grosser, rotber . . . .
Majoran, kransösiseber...........................
Letersilie, gewöbnliebe...........................

„ mooskranse, 2werg . . .
Lorro, kran^ösiseker Sommer . . . .

„ dickxolliger Winter . . . .  
Lbabarber tzueen Victoria . . . .
S a l b e i ......................................................
Sauerampker, grossblättriger . . . .
Senk, g e l b e r ...........................................
Sellerie, kurrlaubiger ^xkel . . . .

„ Lrager L iesen...........................
Spinat, grösster, rundblättriger . . .

» „ Oaudrz'
Lb^mian, deutseber Winter . . . .  
Waldmeister (^sperula oderata) . . .

l i e b e l n .
Llassrotde, plattrunde, Karte, bolländisebs 
Delbe, xlattrunde, Karte, bolländisclie. .
Scdwekelgtzlbe, plattrunde, Karte, bolländisebs 
Madeira, xlattrunde, rotbe Liesen . . .
Littauer L i e s e n ...........................................
Steckzwiebeln, kleine, gemisebt . . . .

„ sebr kleine, gemisebt . .

W u i M l u .
Lastinaken, lange, weisse . .

„ runde,
Letersilisnwur^eln, krübe, dicke, kurxe, Mucker 

„ lange, späte Lardowicker
Scbwar^wurrel................................................
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LÄIIver V 8 ekraä6r in II»0111.

O ur^en.
Xxtra lange, grüne S c h la n g en ...................
Llittellange, g rü n e ..............................................
Oanz kurze Trauben.....................................
Xlettergurke, .japanische.................................
kreibgurkeu, Xoa's kreib, ä kort. 30 kk

„ kresiot LVonder, ä kort. 40 kk

U slonen.
Berliner Xetz, ä kort. 30 kk 
Xantaloupe de karis, ä kort. 20 kk.

8a1atart6N .
Xoldgelber Steinkopf, zum kreiden. . . .  
Xrkurter vickkopf, gelber, sedr gross unä zart 
Xelder krotxkopf, grosser, kestköpdger . -
Rudolfs Liebling, leuchtend, citronengelb, sedr 

zart. extra sedöne Sorte. - - - - - -
veutscber Xnvergleicklicker, gelb mit rothen

Xanten, spätscdiessend............................
Soknittsalat, früher, g e lb e r ...............................
kdücksalat, gelber, austra lischer.....................

., amerikan. mit braunen Xanten .
Rapunzel oder Sckafmäulcben.......................
LVinter-Xndivien, federkrause..........................

H3,äl68.
Xon plus ultra, blutrotbe, beste kreib-Radies 
Xrfurter Breienbrunnen, scdarlaclirotk, sehr

s c h ö n ..............................................................
Ovales, scliarlachrothes mit weissem Xnollen- 

e n d e ...................................................................

HbttiA.
S in te r, weisser, ru n d er....................................

,, schwarzer, r u n ä e r ...............................
„ langer, kodlenscdwarzer, kariser, sehr

zu empfehlen...................................................
Sommer, schwarzer, r u n ä e r ..........................
LIai-Rsttig, halblanger, Belikatess, zart unä 

feinschmeckend . . . ...............................

Kürbi8.
Oelber Riesen-LIelonen, genetzt, bester zum 

Xinmacden (wird 50—100 kg. schwer), 
kort. 30 kk

Vegetable Narrow, gelbtleischiger, ganz vor­
züglich, kort. 20 k k ..........................- -

Versclüeäene Sorten gem ischt..........................

2i6r-Kürbi886
zur Lsklsiäunx von Hauben, klauern unä Lpsliren.
^ngurien, grün, weiss getleckt, sehr schön 
klerkuleskeule, XrUcbte bis 1 m lang . . .
Viele Sorten g e m is c h t ....................................

8eb1lNApÜ3,N26N.
krunk-kolmen, ro td d lü k e n d e ..........................
Xumulus japouicus, japanischer Xoxken . .

„ „ vol. variegatis, weissbunt,
p r ä c h t i g ......................................... - - -

Ipomea purxnrea, gemischt, kricbteruinäe . 
kropaeolum Lodbianum gemischt, extra, Xa- 

puzinerkresse...................................................

deder krise wird eine geäruckte Xultur 
Vuweisung beigegeben. */z krise sowie ein 
Xewichtstbeil unter 10 kk wird nicht ab 
gegeben.

Väouisrüscben, Sommer, Väonis aestivalis 
„ Xerbst, ^.donis autumnalis

Vster, kaeonien, gemischt, hohe . . . .
„ Victoria, gemischt, halbhohe. . .
„ Xwerg, 6dr^s., gemischt, n ieärige.
„ nieärige, w e is s ................................

Lalsaminen, gefüllte, gemischt . . . .
Oalenäula, R ingelblum e...............................
Oalliopsis, Scböngesicht...............................
Oannadis gigantea, Riesenbanf . . . .
Oentaurea, X o rn b lu m e ...............................
Ohrvsantbemum, g e m isc h t..........................
Oaillaräia, sedr schöne Sommerblume . .
Ooäetia, gem isch t.................................... .....
Oolälack, geküllter, g e m isc h t.....................
Xeliantdns, S onnenrose...............................
Il.eris, gemischt, Schleifenblume. . . .  
Batd^rus oäoratus, wohlriechende LVicke.
Levkojen, Sommer, g e m isc h t.....................

„ S in te r, „ .....................
Löwenmaul, gem ischt....................................
Lobelien, b lau e ..............................................
Naiven oäer Stockrosen, gemischt . . . 
Nirabilis dalaxe, gemischt, IVunäerbluwe . 
Vvosvtis alxestris, V ergissmeinnicdt . .
Xelken, Bkineser, in prächtigen Xarben .

„ „ imxerialis, Xaisernelke.
„ Oartennelken, gefüllte, bunte, I. Hna
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Xemopdila insignis, prächtige, blaue Biebes- 
dainblum e......................................................... 20 10

Xigslla damascena ll. pl., dungker im Xrünen 20 10
kapaver Banebrog, einfacher Llolnr, prachtvoll 20 10

„ paeonillorum, ll. xl., gem ischt. . . 20 10
kerilla nankinensis, dunkslrotde Blattpflanze 40 10
ketunia k^br. Inimitable, kleinblumig, gedeckt, 

sedr schön zum Bepflanzen von Beeten . 20
ketunia dvkr., grossblum., in kracdtmiscdung — 30
kdacelia congesta, Bienenkutter, ('/^ kg. 2 LIK.) 10 —
kdlox, grosblumig, in den herrlichsten 

Xarben, gemischt . .................................... 120 10
I^ortulae, A6fü11t6r, ^6m i86 lit.......................... — 10
?^r6tlirum xartlieiiikolium, aureum . . . . — 10
Resoäa, Î-088d1UM1^6, ^6M i86kt..................... 20 10
RL6ÜIU8, >Vunäerdaum, ^6M!86lit.....................
Rittersporn, beste L lis c d u n g ..........................

20 10
20 10

Scabiosen, g e m is c h t ......................................... 40 10
kagetes, S a m m tro se ......................................... 30 10
kropaeolum, Xapuziner Xrssse, 2werg-8orten, 

g e m is c h t ........................................................ 20 10
Verkeilen in ?rae1itml86bunA.......................... 140 20
Viola trie. inax., Ltiefmütteroben, in äen be8ten 

Körten ^emi8ebt.............................................. 150 10
Xinnia, elegans, d. pl. beste Lliscdung . . 40 10
2ea caragua, R ie s e n m a is ............................... 20 10
^ea japonica kol. varieg., mit weissgestreikten 

B l ä t t e r n ......................................................... 20 10
Aergräser, viele Sorten gemischt . . . . — 10

^ lie  h ie r n ich t aufgeführten  L ium ensäincreten 
w erden aut N unsed  gern  besorgt.

8 x 3 . r K 6 l p t l 3 . n 2 6 n .
klukm von Lrsunsokwsig.

Die Xultur von Spargel ist sehr einfach unä wird 
in krivatgärten noch immer nicht genug gepflegt, aus 
äsm einfachen Orunäe, weil man sie für zu schwierig 
unä komplicirt hält. Xack äen neuesten Xrfakrungen 
jedoch ist äieselbe kür jeden Xartenbesitzer sehr leicht 
auszuführen. Line praktische Anleitung zur Anlage 
einer Spargelpdanzung legen wir jedem Vuktrag bei.

Der Versandt erfolgt von Xnde Närz bis Llitte 
duni, unä notiren schon jetzt Bestellungen.

2ur Anpflanzung eines Beetes von 100 «im. rechnet 
man ca. 150 kdanzen.

IMn-ixv 25 8lü«k 75 kk. 1V0 81itek 2,00 Ak.
IMbrlxe 25 „ 1 Llk., 1VV „ 3,50 „

s>

k ü a n r s n .
/--r r'-r r̂ -rse-'ê r NaUrsse-nent

/-e-' oc/e-' ^a/r-r cru/ cire o/tN6

Dre ^er'se

Schn ittlauch , kräftige Stauden, 10 St. 30 kk

N iefm U ttekeken .
krimaräeau, Riesen-Stiekmütterchen, in äen besten Xarben 

gemischt, kreis: 10 St. 40 kk, 100 St. 3,50 Lik.

V epgisgm kinniekl,
niedrigstes, bestes xum Bepflanzen von Beeten, kreis 

per 10 St. 45 kk, 100 St. 4,00 LIK.

I-snä-I^elken,
sehr starke Stauden. Xs sind aus Samen gesogene 

kilansen, unter denen stets ein kleiner kroseutsats 
einfach blühender vorkommt, kreis pro St. 10 kk. 
12 8t. 1 LIK.

Veiletien,
grossblumige, langstielige, dunkelblaue, blühen im Xerbst 

und Xrüdjabr, starke Büsche, kreis pro St. 10 kk, 
12 St. 1 LIK.

kptlKU,
grossblättrige, circa 1 m. Kode, mit vielen Ranken ver­

sehene, buschige Xxemplare. kreis pro St. 75 kk, 
10 St. 6 LIK.

W alll-fai'i-kn,
starke Xlumpen. kreis pro St. 40 kk, 10 St. 3 LIK.

L o s « »  (8,>«MlW),
in neueren und anerkannt guten älteren Sorten, in schönen 

kräftigen Xxemplaren mit guter Lewurselung.

«008-K08SN
Llancde Lloreau, BI. mittelgr., gek, in Bolden blühend, 

Knospen stark bemoost, reinweiss, extra.
Arthur douvg, öl. mittelgross, dunkelpurpurroth.

K08L k^ol^SNlkL ................ ^ k«8tzll).
kerl d'or, BI. nankiuggelb, 6. orange, gr. gek, willig 

aufblüh., Xnospe länglich, ausgezeichnet k kopfkultur.

kü0NSt8-k08SN.
(̂ U8A62eie1inete Orupxenrosen.)

Oramoisi superieur, BI. mittelgr., s. g. gek und schön 
gebaut, karmeosinroth.

Xermosa, BI. mittelg., gut gefüllt und hübsch geformt, 
reinrosa. Sekr beliebte, gute kose.

K!ettei'-Ko8en.
lu rners  vrimson Rambler (Xeudeit), grosser, trauben- 

körmiger Blüthenstand, die Blumen klein, gefüllt, 
leuchtend karmeosinroth. Starke Sträucher ä St. 1 LIK.

Xelicite et kerpetue, Ll. mittelgr., allerliebst gebaut, in 
Büscheln blühend, weiss, fleischfarbig.

Kemon1rm1-Ko8en.
^.lkred Lolomb, BI. gross, glänzend feuerrotd, wohlriechend.
6apitaine t'Iiristv, BI. s. gross, rosa mit dunkl. 6entrum.
Xmxereur du Llaroc, gr. gek, Hack, leuchtend roth, dunkel- 

xurpur scdattirt.
Xugene Xürst, 81. gr., gek, dacli. glänzend sawmtig, 

karmeosinroth, mit scdwarxpurpur scdattirt.
Xisder L Xolmes, Ll. gr., gek, blendend sckarlackrotd.
Xeneral da<iueminot, gr., halbgefüllt, lebhaktrotk, samwtig.
Xloire X^onnaise, BI. sehr gross, gefüllt, gut gebaut, 

Chromgelb, wohlriechend.
Xorace Vernot, Ll. gross, gek, schön geformt, sammtig, 

xurxurrotd.
dean Xiebaud, BI. sehr gross, sammtig carmin.
Bouis van Xoutte, leuchtend carminrotd.
LIarie Baumann, leuchtend rotk, bekannte kracdtrose.
krince Bamille Rodan, sedr dunkelcarmin, mit sammtig 

blutrotd nuancirt, eine der schönsten dunklen Rosen.

6ounbon-ko8e.
Souvenir de la Llalmaison, xart, fleischfarbig weiss.

Ilie s-K o 8 en .
Belle Xz'onnaise, fein weissgelb, nach innen hellkanarien-

ASlb.
Xkatderine Nerinet, BI. s. gross, dicht gek, riart Vtlasrose.
Odoire de Bijon, lacksgelb, sehr schön, sedr beliebte Sorte.
LIadame L6rard, gemsengelb, mit rosa nuancirt.
Llarecdal Viel, bekannte schönste, dunkelgoldgelde Rose.
LIlle. Xranciska Xrüger, deiscdkardig weiss, mit Kupfer­

geld und rosa nuancirt, extra.
LIarie van Xoutte, gr., gelblichweiss mit rosa umsäumt.
Xipketos, gut gefüllt, reinweiss.
kerle de Xzmn, Ll. s. gross, dicht gefüllt, dunkelgold- 

gelb, Zuweilen aprikosengelb.
kerle des dardins, BI. gross, dickt gefüllt, strohgelb, 

zuweilen canariengelb.
Safrone, Blume gross, leicht gefüllt, dottergelb, auch 

kutpriggelb.
Souvenir d'un awi, Ll. sehr gross, gut gek, zartrosa.
kke Lride, Ll. gr., gefüllt, weiss, gelb angehaucht.
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kapa Dontier, L1. lenektend rosa, 0. Aelb sebattirt.
Oamoens, ebinesiseb rosa, auk gelbem Drunde.
Draee DarlinA, 81. Ar., Atzt., sart pürsieln-osa, im Drunde 

rakmweiss.
8a Kranes, silberiArosa, allAemein bekannt und beliebt.
Reine LIarie Renriette, 81. Aross, Aut Atzküllt, elegant, 

leuebtend kirsebrotb.
Xaissrin ^uAUsta Victoria, 81. Aross, rabmweiss, 6. Aelb, 

in oranAkAeld übsrAsbend, 86br woblrieedend. ä 8t. 
50 8t., 10 8t. 4 Nk.

kreise kür vorstebende kosensorten.
Noekstümmixv, 1,30—1,60 m. kook, ü 1 8t. 1,50—2,00 Ak., 

10 81. 14,00 51« 18,00 Alk.
N aiiE w m lxv, L 1 81. 1,00—1,25 Alk., 10 81. 11 Alk.
HivSrixe, vereitelte, -1 1 81. 40 kk., 12 8t. 3,50 Nk.
(soweit bei einzelnen Sorten niebt böbers kreise vermerkt sinä.)

O b s t b ä u m e .
LrklärunZ äer  ^.bkür^unZen:  k'l. — k'Ieisek) k'r. — druckt,

Zr. — §ros8, m§r. — mittelZr, K1. "  klein, 1r. — Irauke.

^ p L s I v ä H L r » « .
kreise kür navbstsbsnde Xpkelsorten.

Hoekstämrne,..............................
„ extra, starke Ztämme,

Lpalierbäume mit 1 LtaZe . . .
„ mit 2 LtaZen . . .

kyram iäen ......................................
^VaZereekte Oorctons, einarmig, . .

„ „ 2vveiarmi§, .

per Ltüek Nk. 1,50.
„ „ 2,00-3,00.

„ „ „ 2,00-3,00.
., „ „ 3,25-5,00
„ „ „ I-5 0 -1 0 M
„ " " ''^^2,00.
„ „ >> 2,25-4,00.

Leitereit LnLe 6lu1i-^uxn8t:
Rotlior ^Irakan, I"r. MAr., L'eiu A62., LIarktkrnekt 

6rst6ii Raumes.
ItelkeLelt ^uxust:

VirAini8e1i6r80mm6r-R086nat)t'6l)k'r.Ar.) Aelb m.ro8aA68tr. 
6bar1am0>v8kV) Ur. MAr., Z'l. kein.

ReltvLtzlt Septeniker-OktoI-vi':
IdanA8t0N8 LonäerAleieben, Î r. MAr.) rotb. 
krin^euaplel) b"r. Ar., earmin A68treikt.
61näiu8 Her^taxlel, b"r. MAr., von vorLÜAl. 6e80bmaek.

Rellereit Oktoder-Xovemder:
Lai86r^Iexanä6r, bb'. Ar., 8ebön Aelärbt) 8ebr 2U emxkebleu. 
66lliü6, MAr. u. Ar. b̂ r., 8aktiA.
OanLiAer Lantaxlel, k'r. Ar., 8tark Aeripxt, blutrotb) 

v6rvv3.ok86N) Isl. mürbe.
LeiteLtzjt ^ovember-Veremker:

6e1ber Läelaxkel, Ar., 8ebr 8eböuer Narktaxkel.
(selber Riebarä, lalellrnebt unä vor^üAl. LIarktkruebt.

HelteLvit ^ovvnilrei'-^aimLr-lekruai': 
LIuskat-Relnette, 8r. MAr., Arün, Aelb n. streiÜA Aerötbet. 
tVinter-Dold-karmaine, 8r. 8ebr 8ckön Aekormt n. Aekärbt, 

eiAnst sieb kür alle Zwecke.
Detlammter, weisser Lardinal, 8r. Ar., sebön Aekärbt. 
IVeisser tVinter-Ralvill, 8r. Ar., 8leised u. Desebmaek 

sebr kein.
Doldreinette von 81enbeim, 8r. Ar., Aelb m. carmin A6- 

streikt, sebr sebön, verlanAt Anten Roden.
Rarberts Reinette, 8r. mAr., AolclAelb, rotb marmorirt. 
Raiser IVilbelm («oläreinette), Rr. sebr Ar., 81. iveiek, 

saktiA, von Atzvürritem ^uekerAesebmaek.

ILerke/ejl I'edruar-^ul!:
6r0886 0a886l61' k61N6tt6, ^ 1'. WAr., Al'ünliell A6lb) 

8ntti )̂ 8Ü88 v̂6in8äu6r1iok) 86lii- Kart.

ReltereLt ^el-ruar-^prjl:
Rotdtzi' ^Viutei'-Inudonapkol, ^r. kein, I. tzunl.) vorlktNKt

A686llüt2t6) >VN1'IN6

« S r i L S I » .
kreise kür naobstebsnüs Lirnensortsv.

lNoekstämme,.................................
ky ra in iäen ,......................................
Lpaliere mit 1 LtaZe........................

„ mit 2 L ta Z e n ...................
VVaZereekter Ooräon, einarmiZ . .

„ „ Lweiarmiz .

per Stück LIK. 1,50—3,00.
„ „ „ 1,50-4,00.

„ „ 2.00-3,00.
„ ., „ 3,25- 5,00.

„ .. 1,75-2,50.
„ „ . „ 2,75-5,00.

Leikvreit luxust:
8ommer-8erAamotte, MAr., 81. saktiA.

ltcite/eit 8eptember:
IVilliam's Lbristbirne, Rr. Ar., 81. sebr kein, von an- 

Aenebmem Oesebmaek.
Reix^iAer RettiAbirne, Rr. KI., Arünlieb, Ante 8ommerbirne. 
Lnekerknt, 8r. MAr., 81. kein sebmeekenü, Ag.n/. vorriüAlieb. 
Andenken a. ä. öonAress, Rr. sebr Ar., kein xarkümirt. 
Volkmarserbirne, vorrüAlieke k'ruebt kür keuebten Roden.

Rviteneit September-Oktober:
Lsxerens Rerrenbirne, Rr. mittelAross, 81. weiss, völliA 

sebmelriend.
Rol^karbiAe Rutterbirne, Rr. Ar., 81. weiss, sebr saktiA, 

Aan2 vorMAliob.
Oute von R266, 8r. Ar., woblsebmeekend.

keitereit Oktober:
6olomas Rerbst-Rutterbirne, 8r. MAr., kleiseb Aelblieb 

weiss, saktiA.
Roebkeine Rutter-Rirne, Rr. MAr., von kein Aewürritein 

Oesebmaek.
Xöstliebe von Obarnen, Rr. MAr., eitronenAelb, 81. kein 

sekinekend, saktvoll, weinsänerlieb süss.
Rose's Rlasebenbirne, 8r. Ar., anAenebm sebmeekend. 
Vereins-Oeebantsbirne, 8r. Ar., 81. saktiA sebmelriend,

A6WÜI2t.
Oute Ruise von ^vranebes, 8r. MAr., bekannte Ante 8orte.

Itvilc/eit Oktober-November:
Rer^oAin von .̂NAouIeme, 8r. Ar., lakelbirne I. RanAes.
Xaxoleon's Rutterbirne, 8r. MAr., ansAtz^eiednete 8orte.
Rlumenbaeb's Rutterbirne, 8r. MAr., 81eiseb butterbakt 

sebmel^end, extra.
OlairAau's Rutterbirne, 8r. Ar., 81. weiss, käst sebmelsend, 

ikakelkruebt I. RanAes.
brnmkower Butterbirne, 8 r . Ar., stark beulix, sebr satt- 

voll, von avAenebmem Oesebmak.
Rorbe Reebantsbirne, 8r. MAr., saktreiebe l'akel-^Virtb- 

sebaktskruebt.
General kotleben, 8r. sebr Aross, reiebtraAend.

ILvIteLvIl emlirer:
Rorellenbirne, 8r. MAr., bekannte Aute 8orte.
RieAsl's IVivter-Rutterbirne, 8r. MAr., 81. mattweiss, 

von vortrelkliebem Oesebmaek.
Riel's Rutterbirne, 8r. Ar., bellAelb, sebr Aute 'kakel- 

nnd Narktbirne.

^dler, sebwarx, 8r. MAr., brauusekw., ^nkaiiA duni. 
XrüAer, rotbbraun, Lüde duni.
^.mbree, Arosse, 8r. sebr Aross, Aelb, VnkanA duli. 
8xäte von vowner, 8r. Ar., rotb, Nitte duli.
Obo<iue, 8r. Ar., rotbbraun, 8nde duli.

l in o r p o lk ir s e l» « » .
(Grosse, sebwarxe Rnorxel, 8r. Ar., VnkanA duli.
IVeisse, „ „ „ „ weissAelb, Llitte und

8nde duni.
8»nvrIirr8«I»« .

Doppelte Xatte, 8r. Ar., sebr woblsebmeekend. iVIitte bis 
8nds duli.

Dr. Dobet, 8r. Ar., saktiA. 8nde duli.

kreise: Rovbstilmme r» 81. 1,50—2,50 Ak.
I!cil'e/ei> Ibiile,luli:

8rübe von Rertbold, KI., runde, Aelbe Lkirabelle, sebr 
reiebtraAend.

Reilvrelt 4uxust:
8rübe Reineclaude, mittelAross, Aelblieb Arün.

Itvile/eit biule duAust:
Delbe Nirabelle, bekannte kl. Aelbe, sebr delikate 8ruebt. 
Drosse ^uekerxwetsebe, 8ruebt oval, sebwar^blan.

Ueilc/cit tiOoiiA 8eptvmbvr:
Drosse Rbeinelaude, 8r. Ar., süss, saktiA, vorsüAlieb 2um 

Rinmaeben.
LöniAin Victoria, 8r. Ar., oval, rotb.

ILvitereit doloiiA bis Aittv 8vptvmber:
Rotbe Lierptlaume, Aross, sebr saktreieb.
Rilke's kllaume, 8r. Ar., dunkelviolett, vor/ÜAlieb. 
Drosse, enAl. ^wetsebe, 8r. Ar., sebwar^blau, I. (^ual.

Iteitereit Mtte bis Buäe 8eptewber:
.4.nna 8xät, bekannte, Aute Körte.
Llaue Latbarinenpünume, Ar., ovale, blaurotbe 8ruellt. 

„ Rausxwetsebs (Nuspllaume), bekannte, vorxüAliebe.

/^ P I7 L Z L O S « H  VL. I ' l L I ' S L v t r S
in den besten Lorten. kreis pro Ltüek 2,00—6,00 Llk.

^  o I » a i r i » r 8 H » « S i ' S i L .
(Orossfrüektlxe.)

?r6i8 P1'0 Ltüok 30 ?k., 10 8t. 2)50 L1K. 8oed8t^inm0 
pro 8tüek 1,50— 2,00 Nk.

S t a v l K s I V « « ! * « » .
xrosskriLelil.)

^16186: LtiÄnekei' pro 8Melk 40 kk., 10 8Mek 3,50 
Roebstämms pro Ltüek 1,50—2,00 Nk.

H i m d v S i ' v n .
erprobte, Aute Lorten, ä 8t. 15 kk., 10 8t. 1,20 Llk.

(̂ rossLiüvlLtrxe.)
Daxton Voble . . .  10 8t. 40 kk., 100 8t. 3,50 21k.
XöniA Albert . . . 10 8t. 75 kk., 100 8t. 6,00 L1K.
Kaisers LämliuA . . 10 8t. 75 kk., 100 8t. 6,00 Llk.

keikeneit 8eptciiibcr-i>c/cmbcr.
Dravenstsiner, 8r. Ar., ^.nnanasart, vor2ÜAlieb.

iicltv/clt vvrember-klUrL:
Xeuer enAliseber kaubenaxkel, 8r. Ar., AI. violettrotb, 

81. kein.
Orleans-Reinette (Doldreinette), 8r. Aross, sebön rund, 

AoldAelb I. RanAes.
kariser Rambour-Leinette, 8r. Ar., blassAclb, 81. mürbe, 

süssweiniA, sebr woblsebmeekend.
Draus kraus. Reinette, 8r. Ar., 81. Arünlieb weiss, mürbe, 

locker und süssweiniA.
Libston keppinA, 8r. Ar., AoldAelb, streiÜA Aerötbet, 81. 

Aelblieb, kein, ksst, von ausAsseiebn. ÄluseatAesebmaek.

«srLuuLr"ZlrLl:
RöniAlieber Rursstiel, 8r. MAr., raubsebaliA, vor- 

trslklieb sum Dörren und Xoeben.
Roikenapkel, 8r. Ar., xlattrund, bellAelb mit rotben Racken, 

siemlieb bart und sauer.
Delber 2Vinter-8tettiner, 8r. Ar., bekannte Aute Körte.
Dvndon keppinA, 8r. Ar., ausserordsntlieli reiebtraAend.

LvllerneLt Vv^emder:
Harä6nx0nt'8 ̂ Vinter-Lutterdirne) 8e1imel26iiä.

äo k'r. 86lir ^1088 unä von UU8A6-
Leielinetein 0686lunue1c.

Naäuine Verte, rn§r. nnä 86lir ^voli^elinieekenä. 

Reite/eit äannar-ÄlärL:
^Vint6r-v66liant8dirn6, I'r. xr., 8aktix, vorriüMek. 
L8x61'6N8-L6rMM0tt6) k'l'. MAr., 86kr 6Mpk6lll6N8̂ V6rtIl. 
ä086xlün6 von Lloekoln, k'r. kaum MAr.) Atzlblieli

XV6188) 86kr aNA6N6km 8edm6ek6nä.

Reifezeit äanuar-^pril-Ksi:
Laron8birn6) §r. Ar.. I?1. abknaekenä) 8a1tr6iek) 86dr 

Ante ^Virtk86datt8birn6.

ki6i86:H06k8tLmmtz 8t. 1,50—2,50 Alk.
H srL lrirse lk v» .

Rbeinisebe, sebr trübe, 8nde Llai - VnkanA duni.
8rübe Row^er, 8r. MAr., rotb, sart, VnkauA duni.

Das Lortiment eutbalt nur solebe Lorten, die aueb in 
minder AünstiASn dabren am Lpalier rsiken. 

Obasselas blaue (Dutedel), Reeren AoldAelb, kr. Aross. 
8rüber DeipsiAsr, bekannte Ante 8orte.
8rankentbal, Arosse, AsdränAte, sebwarse krauben. 
Rotbsr Deisler, kr. Aross.

I MIiriKe 8vuker L 8tüek 0,75 Alk.
LL'älnLFv „ rl ., 1,50 „

I V S L s s ä o i ' n - H s o l L S i i p L L U L S i r ,
starke ^Vaare, p. "/» 2,50 Nk., «/,„ 22 LIK.

S v I » l L i » L s t i ' 2 L L o I r S i ' .
vLS Stitck Mr.

Vmpeloxsis Min<iue kolia, wilder >Vein . . 0,30 0,75.
Vristolvebia 8ipbo, kkeikenstrauell . . . 1,50 3,00.
Olematis, blaue und weisse dValdrebe . . 0,75 1,00.

„ A ro ssb lu m iA e ................................  1,50—3.00.
Dh'eine sinensis, blaublübend, sein' sebön 2,50—4,00. 
Donieera eaprikolium, Deisblatt d̂e länAsr,

ie l i e b e r ) ................................................  0,75— 1,00.

G G G G G G G G G G G G G G G G G G O O G G O G G G G G b Z )

8oäann empkeklon ivir noek un86r6

VIumen-Mangement;
füi' fe s ilie k e  k e legen k siien  unä N a u en sä lle ,

als:

k i - s u t d o u q u e l s ,  K e b u i - t s t a g s s t i - ä u s s e ,  f > s l m w e i l e l ,  
k i - ä n r e  l lm l K r e u r s

in mocisrnstsr und gssobmsokvollstsr /^ustübrung.

^ueli versenden solvlre naoli auswärts unter Oarantie reeiit- 
seitiZ'er unä bester ^nXunkt.

^ G G G G G G G G G G G G G G G G G G G G G O G G G G O G ^

G G G G G G G G G O G G G G G G G G G G G G G G G G G O G K
(D

KsdiisnAlie llnlWii.
ü d sk n e lu n e n  ä ie  ^usk ü likun Z ' ^jeäek A äk tn sr iso lieQ  

^ n 1 a § 6  u n ä  k ertiZ en  k ü r d ie se lb e n  ?1üne u n ä  X o ste n -  

^ n se liläZ 'e , a u e li  ü b e v n e lu n e n  dvir auk W u n seb  ä ie  ^ u s -  
LülikunZ' § a n 2 6 k ^ n la A e n  k ü r e in e  v o r iie k  k estA ese tr te  

8 u n in ie . ^
L e x ü a n 2 u n §  u n ä  In stan äb u ltu n K  v o n  U nusA L ktsn , ^  

O käbskn eto . O

G G G G G G G G G G G G G G G G G G G G G G G G G G G G O ^

Hiorn, Aeäruolrt del 0. vomdi'OtVLki.


